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ZtmeAmeHdeJiö^ato^ium&Be^eibckttft
Feststellungen Ser Havas-Ägenttir

, .!>ie internationale Debatte über ein Moratorium füri'e Reparationen und die interalliierten Schulden hat am
^ irncrstag eine bedeutsame Bereicherung erfahren durch
!^ e offensichtlich inspizierte Notiz des amtlichen französi¬eren Havas -Büros :
. ^ ie Not », bestätigt zwar , dah Amerika in der Frage der
,?

i«gsschulden keine Initiative zu ergreifen gedenke, gibt
I
*** zugleich zu versieben , das, konkrete europäische Vor -

31 a b c zu einer Revision der bestehenden Verträge in den Ver¬
daten Staate » heute vielleicht nicht mehr die schroffe? > > ehnung finden würden , wie bisher . In der Unterre -
, *& zwischen Dr . Schacht und Stimson in Washington sei?? einem Moratorium nicht die Rede gewesen , doch macht man in
findigen amerikanischen Kreisen daraus aufmerksam . La » so-

die Auong - als auch die interalliierten Schuldenabkommen
Möglichkeit zur Gewährung eines Moratoriums von

tz
* < i bis drei Jahren ohne weiteres bieten würden . Wenn

Afrika auch nicht gesonnen sei, aus seiner augenblicklichen Pasii -
l '

ät herauszutreten , so habe man doch den Eindruck, dah es die
tẑ disie an sich hcrankommen lasten wolle und schon jetzt auf alle
Mutualitäten vorbereitet sei. Die Frage sei nur , ob für die Aus -
L^ nn des Schuldenproblems der augenblickliche Zeitpunkt beson-
j/ * günstig sei. Angesichts der Tatsache, da» die Neuwahlen*1 merika vor der Türe stünden und der Kongreh , der nach
^ iisung der Schuldcnkommistion direkt über die Frage einer et-

Revision der Schuldenabkommen zu bestimme» habe, von
Ereignis schon stark beeinfluht sei. Auherdem beschäftige sichJ iiffentliche Meinung in Amerika jetzt auherordentlich lebhaft

der Frage der Abrüstung und von dem Erfolg der Ab -
^ Ngskonferenz de» Völkerbundes könne die Einstellung Ameri ,
{

* «* den übrigen Problemen der internationalen Politik cntschei«
beeinfluht werden .

& S dieser Havasdarstellung geht unzweideutig hervor , dah
i ^ rrika gegen die etwaige Erklärung Lines Morato -
^ Ms für die Poungzahlungen , das selbstverständlich von
^ parallelen Einstellung der interalliierten Schuldenzahlun-

begleitete sein müste, keinen Widerstand leisten
$ bc -

. . .Allerdings mühte der deutsche Schuldner vor dieser

Allagen innehalten und vorher „alles tun , um ein
Oratorium zu vermeiden "

, das heiht Deutschland
Ee seine Finanzreform durchführen. Dann wäre

Nach der Feststellung des französischen Havasbüros kein
iĵ dernis zu erwarten , um die europäische Wirtschaft für
btz. Atempause von zwei bis drei Jahren von einem Teil -
L,” der Kriegsschulden zu befreien . Vielleicht werde diese
^ genügen, um den Weltgläubiger Amerika zu der Ansicht
lkĵ ugen , dah auch er mehrzugewinnen hat , wenn er
^ Schuldner entlastet , anstc^ ^ . .

"" ichtungen zu entziehen.

Louis MacFadden (ll .S .A .) Owen Poung ,
der Vorsitzende des Ausschusses bcr Vater des Poungvlans ,
des Repräsentantenhauses für
Bank- und Währungswcsen .

Mellon , Amerikas Schatzmeister

Jur Ernennung Severings
Slörungsverjuchc / Ausländische Betrachtungen

Ernennung Severings zum preuhifchen Jnnen -werden von den verschiedensten Seiten cirdlose Kom -
Men geknüpft, die keinen anderen Zweck haben , als das^ n .^ rhältnis zwischen dem preußischen Zentrum und derniaix 1 1 aiDMnjen oem preugriazen ^ enirum uno oer

vWn»
mofrotie in P ^euhen zu stören. So wird vor allem

:’ ba& ^*e Ernennung ohne jede vorherige Füb -
»is , ^ it der Zentrumsfraktion des preuhifchen Land-olgt sei und die Zentrumsminister im preußischen

^ " lin Ernennung Severings vollkommen über-
k^ en . Die eine Behauptung ist so falsch wie die

x
' Die maßgebenden Persönlichkeiten der Zentrumsfrak -

»!^ Nn preußischen Landtags hatten von der bevorstehenden
Mer SL severings ebenso Kenntnis wie die Zentrums -

sg, ;
' Das gleiche gilt von den maßgebenden Instanzen'«i, . ^ aidemokratifchen und auch der demokratischen Frak -

•V » preußischen Landtags .

k?I & (Paris ) am Donnttstag
'

Anlaß .

'
nöch

"
ein-

. grundsätzliche Kritik über die innerpolitische Ent -
tz

^ 'chen seit der Reichstagsauflösung zu ver-

! 4 verbrecherische Schwäche der bürge r -
i ez rt te l p a r t e i e n gewesen , schreibt das Blatt ,

Ernennung Severings zum preußischen Innenminister

it ^ gewe,en, scyreior oas Vtatl ,httlerleuten gestattet habe, die politische Bühne
ui. 15 größten Schuldigen an der Wahlkatastrophc

a To,i^ . " schlaue bürgerliche Taktik, die mit den Nazish ^ 5musmus niederzwingcn wollte.
*Ü! d e Le i ? ber gerade die SPD . , die nicht
^ ie h- r - publrk . sondern auch den Frieden
¥,3 <>*toThJj ^ ntllche Ordnung gerettet hätte .

preußischen Ministerpräsidenten Braun gewesen , der als er¬
ster führender deutscher Politiker gegen die Nazis aufgetreten
sei . Die entscheidende Tat aber sei die Ernennung Severings
zum preußischen Innenminister , denn über die Bedeutungdieses Ereignisses täusche sich niemand weder in Deutsch¬land noch im Ausland . Der Name Severing allein sei ein
ganzes Programm der republikanischen Verteidigung . Seine
Ernennung bedeute den Beginn der Gegenoffensive gegenHitler . Man könne sicher sein , daß die Nazis unter Severingdie gebührende Abwehr immer bereit finden werden.

b« ®
r
v , c

»? h° be durch ihren Geist der Auf-
in Kabinett Brüning am Leben erhalten , obwohl

den w
* rcüi Mnanzprogramm Forderungen bringe .Spruch der Sozialdemokratie im schärfsten'

gewesen ^ H bie cr | te der Sozialdemo->en. Die zweite sei die feierliche Warnung des 8rzefinski, der das Berliner Polizeipräsidium übernehmen soll.

'Demagogen
Ueberwindung der Wirtschaftskrise durch National¬

sozialismus
Durch ihre Anträge im Reichstag haben die Nationalsozialistenden Schleier gelüftet , wie sie sich die Ueberwindung der Wirtschafts¬krise denken . Im wesentlichen haben die Hitlerleute folgende For¬derungen aufgestellt : 1 . entichädigungslose Enteignung des gesam¬ten Vermögens der Bank- und Börsenfürsten , 2 . entschädigungsloseEnteignung sämtlichen Vermögenszuwachses aus Kriegs -, Rcvolu -tions-, Jnflations - und Deflationsgewinnen , 3 . Verstaatlichung der

Reichsbank und aller Crogbanken , 4 . Einführung eines Höchstzins¬satzes von 5 Prozent einschliehlich Tilgungsraten, 5 . Meldepflichtfür die ins Ausland verbrachten Vermögenswerte und Rückführung
nach Deutschland auf behördliches Verlangen , 6 . Verbot der
Diskontierung von Wechseln , denen kein Warengeschäft zugrundeliegt , 7. Verbot der Vörsentermingeschäste und des Börsenhandelsin Eeffekten sowie Umwandlung sämtlicher Jnhabervavicre inRamensvaviere .

Ueber die ersten drei Forderungen brauchte man eigentlich kaum
zu sprechen, so deutlich tragen sie den Stempel demagogischer Ver¬
logenheit an sich . Sie sind für die proletarischen und balbvrole -
tarischen Mitläufer bestimmt, denen man mit hyperradikalen An¬trägen imponieren will , von denen man aber genau weih, dah sieniemals verwirklicht werden .

Weiter : Wie wollen Frick und Genossen heute noch eine Konfis¬kation der Kriegs - , Revolutions- , Jnflations - und Deflations¬gewinne durchführen, heute, 17 Jahre nach Kriegsbeginn , 12 Jahre
nach der Revolution , 7 Jahre nach der Inflation und nach dem
Abschluh der Deflation? Wie sollen beute noch nach diesen gewal¬tigen Verschiebungen des Geldwertes und der Vermögensverhält¬
nisse diese Gewinne festgestellt werden und wie soll festgestellt wer¬den, ob irgendwelche Kriegs - , Revolutions- , Jnflations - und De-

vom ttlelallardcilerkamps in Berlin
Verhandlungen aber keine Einigung

Berlin, 21 . Okt . Die Verhandlungen zur Beilegung des Lobn-
streiks in der Berliner Metallindustrie , die am Donnerstag im
Reichsarbeitsministerium stattfanden und bis in die späten Abend¬
stunden dauerten , haben noch kein positives Resultat gebracht. Sie
müssen zunächst vertagt werden , sollen jedoch in Kürze, spätestensam Montag wieder ausgenommen werden . — In den Verhandlun¬
gen begründete der Vorsitzende des Berliner Metallkartells,. Urichvom Deutschen Metallarbeiterverband, noch einmal die ablehnende
Stellungnahme der Metallarbeiter zum Schiedsspruch. Die Ab¬
lehnung sei erfolgt aus dem einfachen Grunde , weil die im
Spruch vorgesehene Senkung wirtschaftlich nicht gerechtfertigt sei.Ueber die soziale Ungerechtigkeit des beabsichtigten Abbaues deran sich schon sehr geringen Löhne der Berliner Metallarbeiter er¬
übrigen sich längere Ausführungen .

Rechtsanwalt Dr . Oppenheimer machte sich feine Arbeit etwas
leicht. Er berief sich einfach auf die Begründung des Spruches durchden Sonderschlichter, worin von der Notwendigkeit des Lohnab¬
baues zur Senkung der Gestehungskosten der Wirtschaft gesprochenwird . Da der Schiedsspruch nicht voll den Wünschen der Metalle
industriellen entspreche , sei der Lohnabbau sicherlich nicht übertrie¬
ben groh und also auch nicht ungerecht. Eine Verbindlichkeitserklä¬
rung sei daher am Platze . — Ministerialdirektor Dr . Mewes ver¬
suchte mit Hilfe einer kleinen Verhandlungskommission eine An¬
näherung der Parteien herbeizufübren . Nach fünfstündigen Bera¬
tungen war jedoch npch immer eine Verständigung zwischen den
Parteien unwahrscheinlich. Daher erfolgte die Vertagung der Ver¬
handlungen .

slationsgewinne sind oder — nach nationalsozialistischer Auffas¬
sung — erbrlich verdienter Ertrag des schaffenden Kapitals ?

Auch hier also nichts anderes als vure Heuchelei und Demagogie,
ebenso wie bei der Forderung aus Verstaatlichung der Erohbanken .
Wenden wir uns nun der zweiten Gruppe von Forderungen zu , die
vielleicht eine Spur ernster gemeint , aber nicht weniger dilettantisch
zusammengebraut ist. Da steht an der Spitze die Forderung auf
Begrenzung der Zinssätze auf 5 Prozent. Dah es eine sehr schöne
Sache wäre , wenn beute niemand höheren Zins zu bezahlen
bräuchte als 5 Prozent ( einschliehlich 1 Prozent Tilgungsrate !)
wird von niemanden bestritten , am allerwenigsten von uns, die wir
den energischsten Kampf für die Senkung der Produktionskosten
ohne gleichzeitige Belastung der Arbeitnehmer führen . . Aber wer
nur eine blasse Ahnung von den Wirtschastsgesetzen hat , die im
Kapitalismus herrschen , weih ganz genau , dah jeder Versuch einer
mechanischen Begrenzung der Zinssätze scheitern mühte , denn da-
Verhältnis von Angebot und Nachfrage nach Leihkapital , nach dem
sich die Zinssätze richten, kann man durch Polizeimahnabmen sicher
nicht beeinflussen. Hohe Zinssätze zeigen an , dah nicht genügend
Kapital zur Verfügung steht, um die Bedürfnisse der Privatwirt¬
schaft und der öffentlichen Wirtschaft zu befriedigen . Kann man
dadurch mehr Kapital berbeischafsen, dah man einen Höchstsatz
für Zinsen festsetzt? Man würde damit nur erreichen, dah andere ,in der Wirkung aber gleichartige Auswege gesucht werden , um das
Kapital den höchstbietenden Borgern zuzuleiten .

Ebensowenig wie man mit mechaniichen Mitteln den Kapital¬
markt regulieren kann, kann man mit Polireivorfchriften den Kavi -
lalverkebr regulieren und die Kapitalflucht verhindern . Auch hier
herrscht Einigkeit darüber, da» das Ziel als solches erstrebenswert
ist , nämlich die Abbrcmsung der Kapitalflucht . Die sozialdemokrati¬
sche Fraktion bat auch Wege gewiesen, um denjenigen scharf nach-
zuivüren , die sich durch Kapitalflucht der Besteuerung in Deutsch -
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land zu entziehen suche » . Aber es ist ein« Illusion zu meine» , dah
man durch Polizeivorichriften das geflohene Kapital zwingen kann,
nach Deutschland zurückzukebreu . Wie ohnmächtig Polizeivorschrif-
len in solchen Fällen sind , hat das klägliche Schicksal der Devisen-
und Kapitalfluchtgesetzgebung während der Inflation bewiesen.
Will man die Kapitalflucht wirksam bekämpfen, so muh man ihre
Ursachen aus der Welt schaffen und eine ihrer wichtigsten Ursachen
ist gerade das Anwachsen der nationalsozialistischen Bewegung mit
ihren wilden , verworrenen Diktaturvlänen, die die schwerste poli¬
tische und wirtschaftliche Beunruhigung geschaffen haben.

Die letzte nationalsozialistische Forderung schliehlich , die sich gegen
die Börse richtet , siebt wieder furchtbar radikal aus, würde aber in
Wirklichkeit viel mehr Schaden als Nutzen bringen . Jeder, der die
kapitalistische Wirtschaft kennt, weih, dah das eigentliche Ziel dieser
Beseitigung der Spekulation innerhalb der kapitalistischen Wirt¬
schaft mit ihren stets schwankenden Preisen unmöglich erreicht wer¬
den kann . Verbietet man Börsentermingeschäste, dann wirst sich
die Spekulation eben aus andere Geschäfte . Aber , dah überhaupt
Preisschwankungen spekulativ ausgenutzt werden , ist in der kapita¬
listischen Wirtschaft unvermeidlich. Andererseits muh man sich dar¬
über klar sein , dah die Börie Funktionen ausübt, die im Rahmen
der kapitalistischen Wirtschaft unentbehrlich sind . Wer wird , um nur
ein Beispiel z» nennen , ein Anleibevapier oder ein« Aktie kaufen ,
wenn er nicht sicher ist , dah er sie , wenn er flüssiges Geld braucht,
auch wieder verkaufe» kann . Die kapitalistische Wirtschaft braucht
eben zur stetigen Ausdehnung und zur Vervollkommnung der Pro¬
duktion und das beiht zur Beschäftigung einer wachsenden Bevöl¬
kerungszahl Käufer für ihre Aktien und Anleihevaviere . Verbietet
man aber den Börsenbandel in Effekten und macht man alle Jn -
badervaviere zu Rumcnsvaviercn , dann könnten die Anleihen und
Aktien nur ungeheuer schwer Käufer finden . Das wichtigste Instru¬
ment der kapitalistischen Wirtschaft zur Erweiterung und Verbesse¬
rung der Produktion würde , wenn nicht zerschlagen , so doch schwer
geichädigt werden.

Das also ist alles , was die Nationalsozialisten den unter den Un¬
zulänglichkeiten des Kapitalismus leidenden Massen versprechen .
Stein statt Brot, demagogische und dilettantische Eingriffe in das
Gerriebe der kapitalistischen Wirtschaft, die den Wirtschaftsverkehr
erschwere » und damit die Krise nur noch verschärfen , aber am We¬
sen der kapitalistischen Wirtschaft nichts ändern würden . Denn trotz
aller demagogischen , scheinradikalen Anträge gegen die „Bank - und
Börsenfürsten" bleiben die Nationalsozialisten , wie erst jetzt wieder
zum Uederfluh ihr Wirtschaftsfachmann Feder im Völkischen Beob¬
achter versichert , voll und ganz aus dem Boden des Kapitalismus.

Nalionaßozialistijche Strömungen
in Frankreich

Paris . 2:',. Okt . Der 1t . September in Deutschland wirkt sich in
Frankreich in Fornr eines Anwachsens der französischen Nationalisten
aus. Das Mißtrauen gegen Deutschland wächst. Verschiedene Front«
kämpservereinigungen, die nach ihrer Erklärung „ dem Geist des
Sieges neu geblieben" sind , haben einen ständigen Wach - und
Aktionsausschuh der ehemaligen Frontkämpfer geschaffen , der jetzt
den Rücktritt Briands verlangt . Der nationalistische Führer der
, patriotischen Jugend "

, Pierre Taittinger, zeigt in der Libert « die
Gründung einer neuen Partei der „national-sozialen Republikaner "
an . die die Ausgabe baden soll , alle jene Elemente zu gemeinsamer
Aktion »usammenzufassen , die gewillt sind , Frankreich vor den „ibm
von allen Seiten drohenden Gefahren zu schützen " .

Man siebt an all dem , die „Internationale der Nationalisten "
leistet sich gegenseitig gute Dienste. Durch Uebersteigerung des Na¬
tionalismus helfen die Nationalisten des einen Landes jenen des
anderen auf die Beine .

Nazi und Immunität
Eine traurige Gesellschaft

Nachdem die Nationalsozialisten den Reichstag um die Einstel¬
lung von 103 Strafverfahren gegen nationalistische Reichstogsab¬
geordnete ersucht haben, reichen sie jetzt noch einem Nachtrag ein .
in dem sie um Einstellung von weiteren 38 Strafverfahren ersuchen .
Den Rekord schlägt der stellvertretende Vorsitzende der national¬
sozialistischen Reühstagssraktion , Herr Gregor Srraher , gegen
den nicht weniger als 27 Verfahren eingeleitet sind . Demgegen¬
über wirken die vier Verfahren gegen Löver , 3 gegen Lövel -
m a n n uno je l gegen B u ch und G ö r i n g nur als Kleinigkeiten .

Wir haben schon neulich diese Ausnutzung der Immunität der
Nationalsozialisten als einen Freibrief für ihre Berleumdungs »
arbeit gekennzeichnet . Heute können wir aber auf etwas andere -
binweiien . Im Programm der Nationalfozialisten , das von dem
neuen nationalsozialistischen Abgeordneten Alfred Rosenberg unter
dem Titelt „Wesen , Grundsätze und Ziele der NSDAP" beraus -
gegeben wird und im Jahre 1030 in » euer Auflage erschienen ist,
stebt die Forderung : „Die Immunität der Angehörigen der Parla¬
ment« ist selbstverständlich ab, »schaffen ." Wie sich die Nationalso¬
zialisten zu ihrer eigenen Programmforderung stellen , ergibt sich
aus ihrer Forderung nach Benutzung der Immunität zur Einstel¬
lung von insgesamt 13!» Strafverfahren!

Tränengas in einer Löbeverfammlung
In einer von 3888 Personen besuchten Kundgebung der

Dresdener SPD . im Zirkus Sarrasani , in der Reichstagsprä «
sident Lobe sprach , verbreitete sich, wie die „Bossische Zeitung "
meldet, plötzlich Tränengas , das offenbar in Form einer
Bomb« von politischen Gegnern geworfen worden war . Sechs Per¬
sonen muhten sich in die Behandlung der Samariter begeben; doch
waren sie nach kurzer Zeit wieder bergeftellt. Die Red« des Reichs-
tagspräfidenten Löb« wurde durch diesen Zwischenfall erheblich ge¬
stört.

Englische Anregung zum Wasfenstillstandstag
Die britische Regierung bot , wie Reuter meldet, bei den euro¬

päischen und der anierikanischcn Regierung angeregt , die llcbung
auszugeben, bei offiziellen Anlässen Kränze bei dem in den mei¬
sten Hauptstädten errichteten „Grab des unbekannten Soldaten"
niederzulegen .

Deutsche Tonfilme wieder in der Tschechoslowakei
In Prag fand eine Beratung der Kinobesitzer und Filmvroduzen -

ten statt , in deren Verlaus von mahgebender Seite erklärt wurde ,
dah die deutschen Tonfilm « in Prag wieder gespielt werden müssen .

Bayerische Finanzsanierung
München. 23 . Okt . ( Eig . Draht.) Die Sanierungsaktion zur

Rettung des baverischen Staatshaushalts konnte am Donnerstag
im Haushaltsausschuh des baverischen Landtags positiv abgeschlos¬
sen werden. Der Gesetzentwurf zum Ausgleich des Etats 1930 wurde
einstimmig angenommen bei Stimmenthaltung des Bauernbundes
und der Nazis . Die sozialdemokratische Fraktion stimmte für den
Entwurf, weil ihre grundsätzliche Forderung auf Ausgleich des
Haushalts erfüllt ist .

Britisch « Gewerkschaften gegen Pilsudski-Terror
Der Generalrat des britischen Gewerkschaftskongresses bat im No¬

men der britischen Arbeiterschaft a » di « volni ch« Regierung « in
S ?fÖ8W®lJ<unm ^ richtet, in dem er dringend um Freilassung der
MWWWr^fordert.

Die aufgebahrten Srubenopfer
8m Samstag Irmicrfdct

Alsdorf . 23. Okt . ( Eig . Drahtb .) Am Donnerstag abend
waren 251 Todesopfer der Alsdorfer Katastrophe geborgen.
In den Krankenhäusern liegen zur Zeit noch 103 Schwerver¬
letzte, von denen ein Teil kaum mit dem Leben davonkommen
dürfte . Man rechnet bereits mit etwa 3VÜ Todesopfer.

Am Samstag vormittag um halb 10 Uhr wird im Zechen¬
gebäude der Unglücksgrube die Trauerfeier für die Opfer der
Alsdorfer Katastrophe stattfinden .

Die Beerdigung der Opfer ist auf Montag , vorm . 10 Uhr
angesetzt . Da sich der Eemeindefriedhof für die grotze Zahl der
Särge als zu klein erwiesen hat , wird ein neuer Friedhof an¬
gelegt werden.

Am Donnerstag ereignete sich in der Leichenhalle ein er¬
greifender Vorgang . Einer von den bereits tot aufgebahrten
Knappen kam zum Leben zurück . Er rief seinen toten Ka¬
meraden zu : „Kameraden , wir wollen uns retten . Ich spüre
frische Luft . Kommt alle mit !"

Mafinahmen - er Sozialdemokratie
Die sozialdemokratjsche Fraktion bat im Reichstag zu dem

schweren Unglück auf der Grube Anna 7l in Alsdorf folgenden
Antrag eingebracht:

„Die Reichsregierung zu ersuchen , aus Anlaß der groheu Eru-
benkatastrovbe auf der Grub« Anna II in Alsdorf lWurmreoier )
1 . sofort mit ausreichenden Mitteln einzugreiien , um den Ange¬
hörigen der Verunglückten in ihrer schweren Rot beizusteben , 2.
eine eingehende Untersuchung über di« Ursachen , die zu der Kata¬
strophe führten , anzustellen und die etwa Schuldigen zur Ver¬
antwortung zu ziehen .

"
Berlin. 23, Okt . ( Ein . Draht.) An den Vorsitzenden des Berg -

arbriterverbands in Bochum , den Reichstagsabgeordneten Huse-
mann . richtete der Parteivorstand der Sozialdemokratischen Par¬
tei folgendes Telegramm : „Der Parteivorstand betrauert mit Euch
die auf dem Schlachtfeld der Arbeit gefallenen Arbeiter und ihre
so schwer getroffenen Angehörigen . Er überweist auch zur ersten
Hilfeleistung telegraphisch 6000 Mark . Der Parteivorstand: Wels .

"

Vie Ratastroptie mahnt zur Besinnung
Eine Rede Wirths vor dem Reichsrat

Berlin, 23 . Okt . ( Eig . Draht .) Die Donncrstagsitzung des
Reichsrats wurde mit einer Trauerkundgebung für die Ovfrr des
Aachener Grubenunglücks eingelcitet . Der Verhandlungslciter,
Reichsinnenminister Dr . Wirth , machte dabei u . n . folgende von
den Reichsratsmitgliedcrn stehend angehörte Ausführungen :

„Bevor wir in die Tagesordnung eintretcn , ist es sowohl unsere
Menschen - wie unsere Staatsbürgerpslicht, der großen Katastrophe
und der säst 230 auf der Totenbahre liegenden Opfer zu gedenken ,
die von dem Bergwerksungliick zu Alsdorf dabingcrafft worden
sind . Es ist wohl eine der schlimmsten Bergwerkskatastrophen , von
denen dos deutsche Volk jemals betroffen wurde . Wie ich börc . sind
23 Personen der Rettungsmannschaften bei der heldenmütigen
Hilfsarbeit ums Leben gekommen . Schweift unser Blick auf der

einen Seite auf die schwierigen Auswirkungen der Wirtschaft* '
krise, die den Herrn Arbeitsminister gebindert haben , selbst i""
ehrenden Worte zu svrcchen , die ich übernommen habe und aut b**
anderen Seite in eine der ärmsten und bedrängtest«« Gegend «"
unseres Vaterlandes, in das Aachener Revier, wo sich diese furbü
bare Katastropbc ereignet hat, so könnt« man , wenn ma» diesi *
sozialen Bedrängnis »usieht , banse werden über die Auswirk»"'
gen der ungeheuerlichen Katastrophe . Niemals mehr als bei
solchen Katastrophe offenbart sich aber auch die Pflicht bum»"«'
und christlicher Gesinnung, der Schicksalsverbundenheit mit den u"
glücklichen Ovicrn der Arbeit und so haben wir vielleicht
allererst Anlaß über die Schwierigkeiten des Daseins , uns
sammenzufliiden, in der festen Zuversicht , und in dem festen
len , uns aufs Neue cinzusetzcn für die Ordnung in unserem
liebten Vaterland.

Kommunistischer Demonstrationsversuch
Alsdorf , 23 . Okt . Die Kommunisten suchen aus dem furchtbar̂

Unglück noch Honig zu saugen. Sie machten beute eine DemonsU"
tion , wurden jedoch von der Polizei abgedrängt .

Das Rätsel Ser Srubenkatastrophe
Die Auffassung Sollmanns

Reichstagsabgeordneter Gen . Sollmann bat den Untersuch»^
über die Ursachen der Erubenkatastrophe in Alsdorf beigewo"" ,
Er bat an den Beratungen des Unfallausschusses und der v»
stündigen Befabrung der Grube Anna ll sowie an dem ZeuE
verhör teilgenommen und mit sämtlichen Behördenvertretern
die möglichen Ursachen des Unglücks Rücksprache gehalten .
mann legte seine Beobachtungen und Erfahrungen in einem
richt der Rheinischen Zeitung nieder , die in mehreren Einzelb« .̂-,
von den bisher bekanntgegebenen Feststellungen abweicht. Es %
darin u . a . : Die Untersuchung scheint mit zweifelsfreier D«»" !.,
feit zu ergeben, dah die ursprüngliche Annahme . e § babe c' i
Svrengstoffentladung stattgcfunden , fallen gelassen werden '" jf
Es wurde sestgestellt , dah die letzte Anlieferung von Spreng !'^
— 3000 Kilo Wetterdetonit U und 2000 Kilo Dynamit Nr. 1 j
am 16 . Oktober erfolgt ist . Diese Svrengstoffmengen würden
übereinstimmenden Zeugenaussagen nach am selben Tage in " ,
unterirdischen Lager geschafft . In der Rübe des Schachtes staE,
aber übertage 130 Liter Benzin zum Füllen der Ben,inlan>
(der aröht« Teil der Grubenlampen ist elektrisch ) . Ein gr ""* '
Benzintank in der Nachbarschaft , der bis vor kurzem benutzt
den ist, soll nach den übereinstimmenden Aussagen aller Bei" ' A
ten , auch Arbeiter, jetzt leer gewesen sei » . Die 130 Liter
bringt man jedenfalls mit der Ervlo-sion in Verbindung . 1«\ ,>.
bezweifeln insbesondere die Arbeiter , daß das Benzin der
Herd des Ervlosionsunglücks gewesen sei . Die Arbeiter vervE ,
entgegen der Annahme mancher Fachleute , doch eine Schlag»'"^
exploston unterläge. Der gewaltige Luftdruck von unten
oben das Faß Benzin zertrümmert , und das auslausend « 2^ ;,
sei durch irgendwelche, noch nicht geklärte Einwirkung ervla "' ^
und babe das Gebäude in Trümmer gelegt . Der Schacht sei ptI.
den Stoh von unten luftleer geworden, und nun sei durb
Benzinervlosio» ein Rückschlag der Flammen nach unten er^
Wodurch die Schlagwetter entzündet worden seien , bleibe «
dings auch bei dieser Kombination noch ungeklärt .

.ll-"

ES . .
^

m 7
A

r-4 ;
Ä .

lre i

■Jj

G ? iKt* *

m

tik

m SB»

Ji

1hn
Oben links : Die wenigen Geretteten verlassen die Stätte des Gr auens . — Unten links : Die Verwüstungen , die die Ervloli ' ""
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dem Aufbau der Zeche anrichteie. — Oben rechts : Die Ovier we rden aus den Trümmern geborgen. — Unten rechts : -- Der
transvert der Taten und Verwundeten .

Rrbeilszeiwerkürzmig muß Lojung lein
Feststellungen des Konjunkturforschungsinstituts

Das Institut für Konjunkturforschung ( JsK .) beschäftigt sich mit
de » mögliche » Auswirkungen des von den freien Gewcrkichaiteu
aufgestcllle» Planes , die Arbeitszeit zu verkürzen, um auf diele
Weiic Einstellungen von Arbeitslosen vorzuncbmcn. Das Institut
gebt dabei von der Voraussetzung aus, dah die Geiamtzahl der In¬
dustriearbeiter in Deutschland rund 10 .5 Millionen be - rägt , wovon
2,3 Millionen arbeitslos sind und 1,8 Millionen verkürzt arbeiten .
Still etwa 6,4 Millionen Arbeiter in der Industrie sind latiächlich
voll beschäftigt , d . h . arbeiten die wöchentlich tariflich festgesetzte
Arbeitszeit ( oder darüber ) .

Je nachdem , ob man die Arbeitszeit auf 44 oder 40 Stunden in
der Woche reduzieren will , wären zu den knavv 6 Millionen Boll -
beichäftigten, die gegenwärtig 48 Stunden und mehr in der Wache
arbeiten , noch alle die Arbeitskräfte hinzuzurechnen, bei denen die
Arbeitszeit 44 bis 48 Stunden oder 40 bi ; 48 Stunden beträgt.
Ausgehend von einer ichätzungsweile ermittelten Deichäftigung der
einzelnen Arbeitsgruppen , kommt man zu dem Ergebnis, dah van den
Arbeitern , die gegenwärtig mehr als 44 Stunden in der Woche ar¬
beiten , rund 330 Millionen Arbeitsstunden in der Wache geleistet
werden .

Bei einer allgemeinen Herabsetzung auf 44 Stunden würden statt
der tatsächlich beschäftigten 6,8 Millionen Arbeiter 7,5 Millionen
erforderlich iein , um das gleiche Arbeitsquantum zu verrichten. Es
ergäbe sich alio — rein rechnerisch — eine mögliche Mebrbeichäf-
tigung für etwa 0 .7 Millionen Arbeiter .

Die entsprechende Rechnung würde bei einer Reduktion auf oier-
»i. Stunde« dazu führen , dah statt der rund 7,1 Millionen Arbei -

8 .6 Millionen beschäftigt werden können. In diesem
es also — wieder rein rechnerisch — möglich . Mehrbeichintm ,
1,5 Millionen Arbeitskräfte ,u schaffen . . ., 1*1

Der Svitzenverband der Arbeitgeberverbände macht
gegen eine „ schemaiiiche oder generelle Verkürzung der ; .

*
r
n
,un05

Front. Rur für Ausnahmefälle will er eine solche
lassen : er meint , sie sei lediglich betriebsindividuell naa) nitiJ" it1
der jeweiligen betriebe « und vroduktionstechniichen
des einzelnen Betriebs diskutierbar . Die Arbeitszeit "" „
müsse also dem einzelnen Betrieb überlassen werden.
tcr , deren Arbeitszeit gegenwärtig mehr als 40 Stunde"

Hoovcr gegen Waffenausfuhr nach Brasilien ^ii
Washington , 23 . Okt . ( Eig . Draht.) Präsident

sagte auf Ersuchen der brasilianiichen Bundesregierung |# >
iubr von Waffen nach Brasilien . Das Verbot richtet fw
lidj gegen die brasilianischen Aufständischen, die in Amer
Waffen, und Munitionskäufe vornehmen wollten . 9
einen schweren Schlag für die Umsturzbeweaung und g '
lcistun« für die brasilianische .Regierung .

Bei ien,Wmd u . Scb^ei

gegen spröde
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Oie KrbeitsmarKtlage im Reich
Das WTB . teilt mit : Nach dem Bericht der Reichsanstalt fürdie Zeit vom 1 . bis 15 . Oktober 1930 ist in der ersten £>älft$ desMonats Oktober die Belastung der Arbeitslosenversicherung etwaszurückgegangen . Jmmerbin bat sich die Zahl der Hauptunter¬

stützungsempfänger nur noch um etwa 1400 verringert und belief
sich am 15 . Oktober auf rund 1 491 000 . Im gleichen Zeitpunkt wur¬den über 488 OCX) Kriienuntcrstützte gezüblt , das beisit , um etwa10 000 mehr als Anfangs des Monats . Die Eeiamtbelastnng beider
Unterstützungseinrichtungen bat mitbin eine Zahl von rund1980 000 erreicht. Sie ist damit um etwa 14 000 böber als AnfangOktober.

Die Meldungen verfügbarer Arbeitfuchender , die bei den Arbeits¬ämtern am 15 . Oktober Vorlagen , beliefen sich auf nahezu 3 184 000,von denen etwa 3 118 00 » als tatsächlich arbeitslos gelten können.Die starke Zunahme dieser Zahl gegenüber dem vorigen Berichts¬abschnitt — um rund 112 000 — ist zumteil daraus zurückzusühren,das; die von de » Gemeinden unterstützten Wohlfahrtserwerbslosenmehr als bisher von der Statistik der Arbeitsämter ersaht werden .Dennoch ist nicht zu verkennen , dah in der Gesamtcntwicklung einweiteres Absinken des Beschäftigungsgrades stattgesunden bat , mitAusnahme von Pommern sind alle Bezirke von der Zunahme derZabl der Arbeitslosen betroffen .

Der Arbeilsmarkt
in Südwesweutlchlanü

180 000 Arbeitssuchende — aber nur 1094 offene Stellen
Uebcr die Entwicklung des Arbeitsmarktes im Bezirk Südwest¬deutschland in der Zeit vom 1 .— 15 . Oktober 1930 teilt das Landes¬arbeitsamt Südwestdcutichland mit :

Die Nachfrage nach Arbeitskräften wird immer schwächer .
Das verfügbare Restangebot an offenen Arbeitsplätzen batte imJahre 1928 Mitte Oktober 6892 Stellen betragen gegen 8666 MitteSeptember; im Jahre 1929 waren Mitte Oktober noch 5334 Stellen

zur Besetzung frei gegen 6720 Mitte September . In diesem Jahreaber waren am 15 . Oktober nur 1694 offene Stellen vorhanden ge¬gen 2229 am 15. September. Das von den Arbeitsämtern erfaßte
Stellenangebot ist damit fetzt schon aufden Tiefstand angelangt, wiees bisher selbst zu den schlechtesten Zeiten nicht einmal in den Mo¬naten November und Dezember beobachtet wurde . Nach den Be¬
richten der Arbeitsämter sind keine Anzeichen vorhanden , dah abge¬sehen von unbedeutenden Teilgebieten eine baldige Behebung der
Nachfrage eintritt .

Unter diesen Umständen
schwillt das Ueberangebot an Arbeitskräfte» immer mehr an ;

am 15 . Oktober waren insgesamt 180 000 arbeitsuchende Personenvorgcmerkt , das waren 10 000 mebr als Ende September . Die Zu¬nahme erstreckt sich mit Ausnahme des Nabrungs- und Genuhmit -
telgcwerbes auf alle Berufe ; besonders stark waren die Zugänge an
Arbeitssuchenden im Baugewerbe, die um 2900 Mann zugenommenhaben und in den Angcstelltcnberufen , wo sich die Zahl der Stellen -
suchendcn um 1400 Bewerber vermehrt hat .Die Inanspruchnahme der Untcrstiitzungseinrichtungen ist ebenfallswieder um rund 3900 Personen angestiegen wovon 3300 auf die
Arbeitslosenversicherung tznd 600 auf die Sriseizpizterstützung ent¬fallen.

‘
,

'
Der Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statistikder Arbeitsämter am 15 . Oktober 1930 folgender : "

In der versicherungsmähigen Arbeitslosenunterstützung 83 913 Per¬

sonen ( 70 247 Männer, 13 486 Frauen) und in der Krisenunterftüt
311110 20 583 Personen ( 17 087 Männer , 3496 Frauen ) .Die Gesamtzahl der Unterstützten stieg um 3882 Personen odeum 3,9 v . H . von 100 614 Personen ( 83 599 Männer, 17 015 Frauenauf 104 496 Personen ( 87 514 Männer, 16 982 Frauen) ; davon kameians Württemberg 42 472 gegen 39 644 und auf Baden 62024 gesgen 60 970 am 30 . September 1930. !Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südweftdeutichlandka !

.men ani 15 . Oktober 1930 auf 1000 Einwohner 20,8 Hauptunter
stützungsempfänger gegen 9,4 zur gleichen Zeit des Vorjahres.

!j

Forderungender preufi . Sozialdemokrat«
Senkung der Arbeitszeit und Schulpflichterweiterung

Zur Verminderung der Arbeitslosigkeit sorderidie sozialdemokratische Fraktion im preußischen Landtag eine Seit - ,,ku » g der Arbeitszeit auf 40 Stunden bei entsprechendemJLohnausgleich , Verhinderung der Zulassung ausländischer Mander, lfarbeiter in der Landwirtschaft und Ausdehnung der allge - :?meinen Schulpflicht bis zum 15 . Lebensjahr. !
4

Ärbeitslosigkeitsbekümpfuritz in Sachen
Ein neuartiger Versuchsweg

Aus Dresden wird uns geschrieben :
Einen neuartigen Weg zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit be -

. schreitet jetzt die sächsische Regierung.In den nächsten Jahren geben regelmühig mindestens anderthalbMillionen Mark jährlich aus Tilgungszahlungen von Darlehen fürdie produktive Erwerbsloienfürsorge ein . Bisher sind bereits rund3,70 Millionen zurllckgeflossen. Die Regierung will diese 3,70 Mil¬lionen zusammen mit den künftigen Eingängen einem sogenanntenstaatlichen Wirtichaftsstock 31, führen , aus dem Darlehen und Bürg¬schaften für sächsische Wirtschastsunternehmungen gewährt werdensollen , um sie aufrecht zu erhalten oder lebensfähig zu machen. Auchkann die Unterstützung in Form von Beteiligungen gewährt werden .Die Regierung betont , dah es keinesfalls Ausgabe des Stockes sei .technisch oder kaufmännisch unzureichende Betriebe zum Schaden derWirtschaft künstlich am Leben zu erhalten oder ungerechtfertigte Ri¬siken , die von anderer Seite eingegangen wären , auf den Staat zuübernehmen . Aber man müsse der sächsischen Wirtschaft helfen undihr möglichst neue Industrien zusübren . um damit auf dem Arbeits-markt neue Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen. Die Regierunghält diese Art der wertschaffenden Arbeitslosenfürsorge für weitausdie wertvollste , weil sie dazu diene , dem Arbeitnehmer die Arbeits¬stätte^ nach Möglichkeit zu erhalten, anstatt ihn arbeitslos werdenzu lassen oder bestenfalls mit Notstandsarbeiten zu beschäftigen . DerStock soll einstweilen bis zum Jahre 1938 bestehen und dann all¬mählich abgebaut werden , da die Regierung hofft , dah sich bis dabindie Wirtschaftslage gebessert haben wird . Die Regierung rechnetvon vornherein mit Verlusten . Deshalb sollen gewisse Beträge inReserve gestellt werden .

Zunehmende ÄrbeilslnssgKeit
in Ser Schweiz

In der Schwei , nimmt die Arbeitslosigkeit ebenfalls zu . In denöffentlichen Arbeitsvermittlungsstellen waren Ende September11613 Arbeitsuchende eingetragen gegenüber 10 351 Ende Slunuitund 5197 im September 1929. Diese für ein kleines Land bereitsfühlbare Schärfe der Arbeitslosigkeit dürfte nur zu einem geringenTeil auf Saisoneinslüsse zurückzusühren sein , da insbesondere dieBauindustrie noch ordnungsmäßig arbeitet. Aus der Metall- undUhrenindustrie wird eine weitere Ausdehnung der Kurzarbeit ge¬meldet .

fyeidtacd wasa
ReileiöskunSgebung Badens
an Ser örudenkatassrophe

Der Staatspräsident bat an den preußischen MinisterpräsidentenDr . Braun in Berlin folgendes Beileidstelegramm gerichtet :
„Mit tiefer Trauer nehmen badische Negierung und badischesLand Anteil an dem furchtbaren Unglück aus dem Wilhelmsschacht ,dem so viele Menschenleben zum Oofer gefallen sind. Den Hinter¬

bliebenen bitte ich die Teilnahme übermitteln und den Verletzten
Wünsche auf baldige Genesung ausivrechen zu wollen.

"

Verrücktheit bis zur Verblödung
Die Mannheimer kommunistische sog . Arbeiterzeitung ist

wegen der Ernennung Severings zum preußischen Innen¬
minister bis zur Verblödung verrückt geworden . Man lese
einmal nur die folgenden Stellen :

,.Er ist der Mann , der noch vor kurzem auf einer Tagung der
Polizeibeamten seine Fädigkeit, die hungernden Erwerbslosen nie¬
derzuschlagen, dokumentiert , indem er die Polizeibeamten auffor -
berte, im kommenden Hungerwinter „härtere Massen " als Gummi¬
knüppel , also Revolver und Bajonette gegen die Erwerbslosen an-
zuwenden . Es besteht kein Zweifel, dah der Wechsel ! m vreuhischen
Polizeiministcrium nicht ohne Kennntis und mit Billigung der
Brüning-Regierung erfolgt ist . Die Berufung Severings zum Poli¬
zeiminister bat gerade jetzt, wo sich der Berliner Metallarbeiter-
kampf zusvitzt. und andere große Wirtschaftskämvie des Proleta¬riats sich ankündigen , besondere Bedeutung. Der Kapitalismus rait
>n schnellem Tempo seinem vollständigen Zusammenbruch ent¬
gegen . Die Bourgeoisie legt deshalb Gewicht darauf , erfahrene
Leute in der Niederschlagung der proletarischen Revolution an
führende Stellung zu setzen ."

Dieser Hahnebüchene Blödsinn wird durch Schlagzeilen ein-
gelcitet : „Mit Karabinern soll das Hungerprogramm Brü¬
nings durchgeiiihrt werden " — „Einstimmiges Urteil der
Roungkapitalisten : Severing , das ist die starke Hand "

. Der
Schluß des verrückten Geschreis in dem Mannheimer Kost -
Blatt lautet :

»Severin« in Preußen. Mittemann in Baden, Frick in Thürin¬
gen — sie ziehen alle an demselben Strang . Sie kennen alle nur
einen Feind, die antifaschistische Front unter Führung der KPD .,die Front der Arbeiter und werktätigen Schichten , die sich im
Komvibund gegen den Faschismus sammeln . Die Ernennung Seve¬
rings ist ein weit hörbares Warnungssignal für die Arbeiter-
ichast .

"
Die Anordnungen , die der badische Innenminister. Herr

Wittcmann , am Dienstig in Bezug auf Umzüge und Ver¬
sammlungen getroffen hat , hat die Arbeiterzeitung dahin
" m ge logen , sie richten sich allein gegen die Arbeiterschaft»nd vornehmlich gegen die Kommunisten . Das Karlsruher
Raziblatt dagegen stellte die Behauptung auf , die Anordnun¬
gen des Herrn Wittcmann seien ausschließlich gegen die
Hakenkreuzler gerichtet.

Der A u f r u f am Mittwoch im Volksfreund , der zur
Organisierung einer Abwehr gegen den haken -
! r e

'
u zlerischen Terror auffordert , hat die famose

dlrbciterzcitung ebenfalls in helle Wut gesetzt . Der Aufrufstelle ein Verwirrungsmanöver der Karlsruher Sozialdemo¬
kratie dar . Im übrigen solle diese Abwehrorganisation dazu»ienen , den kleinen Belagerungszustand in Baden durchzu -
ktihren und die SPD . - Arbeiter sollen als Knüppelgarde zum
Schutze der Brüningdiktatur mißbraucht werden . Und dann
wird noch davon gelogen , Mitglieder des Reichsbanners Hal¬len Schulter an Schulter mit den Kommunisten gefochten»nd deshalb hätte die Karlsruher Sozialdemokratie- eine
»euc Organisation geschaffen. Das Reichsbanner sei anschei¬
nend nicht mehr zuverlässig genug . Das alles ist total°

s r r ü ck t e r Blödsinn,
'

aber es ist ein echt k 0 m m u -
Nistisches Produkt .

Oer Selbstschutz gegen Terror
Die Mannheimer Neue Badische Landcszeitung macht

Aufruf zwecks Schaffung eines Selbstschutzes gegen Terror fobN'nde Bemerkungen :
»Dieser Entschluß der Karlsruher Sozialdemokraten läßt sich nur

der K a r l s r u b c r A t m 0 s v h ä r e der letzten Wochen er-
Es ist vorgekommcn , daß Personen, die sich gegen das Trci-1,1 der Nationalsozialisten ausgejvrochen haben , von Hitler-Leuten

»stkolgt, angegriffen und auch mißhandelt worden sind . Auch die
^ tgänge in Durlach scheinen die Sozialdmeokraten zu erhöhter. ktivität veranlaßt zu haben . Man bat anscheinend vom Reichs -
^

»»er Abstand genommen , um den überparteilichen Charakter
^ er Organisation nicht zu mindern . Es lwstebt allerdings die
^ »br , daß diese sogenannte Abwebrbcwegung sehr bald dazu
^ » Ngen wird, einen Konkurrenzkampf mit den Kommunisten
, die „ Aktivität" in der Politik aufzunebmen ; wenn sic sich aber
^

' den Zweck reiner Abwehr gegenüber den Gewaltakten der
^ 'kaien, die die Polizei nicht voraussehen kann, beschränkt, so
»j,tlc un*et den augenblicklichen Umständen gegen diese Gründung
»Jg* zu innen sein .

"

Einzelhandel und Verfassungstag
Wie einzelne Kreise des Badischen Einzelhandels — nicht alle —

zur Republik stehen, ist genugsam bekannt . Diese rechtsgerichtetenKreise des Badischen Einzelhandels scheinen nunmehr Morgenluftzu wittern und im Badischen Einzelhandel ihren Einfluß im ver¬stärkten Mähe zur Geltung zu bringen . So ist es gekommen , dahdie Landeszentrale des Badischen Einzelhandelseine Eingabe an den Bädischen Landtag richtete , falls der Verfas -sungstag am 11 . August nicht im ganzen deutschen Reich gleich¬mäßig als Feiertag begangen wird , die für Baden getroffenengesetzlichen Bestimmungkn über Einhaltung der Sonn¬tagsruhe am Verfassungstag wieder aufzuheben .Zur Begründung dieses reaktionären Vorstches wird auf abwei¬
chende Haltung anderer an Baden angrenzender Länder hinge¬wiesen , wobei jedoch zugegeben werden muh , dah in . Hessen diegleiche Praxis wie in Baden herrscht . Ferner wird gleichzeitigbervorgeboben der durch die Begehung des Verfgsiungstages ent¬stehende Einnabmeausfall würde angesichts der angespanntenwirtschaftlichen Verhältnisse den gesamten badischenEinzelhandel schwer schädigen. Wenn man sonst die Kreise desHandels sprechen hört , so beklagen sie sich darüber , dah infolge der
Wirtschaftskrise und der mangelnden Kaufkraft der breiten Volks¬
massen sie nicht genügend zu tun haben und die Geschäfte
schlecht laufen. Run bört man auf einmal das Gegenteil in derForm , dah nur der Verfassungstag das Publikum daranbindern würde , das Gefchäftsleben in Gang zu bringen . Eine

einfältigere Begründung einer Petition baben wir nochselten gehört als diese Redensarten der Landeszentrale des Badi¬schen Einzelhandels und wir sind sicher , daß ihnen im BadischenLandtag bei Behandlung dieser Frage die entsprechende Antwortgegeben wird .

Ossziplinarversatzren gegen einen
USR-Letzrer

Der Bad . Beobachtet berichtet : Am Mittwoch stand vor demDisziplinaraerichtshof in Karlsruhe die Klage des Kultus - undlsnterrichtsministeriuins gegen den Gewerbelehrer Erwin Schmidtan der Karlsruher Gewerbeschule zur Verhandlung. Gegen Schmidtwar seinerzeit das Disziplinarverfahren beantragt worden , weiler sich als Vorsitzender der NSDAP , in Pforzheim betätigt bat .Nach längerer Verhandlung fällte das Gericht ein Urteil dahin¬gehend , daß Schmidt in sein Amt wieder eingesetzt wird , jedocheinen Verweis erhält; außerdem wird er zu 100 M Geldstrafe undzur Tragung der wahrscheinlich nicht geringen Kosten verurteil.

Berliner Stadtverordnetendiskussion um Böß' Pensionierung
In der Berliner Stadtverordnetenversammlung wurde mit 101gegen 95 Stimmen ein dcutschnationaler Antrag angenommen , dereine ordnungsmähigc Vorlage über die Pensionierung des Ober -bürgcrmecsters Böh verlangt._ _

mit mild -süsser Mischung
■nit modernisierter Packung••nt Sport - Lehrbildern und
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JksiiettUcAe* A*ße4t*t**eHefend
verzweistungsstimmung

und Grenzsperre
Aus Genf wird uns geichrieben :
Da» Elend der italienischen Arbeitslosen ist durch die Freigabe der
uswanderung nun noch verschärft worden . Im Augenblick , wo die

lichiftrfche Regierung plötzlich Passe rum Auswandern freigab ,
römten ganze Heeressäulen von Arbeitern nach der schweizerischen
nd der französischen Grenze, um im Auslande Arbeit und Brot
r finden . Dieser Dammbruch war so stark , da« er die Arbeits-
mrkte mit einem Ueberangrbot von Arbeitskräften überschwemmt
ottc, deren verzweifelte Lage auch die niedersten Schandlöbne un-
erboten Kälte . Zuerst schloß Frankreich seine Grenzen vor diesem
efäbrlichen Strom. Täglich werden lange Züge voller Emigranten
der die italienische Grenze »urückgeichafft . Rur die ganz wenigen
Italiener, die einen logenannten Arbeitsschein für Frankreich haben ,
önnen die Grenze überschreiten. Besonders der elsäsfischc Bahnhof
n Basel ist täglich der Schauplatz erschütternder Szenen .

Trotzdem wurde die Flucht au» Italien mit jedem Tage stärker.
>a griff die Schweiz zum gleichen Selbstschutz wie Frankreich. Hier
-erden die Auswanderer ebenfalls ruckweise wieder über die Grenze
lbgeschobcn. Aber die Verzweiflung der italienischen Arbeiter will
licht an die Absperrung der einzigen Hoffnung glauben , An allen
brenzstationcn versuchen die Aermsten, die meist ihre letzten Erspar¬

nissen oder den Erös aus dem Verlauf ihrer Habseligkeiten für die
Reise nach Frankreich ausgegebcn haben , aus geheime Weise über
die Grenze zu kommen . Kommen sie wirklich über die streng be¬
wachte Grenze, dann werden sie durch die rückwärtigen Sicherungen
meist doch noch aufgefangen .

Um nun die gefährliche Ansammlung der durch die strengen
Maßnahmen der Schweiz und Frankreichs abgeichobcnen Arbeits¬
losen , die dazu meist aller Mittel entblößt sind , in Obcritalien ab-
zustovven . bat Mussolini ebenso plötzlich die Ausgabe von Pässen
wieder sperren lassen . Wiederum kann kein Italiener ordnungs¬
mäßig über die Grenze, und sofort beginnt auch wieder das Wett¬
laufen mit dem Tode über die im Neuschnee liegenden Alpenriesen.
Denn nichts kann den ermatteten Proletarier mehr schrecken . Der
Faschismus hat sein Heimtland so grauenhaft verwüstet , daß auch
die geringste Aussicht , dem Tode zu entgehen, immer noch besser
zu sein scheint , als der Schrecken und Hunger ohne Ende in Italien .

Paris , 20 . Oktober ( Eigene Meldung der Vosfischen Zeitung ) .
Die französische Presse veröffentlicht sensationelle Meldungen

über angeblich unmittelbar bevorstehende, in ihrer politischen
Tragweite kaum abzusehende Veränderungen im bisherigen Regime
Italiens . Nach dem Oeuvre , der fein« Informationen aus absolut
sicherer Quelle erhalten haben will , sucht Musiolini , der, angesichts
der unaufhaltsam fortschreitenden Zersetzung der faschistischen Kräfte
seine Macht von Tag zu Tag schwinden sehe, feine Herrschaft durch
eine Koalition mit den Elementen der von ihm aufgelösten Partei
der christlich -demokratischen Populär , neu zu festigen.

SonsumgenoslenschaMiche Tagung
Die südlvcstdeutschcn Konsumvereine besprechen die Wirtschaft liche Lage — Erneuter Protest gegen die Tondernmsatzsteuer

Ernst , bitter ernst sind die Zeiten , die das deutsche Volk durch -
teben muß. Dazu kommt noch die verworrene politische Lage , wie
sic durch das Ergebnis der letzten Reichstagswahlen in Deutschland
geschaffen wurde und das Ausland mit größtem Mißtrauen gegen
dos deutsche Volk erfüllt bat .

Hüter diesen Umständen ist es ganz selbstverständlich, daß auch
die Konsumvereine von Zeit zu Zeit zur wirtschaftlichen Lage
Stellung nehmen und neue Richtungen für ihr Handeln ausstellen

. miifscn , werden sie doch durch die verminderte Kaufkraft der Ar¬
beiter - , Angestellten, und Beamtenschaft, aus deren Kreisen sich
ibrc Mitglieder in der Hauptsache rekrutieren , am stärksten in
Mitleidenschaft gezogen . Und so fand in Freiburg i . Br . eine vom
Verband südwestoeutscher Konsumvereine einberusene Berwaltungs-
mitglieder -Konferen, statt , die von Vertretern der Konsumvereine
aus Baden und der Pfalz sehr gut besucht war.

Im Namen des Verbandsvorstandes leitete Direktor Obermaier
( Freiburg) die Konferenz. Nach einigen Begrüßungswortcn er¬
teilte er dem Vorstand des Verbandes südwcstdcutscher Konsum¬
vereine, Herrn Direktor Liebmann (Frankfurt a . M .) das Wort
zu seinem Vortrage :

„Die gegenwärtige Wirtschaftskrise und die Aufgaben
der Konsumgenossenschaften "

Seine Ausfübrungne bewegten stch in folgenden Gedankengän¬
gen :

Der Krieg und die Jnflatioir brachten dem deutschen Volke unge-
bcure Verluste an Nationalvermögen . Die Reparationslasten sind
außerordentlich schwer. Was in 50 Jahren erspart wurde, ist restlos
verloren gegangen . Das Nationalvermögen wächst jährlich um
:) Milliarden Mark . Davon gehen 2 Milliarden Mark allein als
Reparationsleistungen ins Ausland, während 1 Milliarde Mark
fiir Zinsen ausgewendet werden müssen . Wir waren genötigt , in
großem Umfange Auslandskrrdite aufzunebmen , um unsere Wirt-
schaft in Gang halten zu können. Die politischen Störungen der
Rechts- und Linksradikalen haben zur Verschlechterung der wirt¬
schaftlichen Lage wesentlich beigetragen . Nach amtlichen Schätzun¬
gen werden wir bis im März nächsten Jahres 3 335 000 Erwerbs¬
lose und Krisenunterstützte haben . Eine halbe Million Menschen
muß die Wohlfahrtspflege in Anspruch nehmen. Die Beitrags¬
erhöhung für die Arbeitslosenversicherurrg legt den noch in Arbeit
Stehenden weitere schwere Lasten auf . Mit den Notverordnungen
ist radikal eingegriffen worden, um unser Volk vor einer Kata¬
strophe »u bewahren .

Der Prei »senkung stehen die Preisdiktate der Ringe und Syn¬
dikate entgegen . So werden eine große Anzahl Zechen , die technisch
nicht auf der Höbe und deshalb unwirtschaftlich sind , nur dadurch
rentabel gestaltet , daß das Kohlenfvndikat die Preise der Kohlen
entsprechend erhöbt . Die Regierung ist für freien Wettbewerb kn
Handel und Industrie. Die Preisdiktate müssen fallen , damit
Preissenkungen erfolgen können. Andererseits stellen sich Volks-
Wirtschaftler aus den Standpunkt, daß die Kaufkraft der Massen
gehoben werden muß, wenn es uns wirtschaftlich besser gehen soll.
Es werden viel mehr Bedarfsgüter produziert , als von der Mensch¬
heit ausgenommen werden können. Der Landwirtschaft hoben die
Kunststückchen Schieles gar nichts genützt . Das steht heutenfest . In
Deutschland werden 2 Millionen Doppelzentner Roggen zuviel
gebaut . Die Landwirtschaft müßte sich umstellen. Die Zollerhöhung
hat nur bewirkt , daß im Ausland ein Preisrückgang zu verzeichnen
war . Auf der einen Seite verlangt man Preisabbau , auf der
andern Seite werden die wichtigsten Lebensmittel wie Brot , Fleisch
usw. verteuert. Baumwolle , Mais , Weizen, Oele und Fette wer¬
den zur Zeit in der Welt in so ungeheuren Mengen produziert ,
daß sie zum groben Teil nicht abgeietzt werden können.

Das Problem der Arbeitslosigkeit kann heute nur durch Ver¬
kürzung der Arbeitszeit gelöst werden. Die Löhne und Gehälter
dürfen dabei nicht gekürzt werden . Die technischen Fortschritte im
Produktionsprozeß müssen endlich auch einmal denjenigen zugute
kommen , die die Werte schaffen .

Infolge der Arbeitslosigkeit ist der Konsum stark zurückgegangen.
Darunter leiden ganz besonders die Konsumgenossenschaften. Der
Redner gibt dann eine Reihe von Ratschlägen, wie in den Kon¬
sumvereinen in Zukunft gearbeitet werden müsse, um die Wirt¬
schaftlichkeit der Betriebe sicherzustellen , ohne die Grundsätze der
Eemeinwirtichaft im kapitalistischen Getriebe zu verletzen und die
Mitglieder zu benachteiligen. Die Gegner der Konsumvereins¬
bewegung geben raffiniert vor und operieren auch mit politischen
Mitteln , um uns Mitglieder aus den Kreisen der Fcstbesoldeten
und selbständigen Handwerker abzuiagen . Die Konsumvereine
werden sich nach wie vor bemühen, ihren Mitgliedern Qualitäts¬

waren zu liefern , mit denen ihnen bester gedient ist wie mit billi¬
ger Schundware .

Unter Berücksichtigung der örtlichen Verhältnisse müssen die
Konsumvereine alles tun , um die schwere Wirtschaftskrise zu über¬
winden . Es muß überall gespart werden. Die Unkostensätze müssen
auf ein Minimum berabgedrückt werden . Bei Erweiterungen der
Betriebe , Neubauten und Eröffnung neuer Verkaufsstellen muß
mit größter Vorsicht vorgegangen werden. (Lebhafter Beifall .)

Diskussion
Verbandssekretär Pichler (Heidelberg) kommt auf die Kapital¬

flucht zu sprechen , die an der deutsch-schweizerischen Grenz« eine
grobe Rolle spielt. Die deutsche Währung steht fest. Es liegt kein
Grund vor , das Geld auf ausländische Banken zu tragen und da¬
durch die deutsche Volkswirtschaft zu schädigen . Den Grenz-Konsum-
vereinen ist dringend zu raten, bei Eröffnung von Frankcnkontos
den Spareinlegern nur den Zins zu geben , den Schrveizer Banken
den deutschen Sparern bewilligen .

Direktor Obermaier (Freiburg) unterstützt die vorstehenden so¬
wie die Ausführungen des Referenten . Die Warenbestände der
Konsumvereine sind in der heutigen Zeit auf das äußerste zu be¬
schränken , ebenso ist davon abzuiehen, das Warenlager allzu viel¬
seitig zu gestalten. Mit unserer Qualitätsware können wir der Kon¬
kurrenz am besten begegnen. Es muß überall gespart werden , um
den Winter ohne Schaden überstehen zu können. Die schweizerischen
Banken legen die ihnen von den deutschen Sparern gegen niederen
Zinsfust anoertrauten Groschen in den deutschen Sparkassen gegen
viel höheren Zins an und machen damit ein Bombengeschäft.

Fehrenbach (Triberg) richtet ebenfalls mahnende Worte an die
Verwaltungsmitglieder und warnt davor , die Löhne und Gehälter
der in den Genossenschaftsbetrieben Beschäftigten zu reduzieren .

Nachdem noch Strinhaufer ( Konstanz) einige Bemerkungen ge¬
macht hatte, erhielt der Referent Liebmann das Schlußwort .

Protest gegen die Sonderumsatzsteuer
Der Vorsitzende , Direktor Obermaier (Freiburg) richtet an die

Versammlung den Appell, aufs neue Protest zu erbeben gegen die
ungerechteste aller Steuern, die Sonderumsavsteuer , welche die Kon-
fumvereine hart trifft . Das Zentrum hat sich ebenfalls bereit er¬
klärt, diese Steuer wieder abzuschafsen , und es ist zu hoffen , daß
der neue Reichstag damit aufräumt. Die Versammlung erhebt hier¬
auf einstimmig Protest gegen die Sonderumsatzsteuer.

*

Verbandssekretär Pichler (Heidelberg ) erhält nun das Wort zum
Bericht über den internationalen Genosienschaftskongreß in Wien .
Der Kongreß fand am 25 . bis 28. August im Konzerthaus in Wien
statt. U . a . ließen sich 20 Negierungen der Welt, der Völkerbund,
das internationale Arbeitsamt und das internationale landwirt¬
schaftliche Institut in Rom vertreten. Es wurden Referate gehal¬
ten von einem Engländer, einem Kanadier und Klevrig (Deutsch¬
land ) . Von besonderem Interesse war das Auftreten des österreichi¬
schen Prälaten Bräuninger, der mit Wärme für die Zusammen¬
arbeit der Konsumgenossenschaftenund der landwirtschaftlichen Ge¬
nossenschaften eintrat . Die Russen stellten Anträge , die nur ihren
bolschewistischen Interessen dienen sollten und deshalb abgelehnt
wurden . Es würde zu weit führen , auf den hochinteressanten Bericht
Pichlers näher einzugehen, der auch besonders beachtenswerte Mit¬
teilungen über die weite und tiefe Ausbreitung des Genoffenfchafts-
gedankens in den österreichischen Alvenländern, speziell in Kärnten,
enthielt. Herr Pichler erntet ! für seinen lebendigen Bericht eben¬
falls lebhaften Bcisall .

Der Vorsitzende Obermaier (Freiburg) sprach den beiden Refe¬
renten im Namen der Versammlung den besten Dank aus. Er for¬
derte die Versammlung auf, das Gehörte hinauszutragen in die
Mitgliederkreise und mit Mut und Aufopferung auch weiterhin für
die Ideale der Konsumgenossenschaftsbewegungzu kämpfen.

Dei Konferenz dauerte von 1 bis halb 5 Uhr und nahm in allen
Teilen einen vorzüglichen, aufmunternden und fruchtbaren Ver¬
lauf. _

—t .

Tschiangkaischek zum Christentum übergetreten
Schanghai , 23 . Okt. (Reuter.) Der Vorsitzende der Rationalregie-

rung , Marschall Tschiangkaischek , ist zum Christentum übergetretcn .
Die Taufe wurde heute nachmittag vollzogen.

Die finnischen Entführer gestehen
Hclsingsors, 22. Okt. (Eig . Draht.) Die am Mittwoch verhafteten

beiden Eeneralstabsoffiziere haben gestanden, an der Entführung
des Ervrästdenten Stahlberg beteiligt gewesen zu sein . Die eigent¬
liche Anweisung zu der Entführung wurde von dem Generalstabs¬
chef Wallenius gegeben. Weitere Verhaftungen stehen bevor.

Westgrenzen und „öcopolitüv
Revision der Westgrenze oder europäische Planwirtschaft

Unser M.D.-Mitarbeiter schreibt uns : Die außenpolitische Akti¬
vität der Rechten nimmt in der lebten Zeit immer mehr die For¬
men der organisierten Kampagnen an . Jetzt zeigte es sich, daß der
polnische Husarenritt des überschüssigen Ministers Treviranus keine
billige Wahlmache der Konservativen Volkspartei , keine leere De¬
monstration und vor allem — wie man es hinzustellen versuchte —
keine persönliche Entgleisung war. Treviranus Rede war das Sig¬
nal zur Eröffnung einer generellen Revisionskampagne . Der deut¬
schen Ostpolitik liegt die Zielsetzung einer raschen Grcnzrevision zu
Grunde . Aber eine Erenzrcvision im Osten ist in der Rechnung
der außenpolitischen Aktivisten der erste Schritt , nur der Auftakt zu
einer generellen Vertrags- und Grcnzrevision . Die Vorarbeiten für
einen Vorstoß in der Ostpolitik sind gründlich geleistet worden : die
jahraus sich hinzicbende Sabotage der deutsch -polnischen Handels¬
beziehungen, die jahrlange Pressekampagne, die fortwäbrenven
Zwischenfälle » nd Svionageaffären haben „Revisionsstimmung "

geschaffen .
Aber nun ist es lehrreich zu beobachten , wie gleichzeitig mit dem

Vorstoß in der Ostpolitik die „Vorarbeiten" im Westen cinietzen .
Es sagen dies beflissene Regierungsbeamte im letzten Heft der

„Keo -Politik" mit aller Deutlichkeit. Da wird der unverjährbarc
Gedanke entwickelt, daß Elsaß-Lothringen westliche Hälfte der
oberrheinischen Tiefebene mit der östlichen Hälfte , das ist Baden ,
eine natürliche geographische , ethnographische und kulturelle Einheit
bildet , will sagen , bilden müßte . „Wie ein Schwert zerschnitt die
neue Grenzziehung nach dem Kriege das einheitliche Wirtschafts¬
gebiet der Oberrbeinebene in zwei feindliche Gebiete"

, heißt es da
im Vorwort der Schriftlcitung. Und — „sollen nicht neue Gefah¬
ren für den Frieden Europas heraufbcfchworen werden"

, Io müsien
die Schwierigkeiten im Westen beseitigt werden . Es ist haargenau
derselbe Ton wie im Osten. Die selben Reden und die selben Ge¬
fahren für den Frieden Europas.

In einem längeren Aufsatz weist in diesem Heft der Geopolitik
Ministerialrat K . Scheffelmeier die geovolitische Zusammengehörig¬
keit von Elsaß -Lothringen und Baden in erster Linie durch die
Vielgestaltigkeit der einmaligen wirtschaftlichen Beziehungen dieser
beiden benachbarten Länder nach . Die Errichtung einer Zollmauer
um Elsaß -Lothringen hat die badische Landwirtschaft und Industrie
und zuletzt nicht Mannheim als Hafenstadt zweifellos stark
geschädigt . Mit Beispielen aus den verschiedensten Pro¬
duktionszweigen wird die Unerträglichkeit der neuen Grenzziehung
veranschaulicht. Bitter wird Klage geführt über die seit fünf Jah¬
ren in Fortfall gekommene einseitige Gewährung zollfreier Kon
tingcnte für die Einfuhr von Elsaß-Lothringen nach Deutschland,
Aber umgekehrt habe sich infolge der Aufrichtung der Zollgrenze
die Einfuhr von Rohstoffen geltend gemacht; sowohl die zollfreie»
Kontingente wie Verzollung der Einfuhr haben sich demnach abia-

lut fchädlich für die badische Volkswirtschaft ausgewirkt .
Man könnte in diesem Zusammenhang ebenso gut bemerken, daN

laut den statistischen Forschungen von Wl . Wovtinskv der inncn-

europäische Warenaustausch ein mehrfache ; des Warenverkehrs »>» >'

scheu Europa und außereuropäischen Ländern beträgt : demnach
wäre mit ebensolcher logischer Schlüsiigkeit die acopolitischc Zuiau"
mengehörigkeit des ganzen Europas bewiesen. Aber im tiimt '

lichen Rahmen der engen nationalen Interessen erlischt der foj .
*’

schrittliche geovolitische Gedanke. Deshalb entsteht die Frage : - W>-
kann im Rahmen einer europäischen Planwirtschaft die Gren »'

zwischen Baden und Elsaß organisch eliminiert werden ? Aber i»
der „Geopolitik" wird sie anders behandelt . . .

Volk *wirt sch *,f
Einzelhandel imu) Leistungsfähigkeit .

Aus der Herbsttag»» « der bavisw.tviirttcmvcrgische» tzvekaeenolni ' ,'
trv tn Psorzbctm sprach Direktor Koni « vom l-oekoPerbonp t-eu i "

kaUfmssnntscher Genossenschaften Berlin über die Tzzaae . Muß *rr 1

Handel durch die moderne Wirlschastsci.twicklnng ausgeswaUci werte " ,
'

und führte dabei diese Frage verneinend » . a . nn « : „Alobl tonnte
rasche Erpansion der Warenhäuser , Konsunivercinc und Filialbctrieoe

'

Gedanken auskommcn lassen , daß der Klcinbclrieb zum Untergang vrk

urteilt sei , aber auch der l c l » h g n d c l habe cs verstanden.
Leistungsfähigkeit durch Znsamincnschlnß in den (-l-etagc» o eo

schäften wesentlich zu erhöben und er werde nmso konknrrcnzstibiger w ^
den , se stärker er die dadurch gebotene» aiinstiacn t»inkaitsSi» ogltw'c ' ^

benutzt. Ter Gesamtumsatz aller i» den iz-detaaenossenichasten organii - '

tcn KleinhandclSgeschästc betrug im letzten Favre rund I n Milliarv -

Mark , wobei zu bcmcrken sei , das, trotz der Aiisircngnngen der ankere^
Seite auch heute noch über 00 Prozent der gesamten Poltsversora '»^
durch den mtttelstäirdischen Ginzclbandcl crsolgi . Redner gab an
eines reichen Zahlenmaterials einen Ucberblick über die Gntwiekiung . ,
Edeka -Zentralgcnossenschast und ihrer Pgrallel- tlnternehmungen ,
dabet kurz auch die politischen Vorgänge der Icylci, Zeit »nd ke» n ; c>"

netc den Standpunkt des LebcnSmIltelcbandclS zur Preisabbansragc
hingehend , datz der Einzelhandel jede Maßnahme begrüße , die zu e>>»

weiteren Senkung der Preise führt, daß diese Preissenkung aber » ' “
J,

einseitig zu Lasten der , Verdicnstspannc des Einzelbandcls vorgcnom"» .
werde» dürfe , weil diese Verdienstspannc hcnie schon kaum nach die
slenzfähigkeit gewährleistet . Zum Schluß kommend cmpsahl Herr T ' " ,,
toi König möglichst niedrige Lagcrbalimig »nd wcitksiaelieiidc Fördcr »
des Umsatzes durch zweckentsprechende Ncklamemaßnabmen ."

Au* 4tMeb 'WeU~

rc<

D

Mihhandlung einer Künstlerin beim Frankfurt ? ''
Theaterskandal

Der Herr im Smoking mit dem Schlagring
Frankfurt a . M.. 23 . Okt. Bei dem Theatcrskandal anläßlich

Mahagonny -Auffüvrung im Opernhaus kam es , wie die W ,,
städter Zeitung berichtet, auch zur Mißhandlung einer IW ®

( fli
befucherin. Frau Thea Böhm wohnte mit ihrem Gatten,

“

Generalmusikdirektor des Hessischen Landcsthcaters, in der 3' ' ,,
denloge der Ausführung bei . Als sich der Radau erhob, b«Un ^
sich die beiden Darmstädter Käste über die Brüstung , nm tzu
was sich ereignete habe . In diesem Augenblick erhielt Frau jg
ohne daß sich ein Anlaß hierzu bot , einen derart rohen
den Rücken , daß sie zusammcnbrach. Der Täter , ein ^ clc'gv

„Herr "
, entfloh eiligst , zudem er einen Schlagring in die S »">-^ r 1

tasche steckte . Er konnte leider nicht mehr ergriffen werden. 7 , ,.
sofort bin .zugezogenc Arzt stellte einen bandgroßen schweren , jiif
erguß zwischen den Rippen fest. Die Künstlerin befindet sich
dem Wege der Besserung.

Das Urteil gegen Reichrbahndirektor Neumann ^
Der Reichsbahndirektor Wilhelm Neutnann , der von dem

fcngericht Berlin-Mitte zu 2500 Jl Geldstrafe verurteilt
war, wurde nach umfangreicher Berufungsverbandlun-g rw " fd1
Strafkammer des Landgerichts 1 wegen fortgesetzter
siver Bestechung auf Antrag des Staatsanwalts zu 2 Me
Gefängnis verurteilt.

Wir gewähren
Ihnen In dlefer

i Zeit trotz der
niedrigen
Preise noch

k °
/o Rabatt

außer Markenartikel
und Im Prelae bereite
herabgesetzte Ware

sc»«"
Kaiserstraße 161 , Ecke Ritterstnße
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Etuttgartrr Arbeitsgericht gegen Kürzung der Ferien »
gelber

5m Gegensatz zu einem vom Reichsarbeilsgericht im lebten Jahr
hallten Urteil , wonach in einem Streitfall der Rheinischen Tertil -
»dustrie dahin entschieden wurde , daß bei Kurzarbeit den Arbeit »
Mmcrn auch die Fcrienvergütung entsprechend gekürzt werden

bat das Arbeitsgericht Stuttgart in der vom Tertilarbeitcr -
^ band Ortsgruppe Stuttgart angestrengten Klage gegen die Firma
Klager Tcriilwerke A .-G . , Cannstatt , wegen Auszabluna de» »u
. ' nig gezahlten Fersengeldes zu Künsten der Arbeitnehmer entschie -
JjJ ' . ittit dem L>i » wcis darauf , dak die Entscheidung des Reichs -'deitsgcrichts niemals verallgemeinert werden dürfte .
, ^ urch diesen Prozeß , der wahrscheinlich das Landesarbeitsgericht
^ höchstwahrscheinlich das Reichsarbeitsgericht noch beschäftigen

l
'™ . ist der erste Angriff der Unternehmerschaft auf die Betricbs -
>>en der Arbeiter abgewcbrt .

Deutscher Beamtenbund und Notopfer
Bundestag des Deutschen Beamtenbunde » in Berlin beschloß

idie Bundeslcitung anzuweilcn , den Hinterbliebenen
verunglückten Alsdorfer Bergleute zur Linderung ihrer Rot

aus der Bundcskasfc »u übermitteln .
, ? kr Bundesnorsihende Flügel gedachte in seiner Eräffnungs -
"» rachc der Ovfcr der furchtbaren Katastrophe in bewegten War »
^ die der Kongreß in cbrfurchtvollcm Schweigen entgegennabm .

. ^ ei der Erstattung de« Tätigkeitsberichte » wandte sich Flügel
iien die Absicht der Rcichsregierung , ab 1 . Avril nächsten Jahres

V ' Kürzung der Beamtengebälter vorzunebmen . Mit scharfen
b °tten verurteilte er die von gewissen Wirtschaftskreisen gegen die
? °nrtenschast betriebene Hebe . Er betonte , daß man eine Käufer¬
in von 3 bis 4 Millionen nicht durch derartige Angriffe »um
Ersten Widerstand reizen dürfe . Ebenso energisch bekämpfte der
^ desvorsikende die Bestrebungen , den Beamten dar passive
ivlrecht zu nehmen und ibncn nur das aktioe bei nichtvarteivoli »

Betätigung zu belassen . Flügels Ausführungen gipfelten in
Treuebekenntnis der im DBB . vereinigten Beamtcnverbände

L* Republik , für die die Beamtenschaft ihre ganze Kraft einzu »
bereit sei .
der Aussprache kritisierte vor allem das Bundesleitungsmit -

v Lenz die Ungerechtigkeiten de» Finanzvrogramm » der Re »
,

-ung gegenüber den unbemittelten Volksschichten und die ewi -
^ Versprechungen hinsichtlich der Preissenkung

jj
^ ichstagspräsident Lobe begrünte bei einer Kundgebung im

de ; Reichstages und des preußischen Landtages den Bun-
tẑ vg . Er bezeichnete es als richtig , dasi der Staat , besonders wenn
^ stlchaftlichc Rot und politische Krisen ihn erschüttern , einen ar »
^ freudigen , pslichtgetreucn und ökonomisch gesicherten Beamten »

habe . Aber ebenso sicher lei , das! die allgemeine Notlage auch
Beamtenschaft nicht vorübergcbe . Die Beamten könnten mit -. -an der Rot des Volkes , wenn drei Bedingungen erfüllt

tL
' ” : 1. keine Ausnabmebebandlung gegenüber sonst gleichgestell »

^ Volksschichten , 2 . Gerechtigkeit in der Abstufung der zugemute -
Opfer und 3 . Schub der Bedürftigsten , also der untersten Schich»

Cv Cs Beamtentums . Löbe erklärte weiter , der Deutsche Beamten -
betone mit Recht , dasi neben den Beamten und über ihnen so

Ci Brivatbeamte , Direktoren , Leiter und Beamte industrieller
kaufmännischer Unternehmungen steben , die das Zehnfache

^ ium Hundertfachen der Beamtenbezüge erhielten und daß es
i * Ungerechtigkeit fei , diese Leute vom Notopfer sreizulassen .

aber dies« Ungerechtigkeit beseitigt sei , dann werde auch bei
s,,

" eamten die Bereitwilligkeit diskutiert werden müssen , einen
f , t an den notwendigen Lasten aus die Schultern zu nehmen .

Der Unsallgesahrenschuiz in der Schiffahrt
'•tu 1

» Verufsstand wird neben den Bergleuten so stark vom Un -
gepeinigt , wie die Arbeiter der Schiffabrt : Binnenschiffer ,

tKlut e . Hafen - und Wasserbauarbeiter . Der Unfallgesahrenfchuh
Schiffahrt ist zu einem guten Teil noch recht rückständig . Er

daher auf der Berliner Tagung der ReicheabteUung Schiff »
\ de» (Kesamtverdandes im Mittelpunkt der Beratungen. Ge-

erschütternd wirkten die Schilderungen über die trotz — ja
^ ." cht infolge des technischen Fortschritts ravide Zunahme der

Unfälle . So verwies der Seelcutesekretär der Reichsabteilung ,
Botz , auf die wenig bekannte Tatsache , daß ». B . in der Sochsec-
fischerei die Zahl der Todesfälle vro Tausend Versicherte und vro
Jahr 8,48 beträgt , während die cntsvrcchende Zahl rm Steinkohlen¬
bergbau pro 1029 — wenn inan so sagen darf — nur 2 .12 betrug .
Für die Binnenschiffer und Hafenarbeiter liegt die Durchschnitts -
unlallzifsrr rund fünfmal so hoch al » di « allgemeine durchschnittliche
Unfallziffer auf tausend Versicherte , die 1928 0,49 betrug .

Der Eewerbrkontrolleur Dewitz zeigte in seinem Bortrag über
Unfallgesahren und Unfallschutz , das, eine stärkere Mitbestimmung
der Arbeiter der Schiffabrt beim Um - und Neubau von Schiffen ,
Hofenanlagen und dergleichen dringend notwendig ist. wenn den
bedenklich steigenden Unsallzissern Einbalt geboten werden soll. Es
gibt noch Schiisc , wo die Ankcrkettc durch den Bettkasten läuft .
Beim Umbau wird dar Binnenschiff vielfach ungangbar gemachr .
so daß der Schiffsmann ein wabrer Akrobat fein muß , wenn er sich
bei voller Ladung aus dem Fahrzeug schnell bin und her bewegen
soll . Bedauerlich ist . daß der Staat in der Binncnfchaffabrt nicht
mit gutem Beiiviel varangebt . Die Arbeit beim Be - und Entladen
der Schiffe steckt beute mehr denn te voll von Gefabren . In verschie-
denen Häsen verunglückt nahezu ein Viertel der Hafenarbeiter . Die
Arbeitsintensität und das Arbeitstempo der Hafenarbeiter steigert
die Gefabren von Tag zu Tag . Es feblt an genügend Warnungs -
signalen bei der Bewegung der Laufkräne und an genügend Be¬
leuchtung . Der Hafenarbeiter ist fast noch völlig schutzlos den Un¬
bilden der Witterung ausaeletzt . Oft kommt er schwer durchnäßt
zur Arbeitsstätte . Ebenso feblt es an Walch - und Badegelegen¬
heiten . fowis an besonderen Schutzmaßnahmen tbäufige Ablösung )
beim Entladen von gefundbeitsgefährlichcn Stoffen , z. B . Schwefel¬
kies und dergleichen .

All diele Dinac müssen und können geändert werden , wenn de»
Arbeiterschutzsorderungen der Gewerkschaften Rechnung getrogen
wird . Bei der Neugestaltung de» Arbrit »Ichutzgesetzes muß hier «nd -
lich einmal Wandel geschaffen werden . Die Schifssleute und Hafen¬
arbeiter fordern , daß ihr besonderer Arbeiterschutz in bas allgemeine
Arbeiterfchutzgcsctz eingebaut wird . Darüber binaus ist der Arbei¬
terschutz in der Schiffabrt international durchzusiibren , damit nicht
die Fracht in sozial rückständigen Ländern geladen und gelöscht
wird , und die Schmutzkonkurrenz profiliert . Im Inland muß dar¬
aus hingearbcitet werden , daß äbnlsch wie in Hamburg die Behör¬
den die Arbeiter bei ihren Bestrebungen auf Ausbau des Arbeiter »
schutzes in der Schiffabrt unterstützen . Selbstverständlich kostet ein
solider Arbeiterschutz Geld . Das wisien auch die Schiffer und die
Hafenarbeiter . Trotzdem muß etwas »ur Verbesserung des noch recht
unleidlichen Verhältnisses geschehen. Eine gute Handhabe dafür
bietet die aus der Tagung der Reichsleitung angenommene Ent¬
schließung , die im Sinne der , obireichen auf der Konferenz gegebe¬
nen Anregungen einen gangbaren Weg »ur Eindämmung der Iln -
fallgelabren in der Schiffahrt zeigt .

Di « auf der Tagung der Reichsabteilung gestellten zahlreichen
Anträge zum Schutz gegen Unfall , zur Revision der Seemannsord -
nung , zur Schaffung von Vertretungskörverichoften für dis See -
und Binnenschiffahrt usw . werden van der Reichssekiianrleitung
übervrüft und zu einem besonderen Aktionsprogramm verarbeitet
werden , um die Reformwünsche der Arbeiter der Schiffahrt an die
Gesetzgebung beranzubrinaen .

Herrenmanieren
Der Verband der Maler , Filiale Karlsruhe , schreibt un » :
Die Regierungen und Bebörden müben sich schon monatelang um

Maßnahmen , um der Arbeitslosigkeit zu begegnen . Wie sich einzelne
Arbeitgeber um diele Maßnahmen kümmern , beweist nachstehender
Fall . Das Malergeschäft Albert Schwör er » Karlsruhe , Murg¬
straße 8, läßt schon wochenlang leine Gebilfen 50K Stunde wöchent¬
lich arbeiten und zablt ihnen den „fürstlichen " Lobn von 35 . M, wo¬
gegen der tarifliche Stundenlobn 1 .24betrogt . Aus Reklamation
der Organisation wurden die Gehilfen , die den Mut batten , diese
Zustände der Organfsatian zu melden , fristlos entlassen . Aber nicht
genug damit , daß man die Arbeiter finanziell schädigt , ging man
sogar ber und schrieb als Entlassvngsgrvnd aus die Arbeitsbeschei¬nigung „wegen Drohung und Aufwiegelung ", um die Arbeiter auchbei dem Arbeitsamt zu schädigen . Wenn also jemand sein Recht ver -
longt , so ist dieses eine „Drobung "

. und wenn man bestrebt ist, daß

die Arbeiter zu ihrem Recht kommen , so ist dieses „Aufwiegelung ".
Das Arbeitsgericht wird ja noch das letzte Wort sprechen !

Sehr interessant ist es , was diese Herren heute noch für Gedon -
kcngängc haben . Bei Aushändigung der Entlassungsvavier « wurde
gesagt : „Das nächste Jabr wird es anders , daun leid ihr froh , wenn
ihr für noch billigeres Geld arbeiten dürft ". Solche Hoffnung «»
schweben den Anhängern des „Dritten Reiches " vor , das die kose
nannte „Arbeiterpartei " errichten will .

Ist es nicht geradezu ein gemeingefährliches Verbrechen , die
kolossale Arbeitslosigkeit und dadurch die große Not der Arbeiter -
schoft fn solch egoiftlschcr Weise auszunutzen ? Zur Zeit sind bei dem
Arbeitsamt Karlsruhe 259 Maler arbeitslos gemeldet ; ober a » <
der anderen Seite wird versucht , die gesetzliche Arbeitszeit insi«
matisch zu überschreiten . Was lagen di « ölfentlichen Aemter da »» '?
Müßte hier nicht mit aller Schärfe vorgegangen werden ? Auck
wäre cs interessant , zu erfahren , was die übrigen beruflich gleich
artigen Arbeitgeber dazu sagen . Blüht dach die Schmutzkonkurreni
unter diesen Zuständen im großen Stil . Aber auch die sozialen Ver
sicherungsbebörden sowie das Finanzamt sind geschädigt ; geftcn
ihnen doch die Beiträge und Stenern verloren .

Das Landesgewcrbeamt und die Eewcrbevolizei werden aufge
iardert , mit aller Strenge gegen solche Arbeitgeber , die die gesetz
liche Arbeitszeit überschreiten , vorzugeben . Aber auch die gerickt
lichen Instanzen müssen in ihren Urteilen der Not der Zeit Rech
nun » tragen und keine Urteile aussprechen , die bald noch eine B -
loblgung darstellon .

Kongreß des Schweizerischen Gewertschaftsbundcs . In Luzern
fand dieser Tage der Kongreß des Schweizerischen Gewertschafts -
bundes statt . Es war eine Jubiläumstagung , da der Bund lein 39'
jähriges Bestehen sestlich beging . Von den Beschlüssen de, Kongres¬
ses ist besonders einer hervorzuheben , der die Einführung der 44 -
Stundenwoche und die Natifiziervng der Washingtoner Konvention
über den Achtstundentag fordert . Ein anderer Beschluß verlangt die
Einführung gesetzlicher Ferien . — An die streikenden Metallarbeiter
in Berlin wurde ein Somvatbietelegramm abgesandt . Dem Kon¬
greß wohnten u . a . Jonhaur -Pari « für den Internationalen Ge -
werkschaftsbnnd und der schweizeri >che Wirtschoftsminister , Bundes¬
rat Echultheß , bei . >

Audhünfte Ae* niedaJaUo-M
Nr . 23 . 1 . Im Frijbjobr und »war zunächst von 6 au ! 5 und dann

von 5 aui 4 Prozent . Vor kurzem stieg der Diskontsatz wieder oui
5 Prozent . 2. Er kommt auf die Darlebensbestimmungen der Bank
an . An sich ist die Bank dazu berechtigt . 3. Auch hierzu ist die
Bank berechtigt .

Nr . Sch., Darlanderftraße . Bei hoben Bäumen und Straucheln
1 .80 Meter , bei niedereren etwas weniger und zwar bi » »„ 1,20
Meter .

H. M . 1 «9. 1 . Der Artikel war eine Privatarbeit . 2 . Sie kön¬
nen bierin nichts unternehmen , da sie seinerzeit die Vaterschaft
anerkannt haben . 3 . Eine Freigrenze wie z . B . bei Pfändungen
bestebt bei Unterbaltsvervftichtungen nicht . Es liegt vielmehr im
Ermessen des Gerichts , den Unterhalt betrag sestznsetzen. Ist er in
Anbetracht Ihrer Verhältnisse zu bock). so ersuchen Sie den Richter ,
ibn zu reduzieren .

1899 . 1 . Reichstagsabgeordnete 1200 bi » 1800 Mark jährlich —
Landtagsabgeornete 10 Prozent ihrer Diäten . Außerdem führen
sie auch an ihre Wahlkreise einen bestimmten Betrag ab . Weiter¬
bin baben sie auch wie die Rrichstagsabgeordneten die sämtlichen
Ausgaben ihrer Agitation zu bestreiten . 2 . Zurzeit ist uns diese
Ziffer unbekannt . 3 . Ein Stimmzettel , der obgeändert wird , ist
ungültig .

E . 1901. Es bleibt nichts anderes übrig , als die Firma beim
Amtsgericht zu verklagen . Das best« ist immer , man gebt aus
solche Schwindeldinge nicht ein .

H . , Rastatt . Für di « Instandsetzung der Wobnung brauchen Sic
nicht aufzukommen , da die Instandsetzungskosten in Ihrer Miete
inbegriffen , sind . Ihre Kasten für Reparaturen können Sic aller¬
dings auch nicht in Anrechnung bringen . Sie sind verpflichtet , die
Kündigungsfrist einzubalten und wenn Sie früher auszieben und
für diese Zeit keinen Ersatzmieter beibringen können , so müssenSie bis zum Kündigungstermin die Miete bezablen .

R . 109 . Die Firma Earl Kaelble , Motorenfabrik Backnang bei
Stuttgart , liefert derartig « fahrbare Bandsägen .

„ Bitte - noch ein Romobrot !
"

Welche Mutter hürt es nicht gerne?

Jede Mutter ist . glücklich ,
wenn es ihrem Kinde
schmeckt , wenn es mehr
verlangt . Aber nicht nur des
Wohlgeschmacks wegen
streicht sie sein Brot reich «
lich mit Rama Margarine ,
sondern vor allem der näh¬
renden und wärmebilden¬
den Eigenschaften wegen .
Auch weil Rama die Ver¬
daulichkeit der Speisen er¬
höht , ist sie für kleine und
große Menschen so gesund ,
daßklugeHausfrauen nichts
enderes mehr verwenden .

im Blauban
Mit Rama kochen heißt hygienisch kochen . Denn
Rama besitzt die Reinheit und garantierte
Frische , durch die jedes Essen schmackhaft
und bekömmlich wird.

IW
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Ein Vezirkskonserenz des Bundes rel , Sozialisten findet io
Gernsbach im Murgtal am Sonntag , 20 . Oktober , nachmittags 2
Ilbr im Lokal „ Zum badischen Hof" unter Leitung des Genossen
Pfarrer Kavves , Karlsruhe . statt . Zur Entsendung von Delegier¬
ten sind die Orte von Durmersbeim dis Büdl und von Rastatt bis
Forbach aufgcfordcrt . Die Tagesordnung wurde den Ortsfübrern
schriftlich mitgeteilt . — Die ernste Loge in unserem Volke und der
Kirche macht eine Ausivrachc dringend notwendig . — Hm 6 Ubr
des gleichen Abends spricht in der Kirche zu Gernsbach bei einer
Abendfeier Gen . Pfarrer Kavves über das Tbcma „Die Gewalt " ,
an der die Konferenzteilnehmer geschlossen tcilnebmcn werden .

Bekanntmachungen des parieilekeeiariats
Veranstaltungen finden statt :

Sonntag , den 2l>. Oktober :

Otwenau : Vormittags 10.30 Ubr im Gastbaus zum „Tor " Ver¬
sammlung von Parteigenossen und Gesinnungsfreunden mit Vor¬
trag von Gen . T r i n k s .

Gousbach : Vormittags 10 .00 Ubr in der ..Linde " Versammlung
van Gesinnungsfreunden mit Vortrog van Gen . M a n c r ( Hörden ) .

Sonntag , den 2 . November :

Eggenstein : Mittags 0 Ubr in der „ Festhalte " Arbeitslosenver -
sammlung . Referent : Gen . Häit ' ner ( Karlsrube ) .

Oeffentliche Wählerversammlungon

zu den Gemeindewablen finden statt :
Freitag , den 24 . Oktober :

B . - Lichtental : Abends 8 Ubr im „ Grünen Berg " . Referenten :
Een . Stodtrat Weber und Een . Stadtv . Osterlab ( B .- Baden ) .

Samstag , den 25 Oktober :
Kebl : Abends 8 Ubr . Referent : Stadtvot Een . Geiler ( Frei -

burgl .
B .- West : Abends 8 Ubr im „ Balzenberg "

. Referenten : Stadtrat
Gen . Schmekenbecher und Stadtv . Genossin Sommer ( B .-
Baden ) .

B .-Oberbeuern : Abends 8 Ubr im „Waldborn "
. Referent : Stndt -

rat Gen . Weber (B .- Baden ) .
Sonntag , den 2ii . Oktober : .

Huttenheim : Mittags 0 Uhr in der „ Krane "
. Referent : Ge¬

meinderat Gen . Ebel ( Graben ) .
Jöblingen : Mittags 0 Ubr in der „ Krone " Referent : Genosse

Hesvcler ( Karlsrube ) .
B . -Oos : Mittags 0 Ubr in dcrc „Traube " Referenten : Stodt -

riite Gen . Ravv und Döbele ( B . -Baden ) .

Montag , den 27 . Oktober :

Pforzheim : Abends 8 Ubr im „BraubauskeUer "
. Referenten :

Lcmdtagsbg . Een . Wischer ( Stuttgart ) und Stadtrat Gen .
S ch ü b e l i n ( Pforzheim ) .

Sonntag , den 2 . November :

Nordroch : Vormittags 10 .00 Ubr im Gasthaus zur „Stube " .
Referenten : Stadtrat Gen . Kircher (Offenburg ) und Gen . Beck
( Nordrach ) .

Forst : Mittags 0 Ubr im „Ritter "
. Stadtv . Gen . Koch ( Karls¬

ruhe ) .
Haneneberstein : Mittags 0 Ubr in der „Traube "

. Referent :
Ctadtrat Gen . Jung ( Karlsruhe ) .

Neichenbach , A . Ettlingen : Mittags 0 Ubr in der „ Krone " . Refe¬
rent : Een . Hänle ( Ehenrot ) .

Genossen ! Sorgt für beste Vorbereitung und 'Massenbesuch
dieser Veranstaltungen . Das Parteisekretariat .

Ortsvereinsoorfitzende ! Reicht die Vorschlagslisten recht¬
zeitig - ein ! Wartet nicht bis zum letzten Tag !

I Jlus der Stadt 3)urlnch

Aus der Stadtratssitzung vom 22. Oktober .

Soziale äftundsehau QemeindepolHik
Tagung der badischen Schul - und Fürsorgeärzte

Um die Zukunft der Gesundheitsfürsorge
&me *Hde *aJU &« 6cM4i64 &

Die Parteiverfammlung am Mittwoch abend war auherordent -
lich stark besucht . Gen . Pfnlzgraf gab die Derschlag « der ört -
üchen Parteileitung bekannt für die Durchführung des Wahl¬
kampfes und sonstige für die Wabldowegung notwendige Moh -
nabmen , die nach längerer Aussprache ziemlich einstimmige An¬
nahme fanden . Es wurde sodann in eine rege Aussprache , den
Selbstschutz betreffend eingetreten und das Notwendige und
Zweckmätzige bierfür erörtert . Ein lebbaftcr Kampfgeist kam in
den Darlegungen der einzelnen Redner zum Ausdruck , ein erfreu¬
licher Auftakt für die Wablbewegung .

Für das an der Bleich - und Eisenbabnstrosic auszusübrende zu¬
sätzlich« Reichswohnungsbauvrogramm ( fünf Häuser mit 22 Klein¬
wohnungen ) werden die Erd - , Beton - , Maurch - , Zimmer - ,
Schmiede - , Dachdecker- und Blcchnerarbeiton sowie die Träger und
Kunststeinlieserung vergeben . Die Müllabfuhr soll in Durloch
obligatorisch eingekührt werden , da das Ablagern von Schutt an
den Eingängen der Stadt immer mehr überband nimmt . — Nach¬
dem sich in der Zwischenzeit weitere Trichinensälle nicht mehr er¬
geben haben , siebt der Stadtrat von der Einführung der Trichinen¬
schau in Dnrlach ob . - Die am 11 . uird 18 . d . Mts . vorgenom¬
mene Geländeverpachtung wird genehmigt . — Die Zahl der Er¬

werbslosen beträgt nahezu 1800 ; sie hat gegenüber der letzten
Woeb« eine geringe Zunabme erfahren .

Die Gesundheitsfürsorge scheint zur Zeit auhcrordentlich stark
bedroht , die Gelder werden knavv . Das Reich hat viele Streichun¬
gen »orgenommen , die Trinkerfürsorge z. B . ist ihrer Mittel be¬
raubt , der Tuberkulosensüriorge wurden die Znichüsse stark be-
ichnitten , der Reichsverband der Landesversicherungsanstalten mutz
seine Leistungen einschränken . Die Fürsorgeärztc suchen nach Wegen ,
um einen Ausgleich zu erzielen . Deshalb wurde auf ihrer Tagung /
in Freiburg am II . und 12 . Oktober 1S30 unter dem Vorsitz von
Mco . - Rat Dr . Steobani -Mannbeim das Thema behandelt : Wie
kann man auf eine zweckmätzige Gestaltung der Gesundheitsfürsorge
hinwirken ? — Der erste Referent , Ober -Mcd . -Rat Dr . Schmelcher
vom Ministerium des Innern führte aus : Die eigentliche Aufgabe
der Gcsundheiissürsorge ist Fernbaltung der Schäden und die Ver¬
besserung der Gesundheit . Angrifssvunkte der Arbeit sind Gruvven
und einzelne , Arbeitsmethoden die individuelle und aic ioziale
Hygiene . Ihr Zweck ist aber nicht , dem einzelnen die Beranwor -
tung für seine Gesundheit abzunebmen . Von der Krankcnnirsorge
lägt sich die Gesundheitsfürsarge nicht icharf abtrennen , beide Ge¬
biete sind aber nicht idcntiich .

Die Organisation der Geiundbeitssüriorge ist unübersichtlich ge¬
worden und enorm zersplittert . Ileberschneidungen , Leerlauf , Dov -
velarbeit , Beteiligung jeweils mehrere Stellen an der Kostenaus¬
bringung , mehrfacher Antragstcllung sind die Folge . Dies müsse »
bereinigt werden .

Der Staat bearbeitet die Gesundheitsfürsorge nur als Verwal -
tungsaufgabe polizeilicher Natur - die Bezirksärzte sind keine Für -
iorgeärzte und sollen es nicht iein — , die Gesundheitsfürsorge bleibt
den Gemeinden , Krediten und Bezirksfürsorgeverbänden , und den
kalb - öffentlichen und privaten Organisationen überlassen . Diese
haben vielfach recht zweckmätzige Einrichtungen geichafsen . Die Lan¬
des Versicherungsanstalten baden zuerst ersaht , dah durch Gesund¬
heitsfürsorge das wirtschaftliche Ziel erreicht wird , die Kronkenver -
sorgung zu entlasten . Die Krankenkassen beginnen damit erst lang¬
sam .

Berbcsserungsvorschläge sind : I . Zuiammcnfassung der geiomten
Eesundbeitssürsorge und vlanmähige Zuiammenarbeit , 2 , dit „Ge -
sundbeitsbebörden " zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten müs¬
sen zu den Bezirksämtern kommen : 3 . die Schüler - und Kinderfürsorge
mutz trotz der wirtschaftlichen Rot auch aus dem Lande aüsgebaut
werden , 4 . verbessern können wir im Augenblick nur die hygienische
Belehrung und Erzeibung . Dies sei die billigste Arbeitsmethode ,
dabei aber dos Fundament der Gesundheitsfürsorge .

StadtoberMcd . -Rat Dr . Geihler -Karlsrubc ivrach vom Stand¬
punkt der Fürsorgeärzte aus . Er forderte tätige Mitarbeit der
Aerzteichaft an der Gestaltung der Gesundheitsfürsorge . Deren
weitere Entwicklung muh sich aus den Erfolgsnachweis auf -
bauen . Nur Mahnabmen , deren Wirksamkeit eindeutig erwiesen
ist , dürfen vertreten werden , Neuerungen sind jeweils von Ver¬
such s st e l l e n zu ervroben . Auf diese Weise könnten wir wenig¬
stens nach den Notjahren , durch die wir jetzt hindurchgehen müssen ,
anstatt nach dem alten Schema , weiter zu arbeiten , mit richtigerem
Kräfteeinsatz Besseres leisten . Hm in den Methoden vorwärts zu
kommen , darf die Füriorgearbeit nach nicht zu sehr uniformiert
werden . Die scharfe Aufteilung der Gesundheitsfürsorge nach Fach¬
gebieten beginnt man abzulehncn . Es ist auf die Dauer unhalt¬
bar . dah dieselbe Familie gleichzeitig von mehreren Fürsorgestellen
betreut wird . Wir machen die interessante Beobachtung , dah trotz
der schwierigen finanziellen Lage immer mehr Städte der Ver¬
zettelung der Gcsnndbeitsfüriorge ein Ende machen und diese in
Gciundbeitsämteru unter ärztlicher Leitung zuiammensassen . Es
liegt den Selbstverwaltungskörvern offenbar viel daran , auch das
Verwaltungsgebiet der Geiundbeitssüriorge , das sie in den letzten
10 Jobren schrittweise übernommen haben , nunmehr möglichst ein¬
heitlich und vlauvoll bearbeitet zu wissen . Eine ähnliche Organi¬
sation der Geiundbeitssüriorge sollte auch unter ländlichen Verhält¬
nissen erstrebt werden .

An der Aussprache beteiligten sich Dr . A . Fischer - Karlsruhe ,
Med .-Rot Dr . Bruch - Durlach , Direktor Eckert vom Caritas -
verdand Freiburg . Oberichulrat Dr . S t e v b a n - Mannheim und
Pros . Woeggcrath - Freiburg .

Vom Vorstand wurde beschlossen, ein « Kommission zu ernennen ,
welche als Grundlage der weiteren Arbeit eine Denkschrift über die
bisher in Baden mit den verschiedenen Eeiundbeitsfürsorgemah -
nabmen erzielten Erfolge auszuarbeiten und die weitere Verbes¬
serung der Arbeitsmethoden betreiben soll . Dr . X .

Ratschreiber -Bezirksverein Breiten
Gondelsbeim . Zu einer schlichten Feier veriommclien sich am

Samstag nachmittag im Gasthaus zum Bahnbof die Herren Rat -
ichreiber des Bezirks Breiten , um ihren lieben Kollegen Herrn Rot -
ichreiber Pbilivv Menzemer anlählich seines Mäbrigen Dieustiubi -
läums zu ebreu . Zu dieser Feier waren nahezu sämtliche Kollegen
des Bezirks , sowie Herr Bürgermeister Lotsch und Veremsvräsident
Herr Grundbuchamtsrat i . R . Person - Durlach erschienen . Vor¬
stand Rotbweiler - Sulzseld bcgrühte die Erichicnenen und rich¬
tete warme Worte an den Jubilar . Vierzig Jahre bei der Gemeinde
— dem strengsten Herrn — zu dienen , ist eine grohe Tat . Wie im
Dienst , so auch im Verein , bat Menzemer , ohne Rücksicht auf seine
Person , stets in vorbildlicher Weise gewirkt und wenn es galt , die
Interessen des Standes würdig zu vertreten , jederzeit seinen Mann
gestanden . Mit grohcr Freude stellte Vorstand Rotbweiler fest , dah
es nur der Umsicht des Herrn Bürgermeisters Latsch zu verdanken ist .
dah diese Ehrung dem Kollegen Menzemer zuteil wurde und be¬
tonte besonders , dah diejenige Gemeinde , die ihre Beamte ehrt

Wössingen
Eine im Gemeindehaus Stcinerstrahc 44 freigewordene W »bst^

wird an Friedrich Sturm nach den üblichen Bedingungen »cittttc* |
Zur Bestreitung lausender Ausgaben soll bei der Sparkasse
ein Darleben non 6000 Mark vorübergehend ausgenommen werl̂
Mit Rücksicht darauf , dah die Zahl der Wohlfahrtserwerbsn . (dauernd steigt und Mittel zu deren Hnterstiitzung im Vorani « ' .
nicht genügend eingestellt sind , wurde die Einführung der BicE «

nach den Bestimmungen der Notverordnung vom 26. 7 . 30 lunchl .̂
Biirgerausschuhgenebmigung soll alsbald eingcholt werden .
Vorstellung teilt das Bezirksamt Bruchsal mit , dah in den koiE
den Staatsvoranichlag Mittel zur Beschaffung einer neuen -L.
ubr eigestellt werden . Die von einem Beamten des Fiuauznii »y
riums anlählich der Nachschau der GebäudesondersteuervcrcinlaS "
angeordneten Aenderungen werden erledigt . Einige Gesuchs

'
.J,«MStundung von Gcmeindcumlage uiw . werden genehmigt . Die ,

rung der Wcllenbänder für die diesiährigc Holzhauerei wird y
'

Scilermcister Wilhelm Dittus in Wössingen gemüh seinem Auge '
übertragen . Die Solzbauerei ( Durchforstung ) , zirka 350 Festig
wird an die Wohlfabrtscrwerbsloscn zu mm Mindestpreis
10 Mark für 4 Ster Holz oder 100 Wellen vergeben . Sollte
bei der Versteigerung der allgemeinen Holzhauerei ein höherer
erzielt werden , wird seitens des Eemeindcrats eine entsproß
Nachzahlung in Aussicht gestellt . Es werden gebildet : 1 . zur IÜj
fübrung der Radiumivende des badischen Volkes zur BckäinE
des Krebses ein Ausichuh , 2 . zur Durchführung der Gemeinde « ^ ,
usw . ein allgemeiner Wablausschuh . Das Einbinden der GeE ">
rechnungcn l !) 24 bis 1028 wird dem niedersten Angebot von -
l' indermcifter Meier in Durlach übertragen .

Hagsscld . Richtigstellung . In dem Artikel „ Voranichlagsbera ^
in Hagsseld " ist im Absatz 0 , Zeile 0 , ein sinnentstellender iiy
entstanden , den der ausmerksamc Leier wohl von sich aus Ä .
richtig gestellt haben wird . Der Satz muh also richtig bsn».
„Hm >0 unbegrcislicher ist es , dah eine Partei wie die komm»^
iche . die sich „Arbcilervartei " schimpft , es fertig bringt , einen . -,
anichlag abzulehncn , der zu 80 Prozent aus Fürsorgemittcln Ml ' jj!
wovon ein grober Teil ihrer eigenen Anhänger Rutzniehcr ^
Mittel sind .

"

sich ielbst ehrt . Für fünfundzwanzigjäkirige ununterbrochene Mit -
ollglicdichaft wurde den Kollegen Gärter - Sulzfeld , Dittes - Bretten und

Buchbalter -Wöisingen « in Ebrendivlom mit Bestallungsurkunde des
Badischen Ratschreibervereins überreicht . Anichliehend hielt Ber -
cinsvräsident Person einen gröberen Vortrag über die derzeitigen
Standessragen und Bürgermeister Lotsch eine Begrühungsan -
ivrache . Möge dem Jubilar Menzemer ein sonniger Lebensabend
beichieden und den übrigen Jubilaren vergönnt iein , in köroerlicher
und geistiger Frische auch das 40 . Dienstjubiläum zu feiern .

Badisches Landescheaicr
Erstes Siirfoniekonzert (|

Mahler und Brahms , ein Böhme und ein Hamburger , die . ^2
Wien sich als Arbeitsbodcn wählten , beides Sinioniter , ctöiT 1*

j
das erste Sinfoniekonzert der kommenden Saison . Mahler ist |
nicht mehr unbekannt , ebensowenig Brahms , der ein oft und gcr ^
schöner mrd gehörter East in Karlsruhe war . In der (O- Tuf ’

*,
fonie , die wie die Mablerfrcunde bcbauvten , die Brücke
der ersten und zweiten Trilogie der Mablerwerlc bildet , okst" ^
sich , wie auch iu allen übrige » seiner Sinfonie » , ein rbiiii0i ' , el%
Könne » . Es wird wobl beute uieniaud mehr dcstrcilen wollcii- v
keiner bis zu Richard Stranh über einen gröberen Neicht " st' jji
Orchesterkolorits verfügte wie Gustav Mahler . Seine OrclXst^
Handlung — ganz besonders fällt dies in der K - Dur - Sinfo >0^— klingt , trotz mancher Ertravaganzen , immer scingetönt , sst - j
von genialem Künstlertum . Maklers Anlehnung an SÄ '1 . L (|
dieier Sinfonie , sowie die rbytbmiich ^ schwermütig dabin ^
Bahbegleitung im sog . Böclliubilb der Sinfonie , die an ocn ^ Ä
marsch von Romeo und Julia erinnert , dies alles ist mit >
Geist und Eigenwilligkeit behandelt , dah man diecc HmforM^

. unimit nicht nachlassendem Jutcrcsie veriolgt und sich . . .beit willen daran erfreut . Mabker zeigt auch in "&er ' ölet '
fonie , dah er nicht immer unter dem Druck der „ Diesiciislast ^
seitig zu leiden hatte , sondern dah auch Win , Humor , Sati ^ ^
Erotcske dem Totalbild bunte , belebende Flecken uno Lichts
leiben können . Ria Ginster lang im Schliiniatz als eine .«" r (jitStimme die himmlische paradiesische Legende , die der Sinfonie
geruhsamen Abichlub gibt

Als zweite Sinfonie folgte von Brobms das Ovus 00 .
hen Brohmsdcuter nannten die dritte Brabmsiinionic die , Et-
andere wieder schrieben von einer neckischen Liebelei , die def. ^
samen zu diesem prachtvollen Werk iniviricrt habe . Die
nen verösfentlichlen Briefwechsel zwischen Brahms , Herzog' '.^

idcre Deutungen zu . Doch st^und Klara Schumann lassen andere ^
Schnüffeleien mähiger Art . Im ersten Satz neckt die Z ?
nicht , sondern sie singt und sagt von Herzeleid und sie m » st y
wieder davon ansangen . Sic greift im zweiten Satz mü , :•
choralartig erfahtcn Weise ans Herz . Selbst im Sckicrza to >>" " *
heimliche Klagen der Ccllis zum Durchbruch . Als Brab »'̂ /
vierlen ^ Satz dieser Sinfonie schrieb , muh er , wie der frübett ^

cl
ruber Kunstballedirektor Lübke sagt , „ das Werkzeug cineo ,
Sinnes " gewesen sein . Das Melos der Stimmen und das
feierlichen Stimmung verschmelzen zu einem itrfrnftinen
von berückender Schönheit . Gcncralmnsikvirektar Krips
in Mabler leichter ein als in Brobms . dessen nördliche v
und Eröhe auherst schwierig erschöpfend zu deuten sind.

Ehefrcdaktcur : Georg Schövlli » . Verannvoringn
staat Baden , Voltswlrtichast , Aus aller S^rlt , vcpir Aackir^ fy ^
Grüne v au m . Bad . Landtag . GeweilschaliliaicS . Ans der
bovitsc Edronil . Aus Mlttclbaden . Turlach . Gericmszciri ' iia . (L.flif’j
Tie Welt der Frau : Her m a n n W > n I c r . Grotz 8a >lsrlihc . O. ' ‘ ‘ ' des
Heimat und Wandern , Auskünfte : Folcs E t 1 c l e . 4SC1'1
polilif , Soziale :tzundschau . Sport und Spiel . Soziolllli >ck>e4' '

f.für den Anzeigenteil : G u si a v Krüger . Samtklebe ^ c^
>» Karirrud « in Baden DruN u . Verlag : V r I > o a S r 1 "

VolkSfrcund G m .v H Karlsruhe . ^

Fn den letzten Tagen konnte man ous der Preise ersavkcn , „ ^
I . Tezember 1930 an für die Kohlen ein PretSabdau von 6
sicbtigt ist . DaS Städtifehe Gas - ,
tüddeutschc Gaskoksdertrieb als .Koksvcrkaiifsstellc des

oren ein 'urersnoonu oon o
Wasfer - und Hiekliizilätsanitz . ckl

ls .Koksverkaiifsstellc des 2 "v_/Mwiavk 'I tun It Ul« ,’l l' IVl ’l llim | i' |UUl U19 — pt jll
Woffer - und c- leklrizitätsamfeS bal . wie aus der Anzeige in
Ausgabe erfichllicki. jetzt fenon für Koks einen Preisabbau vorck
der noch grober ist, als der für die Kohlen porqesebene . -•

stisck
' lche
r? id;' 'chk

. Kammgarn Mk. 6.00 6.50 7.50 8.50
uister -stoffe . mk. 4.50 6.50 8.50

in billigen Preislagen

Unsere guten und besten Qualitäten in fast uner¬
schöpflicher Auswahl sind heute außerordentlich billig SMsomi IM
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Auf dem Wege zum Schnell -Fernverkehr
Propellerwagen — Schnellverkehrsmittel der Zukunft ? — Die ersten praktischen Versuche — Bisherige Höchstgeschwindigkeit

182 Stundenkilometer
Der Gedanke des Schnellfernverkehrs hat in

°>?s«n Tagen einen entscheidenden Schritt nach vorwärts
Setan . Das erste Schnellfahrzeug hat in der Nähe von
Hannover auf einer von der Reichsbahn für diese Zwecke zur
Verfügung gestellten unbenutzten . Eisenbahnstrecke seine Ver¬
suchsfahrten ausgenommen .

eines normalen V - Zug - Wagens mitsamt den auf ihn ent¬
fallenden Anteilen des Lokomotiv - und Tendergewichts 70 bis
80 Tonnen beträgt . Als Antrieb ist ein 500 - Pferdestarken -
Flugmotor eingebaut , der die hinten , am Ende einer strom¬
linienförmigen Verkleidung angeordnete Luftschraube be¬
tätigt . Mit dem Gewicht eines Schienenfahrzeugs nimmt aber
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Das erste Propellerfahrzeug , ein nadi Planen oon Dipl .-Ing .
Triebwagen , führt gegenwärtig in der Nahe oon

Vergegenwärtigen wir uns , um zu einer Würdigung
^ojer Arbeiten zu gelangen , kurz die Situation . Das
^chienenfahrzeug ist in seiner heutigen Form aus den ver¬
schiedensten Gründen bei etwa 100 Stundenkilometer Ge -
^ windigkeit an der oberen Grenze seiner wirtschaftlichen
Eeschwindigleitsentwicklung angelangt . Versuche , die um die
^ hrhundertwende auf der damaligen Militäreisenbahn"

ichterfeide — Zossen mit elektrischen Triebwagen ausgeführt
wurden , zeigten , daß man zwar hohe Geschwindigkeiten er¬
lichen kann , daß hierfür aber bei der üblichen Bauart der^

imbahnfohrzeuge ein unverhältnismäßig hoher Kraftauf¬
wand erforderlich ist . Zur Erzielung der damals erreichten

/ ^ chftgeschmindigkeit von 214 Stundenkilometer mußte eine
^Nlriebsleistung von 3000 Pferdestärken aufgebracht werden .
Erhall , blieb diesen Versuchen der praktische Erfolg versagt .
. ° r tiefere Grund hierfür liegt darin , daß mit steigender Ge -
chinindigkeit der Luftwiderstand , der bei Geschwindigkeiten
^ er 100 Stundenkilometer im Vergleich zum Fahrbahn -
^ derstand kaum eine Rolle spielt , ganz gewaltig zunimmt

bei hohen Geschwindigkeiten den Fahrbahnwiderstand iei weitem übcrwiegt . Diesem Umstand muß das Schnell -
^ kehrsmittel der Zukunft Rechnung tragen . Man wird ihm
/ tngffc Stromlinienform geben müssen , um den
Luftwiderstand auf einen Mindestwert herabzusetzen . Aber
3 das Gewicht spielt eine Rolle ; se größer es ist , um so
> oßex ist der Kraftaufwand für die Beschleunigung des
^

^ rzeugs , um so größer ist die Energie , die bei der Ab -
^ Nrsung als Reibungswärme in den Bremsen vernichtet°ki,en muß . Der überragende Vorzug des Autos ist seine
Ziche Beschleunigungs - und Abbremsungsmöglichkeit . In -
t seines geringen Gewichts ist es nach jeder Verminde -
^ 8 seiner Fahrgeschwindigkeit immer rasch wieder auf
s, ?°r Geschwindigkeit . Zwei Momente sind ausschlaggebend :

Transporteinheiten und leichter Bau . So gelangen
^ zum stromlinienförmigen , in Leichtbau ausgeführten
tzieb wagen . Bliebe noch die Antriebsfrage zu lösen .
bi«

n QtIen Antriebsarten , die wir heute kennen , erscheint für
wirtschaftliche Umwandlung von hohen Maschinen -

d. ^ lsen in Antriebsleistung für hohe Geschwindigkeiten

| !;:f " jjjf ■
‘

Krudcenberg lind Dipl .-Ing . Siedefeld erbauter Propeller -
Hannover seine ersten Sdmeltfahroersudie aus .

auch seine Standsicherheit auf der Schiene ab . Zum Aus¬
gleich hierfür hat man zwei Maßnahmen getroffen : man hat
einmal den Schwerpunkt des Wagens sehr tics gelegt ; der
tief herabgezogcne Wagenkasten , aus dem die Räder kaum
einen halben Meter herausragen , ist das Merkmal dieser Be¬
strebungen . Und man hat . zweitens die Antriebswelle der
Luftschraube schwach nach oben geneigt gelagert , so daß die
Luftschraube das Fahrzeug nicht nur vorwärts , sondern auch
auf die Schienen herabdrückt . — Der Hauptantriebsmotor
betätigt zugleich einen Luftkompressor und zwei elektrische
Generatoren . Im Innern der Walfischkopfspitze des Fahr¬

zeugs ist eine elektrische Batterie untergebracht , die die Be
lüftungs - und Beleuchtungsanlage speist und bei stillstehen
dem Hauptantrieb einem Elektromotor Strom liefert , der
das Fahrzeug bewegt . Der Wagen besitzt zwei Bremsen , eine
Druckluftbremse als Betriebsbremje und eine einfache Rei¬
bungsbremse als Notbremse .

Erstaunlich ist die rasche Beschleunigung des Fahrzeugs
In einer Minute nach der Abfahrt , nach dem Durchfahren
einer Strecke von knapp 1 Kilometer Länge , hat der Wagen
bereits eine Geschwindigkeit von 100 Stundenkilometern er¬
reicht , nach 2 Minuten fährt er bereits mit 150 bis
160 Stundenkilometern dahin . Dabei liegt er bemerkens¬
wert ruhig auf der Strecke und übt auch auf die llmgebimg
keinerlei besondere Wirkung aus . Der Luftzug bei der Vor¬
überfahrt des Wagens ist nicht größer als der bei jedem an¬
deren Eisenbahnfahrzeug auftretende . Schon bei den ersten
Schnellfahrversuchen des Propellertriebwagens wurde eine
Höchstgeschwindigkeit von 182 Stundenkilometern erreicht
Diese Grenze ist durch die begrenzte Länge der verfügbaren
Versuchsstrecke gesetzt , weil zeitig gebremst werden muß , um
das Fahrzeug am Ende der Strecke zum Stehen zu bringend
Die Anfahrkurve , die den Geschwindigkeitsanstieg in .Ab¬
hängigkeit von der Zeit wiedergibt , zeigt deutlich , daß aus
geeigneten längeren Fahrstrecken noch erheblich höhere Ge¬
schwindigkeiten erreicht werden können . Bei einer Geschwin¬
digkeit von 150 Stundenkilometern beträgt bei ruhiger Lust
und waagerechter Strecke die benötigte Vortriebsleistung rund
200 Pferdestärken und der Brennstoffverbrauch 60 Liter je
100 Kilometer . Ein modernes schweres Reiseauto verbraucht
— um «ine Vergleichszahl zu nennen — 25 bis 30 Liter
Brennstoff je 100 Kilometer . Die mit dem Propellerwagen
erzielten Verbrauchswerte liegen daher durchaus in wirt -
schaftlich tragbaren Grenzen , und man darf deshalb in dem
neuen Fahrzeug nicht nur ein technisch interessantes Bau¬
werk , sondern auch , einen durchaus ernst zu nehmenden Ver¬
such zur Verwirklichung eines sehr schnellen , betriebssicheren
und wirtschaftlichen Landverkehrsmittels für den öffentlichen
Personen - und Postverkehr erblicken .

MWSW «u # Ä • Die »eichtverdaulichen
ZKVTW 'ATBiasl « 9sLT » Nahrungsmittel des Motors

nur
h

' Propeller brauchbar . Das Schnellfahrzeug wird also ein
tz,

° p e l l e r f a h r z e u g sein . Nun fragt es sich : In
■Wh Weise soll das Fahrzeug gegen den Boden abgestützt
ijt

“fn ? Die zweidimensionale Beweglichkeit des Autos setzt
T,j> Geschwindigkeit eine Grenze . Man wird daher das
^

? "ellfahrzcug seitlich führen müssen . Das Ideal dieser
^eh W die Hängebahn . Da spielen Kurven keine Rolle ,
^ .

* Fahrzeug seitlich ausschwingen kann . Die meisten
^ er zahlreichen Erfinder auf diesem Gebiet laufen

8isck
Qu^ c ' ne oder Schwebebahn hinaus . Der tech -

bchx
^ Vollkommenheit dieser Lösung stehen ihre wirtschaft -

^ ig? Schwierigkeiten gegenüber . Die Errichtung umfang -
[ifof

*
. chängebahn - Tragkonstruktionen würde die Wirtschaft -

der Propellerbahn sogleich in Frage stellen .

g5!,, ^ Eshalb beschränkt sich die Studicngesellschaft , die den
Nie ^ ine Schnellfahrversuche ausfllhrenden Pro -
Div, .^

^ dwagen erbaut hat (Planung und Konstruktion :
ulJj ^ Kruckenberg und Dipl . - Ing . Stedefeld ) , darauf ,
Hi9

em Gewordenen aufzubauen . Sie hat den Propellcr -
b ^ tz

^ o^ SchienenfahrzeugfllrnormaleDoll -
p u r w e i t e durchgebildet . Der aus einem Stahl -

zehg
'
^ ochwerk mit Leichtmctoll - und Stoffumkleidung auf -

der in obenstehender Abbildung wieder -
egg blitzt strenge Stromlinienform : er ist 26 Meter
^ bwei ,

^0 bis 50 Fahrgäste . Der Erfolg der Leicht -
n

e spielt sich in den Gcwichtsoerhältnissen wieder .
>D Zf^ ^^ssewicht des Wagens samt Antriebslage beträgt nur

Zu « vergleich sei ermähnt , daß da » Gewicht

Seit vielen Jahrzehnten gibt man Kindern die nicht recht
gedeihen , Lebertran , der al ; besonders gesund und dem kind¬
lichen Körper zuträglich gilt . Zuträglich in welcher Be¬
ziehung ? Es ist erst ein paar Jahre her , daß plötzlich die
Kalorienrechnerei sehr modern wurde . Bevor man sich zu
Tisch setzte, rechnete man sorgfältig aus , wieviel Kalorien man
in irgendeiner Farm zu sich nehmen durfte ; und diese Zahl ,
umgercchnet in möglichst wenige Gramm Nahrungsmittel ,
durfte um Gotteswillen nicht überschritten werden . Nun , ab¬
gesehen davon , daß die Ueberschlankheit nicht mehr modern ist,
hat man inzwischen eingesehcn , daß diese „ wissenschaftliche "
Kontrolle der Ernährung von zweifelhaftem Wert ist, über
das Ziel hinausschießt . Um . auf den Lebertran zurückzu -
kommen . muß man natürlich annehmen , daß dies so vorzüg¬
lich wirkende Nahrungsmittel ungewöhnlich kalorienreich ist,
und daß sich dieser Kalorienreichtum in entsprechende Mengen
fehlenden Gewebes im kindlichen Körper umsetzt .

Diese Annahme ist nicht falsch : Lebertran ist besonders
kalorienreich , ein Kilogramm enthält nämlich etwa
9000 Kalorien oder Wärmeeinheiten . Aber der Kalorienreich -
tum macht 's nicht immer und kein Lebewesen kann sich aus¬
schließlich von Lebertran ernähren . Und wenn gar ein
Zirkusbesitz - r auf die gute Idee käme , seinen alt und schwach
gewordenen Löwen mit Lebertran zu ernähren , um ihn
wieder aufzupäppeln , dann könnte er bald an dessen Beerdi¬
gung teilnehmen . Der Verdauungsapparat des Löwen kann
nun einmal nichts mit Lebertran ättfangen : er braucht andere
Nahrung ^ nämlich Fleisch , das er vorzüglich in ungewöhnliche
Kraft ümsetzt . Dabei hat Fleisch einen viel geringeren
Kaloriengehält als Lebertran , Rindfleisch z . B . nur etwa
1500 Wärmeeinheiten im Kilogramm . Nun kann man ja
sagen , der „ gesunde " Lebertran sei nur ein vorzüglicher Zu¬
satz zur normalen Ernährung , kein eigentliches Nahrungs¬
mittel , und andere , „ richtige "

Nahrungsmittel , die der Löwe
auch verschmäht , seien vermutlich energiearmer als Fleisch ,
z. B . Reis , von dem doch ungezählte Millionen Menschen fast
ausschließlich leben . Irrtum : Reis ist mehr als doppelt so
kalorienreich als Fleisch , ein Kilogramm enthält 3500 Wärme¬
einheiten . Und doch wäre ein reisfressender Löwe ein Todes¬
kandidat !

Wir Menschen könnten so auch nicht gut voll Benzinleben , wie ein Aulomobilmotor , obgleich Benzin noch 15 Proz .
kalorienreicher ist als selbst Lebertran . Die Kalorienrechnung
stimmt also manchmal nicht , bei Lebewesen wie auch bei tech¬
nischen Organismen , den Motoren . Es kommt neben dem
Energiegehalt . noch, abgesehen vom Preis des . „Nahrungs¬mittels "

. an auf seine Ausgiebigkeitim besonderen
Fall . Wenn ein Kraftfahrer Betrachtungen anstellt über die
Wirtschaftlichkeit seines Betriebes — und jeder Fahrer sollte
das ruhig von Zeit zu Zeit tun ! — dann interessiert ihn
hauptsächlich die eine Frage : Wie komme ich m i t d e n
geringsten K o st .e n a n mein Ziel ? oder : Wie
modle i ch mit den geringsten K o st e n meinen
Motor so satt , daß er die m e i st e Kraft !
spendet ? Wieviel Wärmeeinheiten

'
sein Betriebsstoff l

enthält , kann ihm ziemlich gleichgültig sein . Wer nicht im
Luxus lebt , muß ja , was seine Ernährung betrifft , ganz ähn¬
liche Ueberlegungen anstellcn ; Kalorienrechnereien wird er
gern dem Volkswirtschafter überlassen !

Es kommt letzten Endes nur darauf an , wie weit , der
Kraftmagenmotor den ihm von der Zapfstelle gelieferten
Kraftstoff ausnutzcn kann . Andernfalls käme immer nur der
billigste Kraftstoff in Frage , oder man brauchte nur einen
einzigen Kraftstoff , der für alle Motoren geeignet wäre .
Früher war es so ähnlich , es gab nur einen Kraft¬
stoff , Benzin , und man kam gar nicht auf den Gedanken ,
daß auch dos Benzin , aus tausend verschiedenen Quellen
stammend , die tausend verschiedene Sorten Erdöl liefern , ver¬
schiedenartig zusammengesetzt und daher verschieden aus¬
giebig im „ Verdauungsapparat " des Vergasermotors sein
könnte . Heute gibt es eine große Zahl verschiedener Kraft¬
stoffe , neben dem Benzin vor allem die Gemischtkraft »
st o f s e . die sich in den letzten Jahren außerordentlich ein¬
gebürgert haben . In Europa viel mehr , als in Amerika weil
die wirtschaftlichen Verhältnisse hier mehr zur Sparsamkeit
zwingen als drüben . Deshalb haben sich hier auch mehr als
drüben die hochverdichtenden Kraftfahrzeugmotoren «inführenkönnen . Die Hochverdichtung ist ein Mittel zur ausgiebigeren
Ausnutzung des Kraftstoffes und damit

^
des Kraftfahrzeuges

( vorausgesetzt , daß man einen hochverdichtungsfähigen Kraft¬
stoff verwendet ) . Durch eine nicht einmal sehr beträchtliche
Heraufsetzung der Verdichtung kann man ein Gemisch von
halb Benzin und halb Benzol leicht um 10 bis 15 Proz . bester
ausnutzen , wobei von Bedeutung ist , daß ein Liter dieses Ge¬
misches schon an sich 10 bis 12 Proz . ergiebiger ist als ein
Liter reiner Benzin . Das bedeutet entsprechende Ersparniste
an Bctriebsstoffkosten oder entsprechend mehr Kilometer , mit
der selben Tankfüllung — wodurch die Mehrkosten des Ge¬
misches mehr als ausgeglichen werden .

Natürlich sind alle solche Ueberlegungen hinfällig , wenn
heute ein Kraftstoff außergewöhnlich billig ist . Aber für die
Verbrennung im Kraftfahrzeugmotor kommen nur eine be¬
schränkte Anzahl von Flüssigkeiten in Frage , leider nicht ein¬
mal die mit . unseren Betriebsstoffen so nahe verwandten
und viel , billigeren Schweröle . Weder gibt es bis heute einen
brauchbaren Schmeröloergaser , noch hat sich der Schweröl ver¬
brauchende Dieselmotor weitgehend als Fahrzeugmotor durch ,
setzen können . Nicht einmal einen so nahen Verwandten des
Benzins wie das Petroleum kann man im Vergasermotor
verbrennen , und man hätte damit einen viel billigeren Kraft¬
stoff ! Noch dazu einen , der einen Literheizwert ( Wärmeein¬
heiten je Liter ) hat , der 14 Proz . größer ist als der des
Benzins und sogar noch 5 Proz . größer als der des Benzols .
Aber gerade das Petroleum enthält fast nur Bestandteile , die
der Motor ebensowenig „ vertragen " und „ verdauen " kann ,
wie der Löwe den Lebertran . Bestandteile , die Gift für ihn ■
sind , weil sie den Zylinder verkrusten oder ins Schmieröl
übergehen . Deshalb ist ein Kiaststoff stets um so schwerer ver¬
daulich und um so wen g - r ausgiebig , je mehr petroleum¬
artige Bestandteile er enthüll . Trotz deren hohen Kalorien¬
gehalte »! ;
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gediegene Form , bis Gr . 50 vorrätig mSSBat V

USiiilaMÜI > Sal aus uni u . gemust . HMKinderKieid ä « S
Jede weitere Größe 60J? mdhr ^ 2*a5JiI

Damen -Strompfe SB -
prima ägyptisch Mako . . Paar "

Damen -Hamden 1 „
Croi s , mit Stickerei -Einsatz . . . BiwV

Naohmiff.-Hieidsr 1Q 7.
am Marocain , nur juxen dl , Größen lUil W

Damen - a
Lack-Spang. Schuheßnn
mit Block-Absatz . . . «89»b V*

Damen-Slrumpte 1 . .
Wolle mit künstlicher Seide oder Flor mit
künstlicher Seide . Paar

weise Herr.- Hemden n . .
durchgehend Popeline

Sportliche mameipfi 7.
reine Wolle , mit Abseite . . . .

Mädchen - 27/30 31/35

SDanoen-Sctnthe e ar e 05braun , Boxcalf . WlNh UlVll

Harren-Hemden t . .
wollgemischt , mit Doppelbrust Gr . 4— 7 HiWW

Herren-damaschen 9 „
in allen modernen Farben . 2 . 90 ÖHiNnf

HSM SfOBO FilzgiocHe Harren - « k

LacR-schnorschuheR nn
moderne Fo^m . . . . .

Damen -schlDpfer gn .
warm gefüttert oder Kunstseide Ah hl

Dam.-Schirme 9 „
schwarz , 12teilig . .

Frauen -Fiizkapne b Qn
sehr kleidsam , mit hübschem Aufschlag « Piwll

Damen -Weste B
zum Teil mit Klagen und Gürtel , in sehSnen Sh Uli
Farben . .

Damen -SchlDpier 9 . .
Tricot -Charraeuse Baa & W

Fichuskragen 1 0Baus G6pe de Chine , mit feiner Spitze garniert B / □und Bäftchen . . Stück ■ mmM

MorgenrocK ß
tue wtrraem Flausch,mit farbigem Schal, auch ■ W. SfQ
is großen Weiten vorrätig .

Damen - Handschuhe 1 n2 Druckkn ., Lederimitat ., ganz gefüttert

nillHIIIIItlll gHnNMMN^BBHB
Damen -Schianfer 1 „
angerauht , mit kunstseidener Decke liwU

MBBHAnNMB WM»
Passenkragen i . .
aus la Cröpe de chinc , mit schöner Spitze B Düund Rückenschleife . . Stück

In (jer III . Stanft .

Vor - Ausjplellung der

fdiftoßen Spielwaren I !

HERMANN

I Befonders preiswert
Z auf Extratischen im Erdgeschoß :
| Stoffpuppen 24 cm 38 cm 50 cm
§f unzerbrechlich . . 95 ^ 1 . 90 2 * 90

| U/aitershausener KugeigeienK-Puppe
W 60 cm 3 *25

Unstreitig äis best , blauen Arb . - Anzüge
zuMk . 10 .00 , 11 . 50 u . 12 . 50 .

wind- und sommerioppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .
«’« beim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

Es Ist allerdings hohe zeit ,
zu erkennen , daßder Volksfreund dem

Arbeitersportler alles bringt , was ihm

neben dem Sport zu der Erkämpfung
besserer Lebensformen wichtig ist .
Abonniert ihn und inseriert in ihm .

GASKOKS
DER GUTE

^ 8 R.E NN STOFFE

Preisabbau
für

GasKoks
Mit sofortiger Wirkung werden unsere Gru ndpreise wie

folgt ermäßigt :
ab Lager frei Keller

MC XJC
KsnmerofsflOrBciiKoiis1 so 90 mm van 2 . 10 auf 1.90 von 2 .35 auf 2 .15

.. II 40/60 mm .. 2 .10 .. 1 .90 .. 2 .35 .. 2 .15
> lil 20/40 rnm . . 1.90 . . 1.75 .. 2.10 „ 2. 00
> IU 10/20 mrn .. 1 .30 . . 1 .20 .. 1.55 „ 1.45

Unsere Rabattsätze bleiben unverändert bestehen

Stillt. 638- , Ulasser- und Elektrizitätsamt, Karlsruhe
Süddeutscher fiashohsuertrieh G . m . D. H.

Zweigntedeilassung Karlsruhe 1497
Koksverkaufsstelte des Stadt Gaswerks Karlsruhe

Badisches
Landestbeatei

Arzttag . 24 . Eft.
* F4 (Freitagmiete )
Th--Gem . 1 . @.-© r.

ttttb 401—5C0

5ic3iiöiii
Große Ober von Halevh

Dirigent : Krips
Mitwirkende :

Effelsgroth , Reich -
Dörich, I . Grötzinger

Löser , Ncntwig ,
Schoepflin, Strack
Anfang 20 Uhi

Ende 23 Uhr
Preise G 0 .00—7.00 .« ,

— 1495
Za . 26. 10. Zum ersten
Mal : Advokat Patelin .
Hierauf : Neu einstud. :

Der Diener zweier
Herren . So . 26 . 10
Nachm . : Der Waffen¬
schmied. Abends : Fal¬
staff. Mo . 27. 10. Die
Nibelungen I . und 2
Abteilung

Heute abend8 Uhr:

Das große
Attraktions -
Programm

Varietekunst in
höchster f:

Vollendung s,

Schlaszimnier
schwer eiche, dunkel ge¬
beizt, gute Schreiner¬
arbeit , 3tür . Schrank m.
Jnnenspieg , noch nicht
gebraucht,ür 4» « Mk.
<700 Mk.) nur gegenbar zu verkaufen.
Offerten unter Nr 6705
an b Bolkssreundbüro

Einen Vorteil bietet Ihnen der

Piaiz-uuein -uerham
MBHwmMiHmBWHami
cn detail en gros
nurnnierstraßeas
Neuer uieinivein . 55
Neuer Rotwein . 55
alte Rotweine . von es an
alte uieinweine von so an

Von 5 Liter an frei Haus . « <■»■*
, Besichtigen Sie mein Lager und |
» probieren Sie ohne Kaufzwang ■

Speise - Zimmer
Eiche», schönesModell,
Büfett . Tisch , 4 Stühle
u . Garantie für solide
und gute Arbeit für

- 27 » NI .
solange Vorrat . 6762
3üL Milcheimer
ttaiserstratze 81/83

•Abschlag !
Bencnaiseiongues

mit veratelloarem Kopfkeil
von IZ, - bis 68 .- Nlk .-

niinane moderne Formen , beste AusführungUlwdllu von nur 80 .- bis 136 .- IHK.
oechen in nroBer ausuiam

Polster - D Ifrihlon Telephon am »
mObemaus n . nUIIIDI scnuizenitrzs

Altmaterial
verkauf .

Unsere Altmaterial
bestände: Guß- und
Schmiedeeisen, Metalle ,
Brandguß , Blech usw..
werden dem Verkauf
ausgesetzt. Tie Ber -
kaulsvedlngungen mit
Sortenderzeichnis sind
aus unserem Geschäfts
,immer Nr . 6, Kaiser
allee 11 , erhältlich.

Angebote, in welchem
unsere Berkaufsbevin -
gungen ausdrücklichan¬
erkannt sein müssen
sind bis spätestens
29. Oktober ds. Js .,
vormittags 10 Uhr, bei
uns einzureichcn. 14W

Karlsruhe , 23. Okt .-30.
Ltädt . Ga « . . Wasser
und Elektrizitätöawt .

Axt mit Sttel , Axt ohne
Stiel , ganze Scheibe.
Scheide mit Holzaulsatz.
Schausel(Pionier ) Hacke
zum graben , Skuhlkeile,
billig z. verkauf. sH119I
Anzusehen bei « . Heck,
Viktoriastraße 8.

mit großem Preisausschreiben ,
vielseitigen und fesselnden
Beiträgen,vielen,teils mehrfar¬
bigen Bildern, Kunstblatt und

Wandkalender 1931

Preis nur 50 Pf.
Zu beziehen :

Voiasireund -Bucnhanmuiig
UfaidstraBe28 , Fernsprecher 702021

LestdeoVoibsfreund

Odeon
Sprechapparate

Schallplatten
Lautwerke ?
Scballdosen
aut bequemste
Teilzahlung
Reparaturen
erledige aof. Garantie

J. Piasechi
Luisensir . so I

w m 1 im a a » _

Solange Vorrat :

Schöne iafel9plel . . . pfd . 32 pf9.
Schönste 6oid - und JUgerremetten

zum Einlegen Pfd . 36 Pf9-
Abgabe nur an Mitgliedor

2Zmm.-Wohn «ng
mitKüchein Forchheim
aus 1. Nob zn vermiet .
Zu erfrag , unt Nr . 6712

im Bolkssreundbüro .

Hamburger Kaffee »2mporthau* ze
sucht geeignete rührige Persönlichkeit „j#
richlung einerBerkcilungsstelle . Käpua . ^r
ersordcrlich. Geordnete VerhäUniffe leve ^

. Hanseatischer Warenhande «,dingung .
bürg 2 « Mittelstraße 56 .

M
,

bodirvgungen
unrem oinj ĉrnrnorian

ei*

Ullp geben innen Kredit
ohne peinliches Nachfragen bei

Vorgesetzten , Behörden od . Nachbarn
Sie werden diskret bedient ,
ohne daß eine dritte Stelle
Ihre Verhältnisse nachprüft oder überwacht .

Darum wenden Sie »ich
vertrauensvoll an uns I

:

76 Anzahlung
8 Monatsraten

Beamte und alte Kunden Ohne Anzahlung
vm erhalten Sie

HerrenDamen
schLeib

Teppiche
SchuheIISUI

genüge

Kronenstraße
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| ^Kleine had. Chronik
Erohfcuer — Vier Anwesen eingeäschert

DZ . Tauberbischafsbetm , 23 . Ctt . In dem benachbarten Gerichd -
beim läuteten heute trüb fi Ubr die Sturmglocken. In der mit
Erntevorräten gefüllten Scheune der Witwe Tboma war
Feuer ausgebrochen. das mit rasender Geschwindigkeit auf die An¬
wesen der Landwirte Graf , Rötling und De er Übergriff.
Sämtliche Anwesen wurden in kurzer Zeit in Asch« gelegt . Neben
der Ortsfcuerwc .br war die Feuerwehr der benachbarten Orte ein-
getroffen . Ilm 8 Ilbr morgens war der Brand lokalisiert . Eine
80iährige Frau konnte nur lil Mühe gerettet werden. Dar Scha¬
den wird auf 50 000 bis 60 000 Mark geschabt .

* I
Mannheim . Bei Ausschachtuugrarbeiten an einem Neubau

wurde ein LOjäbriger lediger Bauarbeiter zugeschüttet . Er wurde
mit einer Prellung der linken Körverseite ins Krankenhaus ver¬
bracht.

Evvingcn . Dienstag Nacht passierte ein Weinouto mit An¬
hänger Stcbbach . An der abschüssigen Strafte kamen die Wagen
ins Schleudern , der Anhänger wurde gegen ein Hau, geschleudert .
Der Beifahrer des Anhängers kam zwischen Anhänger und das
Houscck und wurde so schwer verletzt , dag er ins Krankenhaus nach

. Hsilbronn verbracht werden mutzte . Der Verunglückte, ein 21iäb-
riger Mann, ist seinen Verletzungen aus dem TranSvort erlegen.
— Aus Elsenz wird berichtet, datz ein einem Lastwagen ange-
bängter Möbeltransportwagen innerhalb des Ortes auf der
schlüpfrigen Strafte ins Rutschen kam und gegen ein Wobnbaur
geschleudert wurde . Die Vorderräder samt Achse wurden abge¬
rissen und der Möbelwagen an der Seite zertrümmert .

Waldshut. Mittwoch nachmittag ertrank im Rhein beim Aeule
das drei Jahre alte Söbnchen Erwin des Kraftfahrers Morath.
Dir Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Pfullendorf . Seit dem Markttag ist der Dienstknecht Schmitt
aus Aach -Linz spurlos rersck wunden . Sein Dienstherr erhielt nun
eine Postkarte , aus der hcroorgebt . datz Schmitt nicht mehr unter
den Lebenden weile. Als Grund zu seinem Schritt gibt er an , er
habe auf dem Markt Pech gehabt . Worin das Pech besteht und
ob der Knecht tatsächlich aus dem Leben geschieden ist , bedarf noch
der Klärung .

* St . Blasien . Der 61 Jahre alte Maurermeister Böhler von
Strittberg . der sich aus dem Heimweg befand , wurde »wischen Häu¬
sern und St . Blasien von einem Radfahrer so stark angefahren , das«
er zu Boden stürzte und mit schwerem Schädelbruch tot liegen
blieb. Er hinterläht eine Witwe und zehn zum Teil noch unmün¬
dige Kinder .

* Dinglingen . Als die hiesige freiwillige Feuerwehr gestern ihre
Nachtübung beendet batte und eben im Begriffe war , sich in einer
Wirtschaft van den Strapazen der Uebung zu stärken , ertönte Feuer¬
alarm. Diesmal war cs Ernst ! die Scheune des Fritz Holderer
stand in hellen Flammen . Dem sofortigen Eingreifen gelang er .
da, sehr bedrohte Wohnhaus zu retten . Die Scheuer samt Vor¬
räten wurde jedoch ein Ovscr der Flammen . Der Schaden wird
aus ca . 0000 di geschätzt. Die Brandursache ist unbekannt .

Hagsseld. Gesangverein Frohsinn . Unsere Mitglieder nebst An¬
gehörigen sowie Freunde unserer Sache werden hiermit zu der am
Sonntag, 26 . Oktober, nachmittags 3 Ubr . stattfindenden Utbmann -
Feier im Restaurant ,^um Bahnhof " herzlichst eingeloden . Er
soll, mit dieser Veranstaltung kein „rauschendes Fest steigen"

, son¬
dern es gilt den Komponisten ttthmann anlählich der Wiederkehr
seine? 10 . Todestages zu ehren . Mitwirkeude sind : Frau Emma
K ü st ( Solistin ) , der Männerchor des Frohsinn und Bezirksleiter
Sangesgen. A . H e i f er als Festredner . Der Eintrittsoreis beträgt
pro Mitglied mit Programm 10 Pfg. , Nichtmitglieder 30 Pfg.
Angesichts des niedrigen Eintrittspreises und des schönen Zweckes
wird ein guter Besuch erwartet.

Xompfcrexvcditinneii des Rnrddcuischen Lloyd Bremen , ftniti Reutzort
ab Bicmen -Br - meibaden I 2 »»tlgart 10 . X . ColuntbitJ 25. 10 . X .
Berlin 30 . 10. X . Bremen 5 . 11 . X . XreSden 6. 11 . X . Solumbur
15 . 11 . X . Tluttgart 20 . 11 . X Bremen 26 . 11 . X . Berlin 4. 12. X .
Europa 6 . 12. X . * * * ab Premcrdavcn 10. 12. X . Bremen 16. 12. X .
Lullgart 1 . 1 . X . Europa 3. 1 . Nach Ncunork via Halifax : X . Ttinlgart
2V. II . Nach Boston «zn>. Ncuyort — Pstiladelpstia —Ballimore — Norfolk
( Frachtdampferl X . WaSgenwald ad Hbg . 25. 10.. ab Br . 20. IN . «Nicht
nach Neuvork . ) T . Hannover ad Hamburg 5 . 11 .. ab Br . 8 . 11 . ( Nicht
nach Boston . ! Nach Nord Amerila -Wcstkustc M2 . LoS Angeles ab Hbg .
25 . 10 „ . « b Br . 2& 10 . X . Xazoma ab Hbg . S. 11 . , ab Br . 8. 11 . Nach
Havana -Sialveston ob Bremen B̂remcrbaven X . LUtzow 1. 11 . Rach vuba <
Rem Lrlean » X . Riol ab Bremen 26 . 10: Nach Mittelbralllien «Palla ,
gicr . und Fraastdampfcr ! X . 21erra Morena ab Bremerbaven 3 . II .
X Alba ab Hamburg :!0 . 10., ab Br . 1 . 11 . X . Zeelandia ab Amsterdam
5 . 11 . X . Weser ab Bremerbaven 10 . 11 . X . Art « ab Hamburg 13. 11 . ,
ab Br . 15 . 11 . X . tranig ab Amsterdam 1(1. 11 . Rach SUdbrasllien D .
Arnfried ab Hamburg 20. 11 ., ab Bremen 22 . 11 . Rach Rorddrafillen
X . Fasan ab Br . 21 . II . , ab Hamburg 26. 11 . Nach rlid -Amerlta -La
Blaia : Passagier - und Frachtdampser : X . Waterland ab Br . 25 . 10 ., od
Hamburg 29 . >0. X . Haimon ab Br . 1 . II . X . 2ierra Morena ab Bre -
merbaven 3 .11 . X . Zeelandia ab Amsterdm 5. 11 . Rach « Ud -Amerlfa
«Westküste! durch den Panamakanal : X . 2prcewald ab Hbg . 29 . 10 ., ab
Sr . 1 . 11 . , durch die Magestan - Llratze X . Planet ab Br . 28. 10., ab Hbg .
1 . 11 . X . Rapot ab Br . 11 . II ., ab Hbg . 15 . 11 . Ra « Westküste. Zentral -
und Mittelamerika iib Mexiko : X . Albingia ad Hamburg 8 . 11 ., ab
Br . S. 11 . Fruchtfabri (Sanat . Inseln ab Br . X . Orotava 25. 10. X .
ArucaS 8 . 11 . X . trotava 22. 11 . Roch Lftaflen : X . Trier ab Bremen
25 ! 10 ., ab Hbg . 29 . 10. X . Main ab Bremen 28 . 10., ab Hamburg 1 . 11 .
X . Ramle » ab Br . 1 . 11 ., ab Hbg . 5 . 11 . Rach Australien X . Oder ad
Hbg . 25. 10 . , ab Br . 27. 10. X . Rendsburg ab Hbg . 8 . 11 . , ab Br . 10. 11 .
X . Lippe ob Hbg . 19. 11 ., ab Be . 22. 11 . Rach der Levante ab Bremen
ca . 8 Ablobrlcn im Monat . Rach Finnland ab Bremen 8tSgiger Xienft
nach oben Hauptbäfcn . Nach Reval ab Bremen : Abfabnen alle 8—10
Tage . Rach Leningrad ab Bremen : je na« Bedarf . Nach England ab
Bremen — London 3 - 1 Fabrlen ln der Woche. Bremen — Hüll 2 Abfabr -
tcn ln der Woche. Bremen - MiddleSborougb — Newcastle lOfägig . vrc <

• men — Hamburg —Frankreich : Abfahrten : Montags von Bremen . Frei »
. tagS von Hamburg . Afrita -Ltnien : festliche Rundfahrt um Afrika : X -

Ustukuma ab Hamburg 15 . 11 . Westliche Rundfahrt um Afrika : X .
Tanganiika ab Hamburg 28 . 10. Kongo -Linie : X Wagogo ab Hamburg
25 . 10., ab Bremen 27. 10 . ktzefelllchoftSreifen : Mittclmcerfobrt : X . Sierra
Kordoba ab Bremerbaven 19 . 2 . 1. Crientfahrt : X , Sierra Cordoba ad
Genua 11 . 3 . 2 . Xrlcntfabrt : X . Sierra Cordoba ab Venedig 10. 4 .
Mittelmeerfabrt : X . Sierra Cordoba ab Genua 8 . 5 .

Slanüesbuchauszöge der StoSt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 22 . Oktober : Karolina Sie¬

sel, alt 53 Zabre , Ebesrau von Arthur Siegel, Kaufmann . Deerdt -
gnng am 2t . Oktober. 15 Ilbr . — 23. Oktober : Karl Kiefer , Ehe¬
mann , Zugführer a . D . , alt 53 Jahre . Beendigung am 25. Oktober,
14 Ilbr . Anna Lehn , alt 46 Jadre , Ebefrau von Gustav Lehn. Lo¬
komotivführer. Beerdigung am 25. Oktober, 13 .30 Ilbr . Erich, alt
2 Monate 17 Tage , Vater Hermann Reeb , Bäckermeister. Beerdi¬
gung am 25 . Oktober, 13 .30 Ubr.

Veranstaltungen
Freilag , den 24 . Lktober 1930.

Badisches LandeStsteater: Xie Jiidin . 20 Ubr.
Colostrum : XaS große AtlraktionSprogramm . 20 Ubr .
Hchauburg : Xie große Scbnsuchr .
Allanlif . Lichtspiele : Ter Sobn des goldenen Westens .
Glarla Palas «: Liebcsparade .
Ilntnn Tbcaier : Gari . Gari .
Restdenz -Llchtfvicle : E,n Tango für Ti « .
Badische Lichtspiele : Xie Fluch« nach Iedo . 20.30 Ubr .
Kaffee Bauer : 16 Ubr : EIllc -Konzerl . 20 .30 Ubr : Edereuen . und Kchra -

gor -Abend .
Rbeinftronddad Rappcnwöri : Rund , und Sonderfiügc mii dem Master »

flugzeug . Sccfchwalbc ". Tagl . von 11 dir 17 Ubr.

Vom Üufo
Autofalle » . Es wird so viel von Autofallen geschrieben . Es

sieben 50 Prozent für und 50 Prozent gegen die Autofallen . Ich
selbst siebe bei jenen , die für die Autofallen sind . Es ist nicht
mehr wie menschlich gedacht , wenn man auf Strotzen des Verkehrs
langsam fährt , domii die Mitmenschen keine Gefahr für ihr Leben
zu befürchten brauchen. Wenn das Kind gleich am Ansang gepackt
wird , dann ist es für später gebeili und wer zwei oder drei Straf¬
zettel für zu schnelles Fahren bat , föbrt mit der Zeit doch lang¬
samer. Hier sollten nicht die Städte und Gemeinden vorgehcn, son¬
dern das Reich bat die Verpflichtung , für Ordnung und deren
Aufrechterhaltung zu sorgen . Vor allen Dingen gekoren die Orls-
eingänge . soweit die ; nach nicht geschehen ist , durch den Ortsnamen
gekennzeichnet . Diese Tafeln sind für jeden Fahrer das Signal »um
Stoppen auf das Temvo non 30 Kilometer ( soweit keine andere
Eeichwindigkeit oorgeichriebcn ist) . Wer dann trotzdem lchncller
fährt , soll dafür auch bestraft werden . Der Autoverkehr wird von
Jahr zu Jahr stärker und damit auch gefahrvoller .

Autostraßen . Ausgesprochene Autostratzen haben wir noch sehr
wenige. Die meisten Strotzen sind Landstraßen in manchmal sehr
schlechtem Zustande . Wenn wir in Baden gerade nicht klagen
können , fa bat doch die R b e i n v s a l z Landstraßen , die für den
Verkehr geradezu gefährlich sind . Es sollte doch heute nicht mehr
Vorkommen , datz Schilder mit der Bezeichnung „Vorsicht Schlag¬
löcher" den Autofahrer aus den schlechten Zustand der Stratze auf¬
merksam machen müssen . Auch in Hobcnzoklern sieht cs schlecht
mit dem Zustand der Straßen aus. Sehr viel unternimmt Würt¬
temberg für die Landstratzcn. Man merkt sofort, wenn man von
Frauenalb nach Herrcnalb fahrt, wo die Grenze ist , serner von
Pforzheim nach Wildbad .

Autoumweg«. Als Autofahrer macht man sich während der Fahrt
so seine Gedanken, wie man alles besser machen könnte. Zu ver¬
bessern wäre vieles , so u a . die Durchführung der Landstraße
Karlsruhe — Mannheim vor dem Ort Hockenheim an der
Gasanstalt vorbei : die Durchfahrt durch Hockenheim wäre vermie¬
den und der zweimalige Ilebergang über die Bahn käme in Weg¬
fall und zudem noch die schlechte und unübersichtliche Strotze durch
Hockenhcim . Dann die Durchführung der Stratze Karlsruhe—Pforz¬
heim bei dem Ort Singen bei Wilferdingen , Fortsetzung der
Stratze entlang der Bahn : die Todeskurve in Singen käme in Weg¬
fall , ebenso der Ilebergang an zwei Schranken. Weiter ein Verbin¬
dungsweg auf der Stratze Karlsruhe—Ettlingen—-Rastatt, Anle¬
gung einer Stratze entlang der Albtalbahn, beginnend an der
Totenkovfkreuzung: Wagen nach Rastatt brauchen dann nicht mehr
den Ettlinger Kuroenbuckel hinaus und auch nicht mehr durch Ett¬
lingen . Die aufgesührten Vorschläge sind nur ein Ausschnitt von
vielen noch zu unterbreitenden , u . a . Umleitung durch Wiesloch—
Nuhloch.

Autosteuer. Verschiedene Stellen sich schon lange daran, die Auto-
stcuer abzuschasfen und durch eine allgemeine Benzinsteuer zu er¬
setzen . Diese Lösung besteht schon in vielen Ländern . Wenn man
bedenkt , datz zur Ausstellung einer Autosteuerkarte 5 — in Worten
fünf — Beamte notwendig sind , so ist diese Forderung aus Ein¬
führung der Benzinsteuer nicht mehr wie recht und billig . Wer es
nicht glaubt , datz die Autosteuerkartc durch fünf Paar Hände geht,
gebe in die Kreuzstrotzs und überzeuge sich versönlich . Die Beam¬
ten können ja Ichliehlich daran nichts ändern . Ein Geschöftrmann
ginge bankerott , wenn er ein Personal von fünf Köpfen halten
mutzte zur Ausschreibung von Quittungen. Gl .

die Hilferufe der Frau nahmen zwei Männer die Verfolgung
und ermöglichten in der Nabe des Mühlburger Tores seine B 'JV
nähme . Aus der Wache gab er alles zu. Er hatte anscheinend eine
grötzercn Geldbetrag in der Tasche des Fräuleins vermutet — "
enthielt jedoch nur 30 Pfennig.

Heute hatte sich L . wegen Diebstahls und Raubs vor dem Sfl*
sengericht zu verantworten. Der Vorsitzende bedauerte nur eim ' :
Datz ihn die beiden Männer, die ihn festhielten , nicht gleich n“
der Tat nach Strich und Faden verdroschen haben . Der Angeklag ^
der nur einmal wegen Diebstahls vorbestraft ist , ist in vollem uw
fange gcstänvig und erwäbnt, datz er angetrunken war. Vom
sitzenden wird er aus die Schwere seiner Verfehlung aufmerksam »,
macht , denn Raub ist ein Verbrechen, das bei Versagung milder^
Umstände nicht unter 5 Jahren Zuchthaus bestraft wird. Staats»
walt Weiler beantragte eine Gefängnisstrafe von einem Jahr
Monaten. Entsprechend diesem Antrag verurteilte das SchöffeE ,
rieht L . wegen des Fabrraddiebstahls zu drei Monaten, wegen » '
Raubs zu einem Jahre Gefängnis und bildete daraus eine Ge !a»V,
strafe von 14 Monaten unter Anrechnung von drei Wochen lln*'
suchungsbaft.
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Bestellscheinschwindel
sm . Karlsruhe, 22. Okt . Es verdient in aller Oeffentlichkcit

Provisionsreisenden gewarnt zu werden, die dem Publikum .
dreister Weile Bestellungen von kostspieligen Büchern aufdräns ^
die hintennach nicht abgenommen werden oder nicht bezahlt w

Aus dem Qerichtssaal
Handtaschenräuber

fm . Karlsruhe, 22 . Okt . Der 20 Jahre alte ledige Schreiner Hein¬
rich Pbilivv L . aus Gochsheim hatte seinen Heimatort und das
Elternhaus verlassen — Gründe : Differenzen mit seinem Vater
wegen eines Mädchens und Arbeitslosigkeit — und war mit 20 .11
in der Tasche und ohne Aussicht aus eine Stellung am 30. Septem¬
ber nach Karlsruhe gekommen . Statt mit seinem Gelde hauszuhal -
ten , verpulverte er lein Geld bis aus 4 di . Er besuchte dreimal das
Kino , ah etwas und setzte das übrige in Alkohol um . Kurz nach
8 Uhr abends entwendete er in der Nähe des Hauvtbahnhofs bei
einer Wirtschaft ein Fahrrad , mit dem er einige Stunden svazieren
fuhr . Am gleichen Tage 1l Uhr nachts sprach er Ecke Hirsch- und
Amalienstrahe ein älteres Fräulein , das sich auf dem Heimwege be¬
fand , an und fragte sie nach einem Namen . Als sic anfing zu spre¬
chen, sagte er zu ihr : „Jetzt geben Sie mal Ihre Tasche her !" Im
gleichen Augenblick bat er dem Fräulein an ihre Handtasche ge¬
griffen und die Tasche in die Hand genommen. Mit Gewalt cntrih
er ihr die Tasche , so datz der eHnkel abritz , und svrang davon . Auf

bei« rönnen . Ein solche Reiievertreter, der glaubte , mit seinem
chen Mundwerk alles erreichen zu können, stand heute in der Vz,
son des 36jährigen verheirateten vorbestraften Kaufmanns Kaki ^
aus Karlsruhe wegen Urkundenfälschung und Betrugs vor -
Schöffengericht. Der Angeklagte war von März bis Mai dck '
Jahres als Provisionsreiscnder für ein medizinisches Werk, £
32 .50 Ji kostete , tätig. Seine Tätigkeit entfaltete er in Karlsŝ
Pforzheim , Durlach . Neureut und anderen Orten der Umgä" '

,,
Datz ihm verschiedene Besteller ausdrücklich erklärten , datz sie
Buch nicht bestellen wollten bzw . nicht zahlen konnten , hindert »
nicht , ihren Namen , sowie auch erfundene Namen unter Bell'
scheine zu setzen , die Hauvtiache war für ihn , datz er seine P.ra» >l^,
erlangte . Bon insgesamt 275 von ihm eingereichten Aur»^„
scheinen waren nicht weniger als 162 faul . Bezeichnenderweile
er in den Baracken von Darlanden, hinter dem Friedhof , sow >i\ (,
den Entenstratze seine „Kunden "

, also in Bezirken, in denen
wiegend Leute wohnen , die 32 .50 di für ein sog. Doktorbuch ^
kaum erübrigen können. Der Angeklagte bestritt hartnäckig,
aber in sieben Fällen durch die Beweisausnahme des Betrugs u° ,
führt. Staatsanwalt Pfeifer geibclte die Dreistigkeit und
frorenheit , mit denen solche Vertreter vorgchen und mit der
mit ihren teuren Werken an Leute hcranmachen, die nicht best »' ,

frtttttett TVä ffinMifiim trnifet * « rtr fnfifiMt 8Kr*rtt ^ Siund bezahlen können. Das Publikum mützte vor solchen
gewarnt werden . Er beantragte eine^ cmvfindliche Lefängnisst̂ ,.
Dementsprechend verurteilte das Schöffengericht M . wegen
gesetzten Betrugs in sieben Fällen zu vier Monaten Gesang,,
Mit Rücksicht auf die Frechheit der Handlungsweise und die ^
strafen des Angeklagten erschien die genannte Strafe am

Ein rentables Kohlengeschäft. Das Risiko in dem Geschah
stand für den 31iährigen ledigen Elektromonteur Willi Kübel "

,.
Darlanden, wohnhaft in Mannheim , nur darin, einmal erwi>.̂ ,
werden . Schon 8 Tage nach seiner Entlassung erössnctc er >»
„Betrieb"

. In der Zeit von 12 . Juni bis 27. Juli 1930 ichlL^
nicht weniger als 38 Koblenlieferungsverträge mit einem J ] ji
gewinn von 631 di ab . Er erhielt teilweise Vorschüsse,
30 M und liefe sich nicht mehr sehen . Die Handwagen , mit
er sein Geschäft betrieb , hatte er gestoblen. Er tauchte in ve0 ,«
denen Städten Badens auf . Erst am 7 . Dezember v . I . &01

„(;!
• . tr- r" _ • n _ B ' . tot . « < ♦ i ck,. . r ieine zweijährige Gefängnisstrafe verbützt , bis 4 Juni wieder

Monate. Bei seiner Entlassung aus dem Gesängnis erhielt ei: * jy
neuen Arbeitsanzug , den er verkaufte. Das Gericht verilltsi ' ie
zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust

1°,
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Hot
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vorläufige Wettervorhersage
der ISadifdicn Landeswetterworle

Die grotze atlantische Depression liegt beute schon östli*
Island . Wir befinden uns beute morgen im Bereiche ihre ®> j*
dcrseitigen Aufglcitregens . Für morgen steht uns der Heb»' '
zu Rückseite -Wetter bevor.

Borausfichtliche Witterung für Samstag, 25 . Oltober : Ü nt,c
big mit Regenschauern, kühler, zeitweise böige Westwinde.

WafferstonS des Nhems
Bafel 121 , gest . 6 ; Waldsbut 305 , gef . 4 ; Schusterinsel 1 SO,

Kebl 309 , gef . 2 ; Marau 499 , gef . 2 ; Mannheim 4 ) 4 , gei .
*

Verkauf M *reU Vorrat ! Mengenabgabe rnrbehalten !

Bauem- MettworstPid.i .. hp«;
Schweinekleinfleisch . . Pfund 45 #
Bierwurst . ■Pfund 1.M, V<Pfd . 35 /J
Dörrfleisch . Pfund | .3B
Fetter Speck . Pfund | ,05

Camembert voiitett , Schachtei 6-0 . 7B <9
emmentafer o . Rind*,seh«eM . 6ti . 75#
Landbutter . Pfund 1 .35
Mecklenburg . Faßbutter * p» . 95 §
Schweinefett . . . 1 Pfund -Paket 80#
Erdnußschmalz . t Pfund -Pake« 62#
Limburger SO*,'. Im ganzen Pfund 50#
8ayr. Emmentaler vom ., h pm 65#

Heringsalat u, Fleischsalat
zz Pfund 30 #

Bücklinge . Pfund 38#
FettheHnge in Tomaten , Dose as , 50 #
Rollmops u . Bismarckheringe

Dose 88 # 52 #
Hertie-Oelsardinen 8»# es * 50#
Fischdelikateasen ds .

' its 1.50 1.10

scheiitiscti oder Ka&iiau
im Uanzen . Pfund
im Anschniit . Pfund 40 *̂

Qpüne Heringe - p-und 88 #
ZendOP «efroren . . . . Pfund 90 #
Rotberscb . Pfund 48 #
Karpfen lebend . Pfund von 1,40 *n

Frischobst -marmeiade - ft »
n . l.n . • HlUnd

Diu . zweitruchtmarmeladen
in Sleintöplen . 1200 *r . 1, ^ *

oreitrucht' oder Vier-
truefitmarm . Eimer ca. r pid. 95#
Apfelmus 2 Pfund -Dose 05 #

jg. Schnittbohnen 2 pm -cs 55#
Perlbrechbohnen
I Plund - Doae 55 # 2 Pfund -Dose 92 #

Gebrannter Katteo i qr
Pfund 2. 20 laWW

Tüglich Irlach aus slgsnsrRttoterelI

farfiyH 'WdMiXIMW '

Feinstes Tafelöl fÄ c.! * u 39#
Viktoria-Erbsen Ernd ss# pfd . 25#
Haselnußkerne mmo, * « pid 80#
Mandeln ,fl8« ?!S

*
a
e
. H Pfund 70#

Zucker . m Pfund
Mehl .Stadion * 5 Pfund -Beutel 1 .SB

Neue Kranzfeigen . . . Ptz-no 35#,
Zwiebeln . rPfun- 15#

> 4 Pfund 95 #

e Pfund 55#
. H Pfund 35 #

5#. Pfund

Haushalt -Aepfel .
Kochbirnen . . . .
Bananen teirockntt .
Weißkohl , Rotkohl
Rosenkohl . Pfund 26#

Winscheringer iMoaeu . . . ute. 1.—
Malagaod . Tarragona . . ute, 1.40
Vermouth . ute , 1.20
Steinhäger Niederstadt , I ttf .-Krue 5 —
1925er Mödoc ion. is .se in . 1.48

145
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1927 er Moulin-ö*vent
10 naschen 13.8« I nasche

Tietz Spezialgebäck 25 j Pfund
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öeschtchtskalenöer
Dftober : 1601 fAstvonom Tqcho Droh « . — 1648 l

Ende des 30jSbri «en Krieges . — 1795 Dritte Teit
Mens . — 1804 f Physiker Wild . Weber (Telegr .) — 1844 Grün .

des Konsumvereins der redlichen Pioniere zu Rochdale . —
18« Bergarbeiterstteik in Oberschlesieu .

Opfer eines Korofkop-Schwinölers
« htt Anzahl Karlsruher , besonders ältere Damen , schwer

Geschädigt
drückender die Not ist , desto besser läuft das Geschäft

™r Schwindler . Besonders die Wahrsager , Sterndeuter , Ho -
^ skopsteller usw . haben Hochsaison . Dies ist auch in Karlsruhe
'*< wie folgender Fall am besten beweist :
. Tin raffinierter Schwindler , der unter dem falschen Namen
?*• Rabenstein als Geschäftsführer eines von ihm ins
^ ben gerufenen Vereins für geistige Kultur „P sy ch e" tätig
ty*1 . konnte dieser Tage entlarvt werden . Eine Dame , von der er
Unfalls als Horoskopsteller in Anspruch genommen wurde ,
Me bei der Staatsanwaltschaft gegen den Dr . Rabenstein ,
v*1 in Wirklichkeit Otto W i t t m a n n heißt , Anzeige erstat -
^ Diese Dame hatte lange Zeit trotz des einbezahlten Gel »
J
** nichts von dem versprochenen Reichtum gehört und den

Erdacht geschöpft , daß es sich um einen Schwindel handelt .bi . erstattete deshalb Anzeige bei der Staatsanwaltschaft ,

Ke

ei?,
“

fie '

j< li

? et als man den Schwindler dingfest nehmen wollte , war er
^on ausgeflogen . Jedoch das zahlreich Vorgefundene Mate «
M war so schwerwiegend , daß man die großen Bettügereien

Unterschlagungen des Rabenstein entdecken konnte ,
«leben dieser Dame wurden auch zahlreiche andere Karls .

Mrr geschädigt , denen der feine Horoskopsteller ebenfalls bal -
Jwt Reichtum in Aussicht stellte und ihnen den Rat gab ,
^ Gelder zu beschaffen , um damit zu spekulie «
j

* ®. Er erwies sich dabei als äußerst gefälliger Mensch , in «
M er sich gerne bereit erklärte , gegen geringe Entschädigung'' Treuhänder die Spekulation zu überneh "
? En. Er hatte bedeutenden Zulauf , so daß er ein regel -
^ tes Büro unterhalten und den Verein für geistige Kultur
PM y ch e" gründen konnte . Es gelang ihm , vor allem allein -
?'hende Damen umsehrgroßeBeträgezubeschwin -
Jln . Wie man hött , sollen ihm Zehntausende von
u; tt r f in die Hände gefallen sein . Daß er unter diesen Um «

auf großem Fuß leben konnte , ist ja selbstverständlich ,'
st Auto wurde auch angeschafft , das die Staatsanwaltschaft

M beschlagnahmte . Der Schwindler selbst hatte beim Ein -
^ ssen der Kriminalpolizei schon die Flucht ergriffen und sich
^ Fahrkarte 2 . Klasse nach Offenburg gelöst , ist allerdings
v Appenweier nach Kehl umgestiegen , um wahrscheinlich nach
Erreich zu gelangen .
. <8i « man weiterhin hört , hat er auch in seiner Vaterstadt
Me und auch in Kiel dieselben Schwindeleien ausgeführt ,
l?> beglückte dann im Laufe des Sommers Karlsruhe mit

ster Niederlassung .
Fall beweist wieder , daß alles und wenn es noch so

L l,1n ist , sein Publikum findet . Wie uns noch in Erinnerung ,- ' »Dr . Rabenstein " auch in Zeitungen , so z. B . in der Bad .
v ' iie sein für ihn so einträgliches „Geschäft " inseriett , so daß
. Deffentlichkeit in genügender Weise auf den „Herr Doktor "

Merksam gemacht wurde . Es ist anzunehmen , daß seine
Mten nun sicherlich kuriert sind .

^ as bietet Karlsruhe im Zähre 1931 ?
auf wichtige und verkehrsbelebende Veranstaltungen

un » vom hiesigen Derkebrsverein mitgeteilt wird , sind auch'4. o kommende Jahr eine Anzahl Veranstaltungen für die Hadi¬
th Landeshauptstadt vorgesehen , die geeignet sein dürften , das
iit ^ brs . und Wirtschaftsleben in Karlsruhe »u fördern . Gerade
»»»Mtschaftlich schwerer Zeit dürften derartige Unternehmungen

Mich sein .
»inj , " den Tagungen und Kongressen befinden sich
W * bedeutendere Zusammenkünfte von Reichsverbänden , wäh .
*» » stilch auf dem Gebiete des Ausstellungswesens Einiges

^ r»eubnen ist.
werden zu verschiedenen Zeitpunkten , die noch nicht bestimmt

x - wlgende Tagungen ftattfinden :
t, ^ Tagung des Internationalen Verbandes der Köche, die
d«, ^ «rlammlung des Deutschen Falkenordens , der Bundestag
^ rj^ undes Deutscher Zollbeamten » die Hauptversammlung des
y*i<C ®Un bes Deutscher Kürschner , die Hauptversammlung des

R Estbandes Deutscher Hafnermeister , die Generalversammlung
d.ks,? ttrins Deutscher Gewerbeaufsichtsbeamten und die General «
d 'stes Dad . Derkehrsverbandes mit 25iährigem Jubiläum
ii.„ « .Bestehens . Zu diesen Kongressen werden im Laufe der näch-

ÜSmte noch welche hinzukommen .
^ . - Âusstellungen sind bis jetzt geplant : eine Deutsch - Nordische -

^ 'Ausstellung , die Ausstellung „Das Kunstschaffen der
und eine hauswirtschaftliche Ausstellung , sämtliche im

'"Ube , ber „Karlsruher Herbsttage " 1931 ; ferner wird im De -
Jiit J et*tc Badische Landesgeflügel -Ausstellung in Verbindung

^0»^hr . Jubiläum des Karlsruher Eeflügel -Zuchtvereins
v Dazu kommen wiederum Fach - und Gewerbe -Ausstel »

^ stiick! vom Badischen Landesgewerbeamt in den Räumen der
l^ stell»«? Landesgewerbehall « veranstaltet werden , sowie die tradi -
' >>ustr

" Kunstausstellungen der hiesigen Kunstinstitute und Kunst -
sih zn auf svortlichem Gebiet sind Austragungen , Eviele
vielen * r m, )fc äu erwarten , die im einzelnen noch nicht genau
,

1*fciI6«L ‘ v ’ Besondere Bedeutung wird schließlich das 200jährige'i>> Eewerbevcreins Karlsruhe gewinnen , das ebenfallsihsten Jahre geplant ist .

^Landesgewerbehall « veranstaltet werden , sowie die tradi -'
ellungen der hiesigen Kunstinstitute und Kunst -

aus svortlichem Gebiet sind Austragungen , Eviele

Oie Karlsruher Zugenöherberge
? ^ band der Badischen Jugendherbergen feiett auch die

^ Jugendherberge dieses Jahr ihr 10jährige « Jubiläum .
?»kr ^^ ^ ondherbergs -Verzeichnis von 1920 erscheint die hiesige

ft « 7 t 7 unseres Landes zum ersten Male . Der Eintrag lau «
fl} eim« » r -ST„u ® e • Kadetten Haus, Bettwäsche wird gestellt, wo-'

^ kbera»
“ '*** ' W. *u entrichten ist . Don den oben erwähnten^ ”.en waren 4 in den ehemaligen Vorseminaren von Gengen -

Sie stäütischen RäSer
Unsere städtischen Bäder werden immer verbessert , der neue

Badedirektor , Herr Müller , hat sich angelegen sein lassen , so¬
weit es die Finanzen erlauben , Verbesserungen einzufllhren .
Soweit Wannenbäder in Frage kommen , ist den städtischen
Bädern eine große Konkurrenz entstanden durch die starke Zu¬
nahme der Hausbäder in den neu erstellten Wohnungen , sowie
die vermehrte Abgabe von Kur - und Wannenbädern durch die
Aerzte selbst . Auch die Brllningsche Notverordnung bezüglich
der Erhebung von 50 Pfg . für einen Krankenschein hat dazu
beigetragen , daß viel weniger Kur - und medizinische Bäder
verordnet werden , weil vielen Kranken die Bezahlung von
50 Pfg . zu einem Krankenschein äußerst schwer fällt . Die Bä¬
derpreise selbst wurden einer kleinen Revision unterzogen ,
indem sie zum Teil verbilligt worden sind .

Das Oierordtbad
Hier wurden verschiedene Veräirderungen vorgenommen .

Auch eine Kabinenvermehrung ist vorgesehen . Sonderbarer¬
weise sind es in Karlsruhe mehr männliche Badegäste wie
weibliche , während in den meisten anderen Städten das um¬
gekehrte Verhältnis anzutreffen ist . Bekanntlich ist im Vier -
ordtbad das Familienbad aufgehoben worden und als
Grund dafür wird angegeben , daß das Familienbad unwirt -^
schaftlich war und ein Rückgang von 23 auf 16 Badegäste täg¬
lich zu verzeichnen war . Den Frauen Schwimmunterricht zu
geben , erwies sich als notwendig, ^ weil die Frauen aus der
Südstadt ins Friedrichsbad gehen mußten , was mit großem
Zeitverbrauch und mit Fahrgeldausgabe verbunden war . Wenn
nun die Frauen ins Vierordtbad kommen , so erhöht sich die
Besucherzahl an den sonst ruhigen Vormittagen , ohne daß je¬
doch die Männerbesucherzahl zurückgeht . Es erwies sich aber
auch als erforderlich , daß das Friedrichsbad den Männern zu¬
gängig gemacht werden mußte , denn die Männer aus der
Westftadt oder Hauptpostgegend mußten am Friedrichsbad
vorbei , um in das Vierordtbad zu gelangen . Außerdem hat
das Friedrichsbad 60 Kabinen , während im Vierordtbad nur
42 bestehen . Es war also eine bessere, wirtschaftlichere Ein¬
teilung der Schwimmhallen und Kostenersparnis bei gleich¬
mäßigem Besuch , was zur Einführung des Frauenschwimm¬

bades im Vierordtbad bzw . für Männer im Friedrichsbad
führte .

Die Zahl der Brausen in der Schwimmhalle wurde proviso¬
risch von 7 auf 18 erhöht . Das Dampfbad wurde neu her¬
gerichtet , mit Fußwaschbecken , Dampfdusche , Regenbrausen und
neuen Rückenduschen versehen . Das russisch-irische Dampfbad
wurde verbessert , zwei neue elektrische Heißluftstromapparate
und ein neuer Lichtbadkasten beschafft .

Eine Startwand für Schwimmfestc zur Abgrenzung der
25 Meter -Schwimmbahn wurde beschafft und gegen eine Ge¬
bühr den einzelnen Schwimmvcreinen bei Wettkämpfen ver -
nlietet .

Eine neue Badeart , die Schaumbäder , wurde mit gutem
Erfolg cingeführt . Ebenso wurde in der Art der Verabrei «
chung der Kohlensäurebäder eine wesentliche Verbesserung
erzielt .

fneürichsbad
Hier wurde der allgemeine Auskleideraum neben der

Schwimmhalle neu hergerichtet , die K u r a b t e i l u n g er¬
hielt neue Bettstellen . Fango - und Schwefelbäder wurden
ebenfalls einer Neuherrichtung unterzogen , die Vorhalle und
das Treppenhaus gestrichen , sowie ein Arbeiter -Aufenthalts¬
raum und ein kleines Magazin geschaffen . Ebenso wie im
Vierordtbad wurden die Schaumbäder eingesührt und die
Kohlensäurebäder nach neuerer Methode abgegeben .

Volksbad Veiertheim
In der Beiertheimer Schule . Mariu -Alexandrastraße 46 .

wurde ein Volksbad mit 5 Wannen und 10 Brausen errichtet
und am 20 . Dezember 1929 in Betrieb genommen . Die Warm¬
wasserversorgung erfolgt hier durch einen Easstromautomat '
die Raumheizung wird durch Easheizösen bewirkt .

lleber die öffentlichen Bäder wurde im Verlaufe
dieses Jahres des öfteren berichtet . Zusammenfassend darf ge¬
sagt werden : Unsere Badeanstalten sind auf der Höhe der Zeit
und hoffentlich werden auch die wirtschaftlichen Verhältnisse
bald wieder solche, die auch der großen Masse der Bevölkerung
gestatten , von der Badegelegenheit recht regen Gebrauch zu
machen im Interesse der Gesundheit .

buch, Labr , Meersburg und Mllingen untcrgebracht , eine in Hor¬
ben bei Freiburg in einem Schulhaus und die beiden übrigen auf
dem Echioar »wald und zwar im Turnerheim Rinken (Feldberg -
gebiet ) und die andere im Ferienheim Falkau . Der letzteren ist
folgender Zusatz beigegeben : Die Hütte ist probeweise ( !) zur Ver¬
fügung gestellt . Dieser kleine Rückblick zeigt , daß Karlsruhe die
erste Stadt war , die der wandernden Jugend ein Obdach geschaffen
hatte . Zu Beginn des Jahres 1921 mutzte durch den Uebergang
des Kadettenhauses in die Verwaltung des Badischen Finanzmini¬
steriums die Jugendherberge wieder aufgehoben werden . Das
Hauptversorgungsamt , eine Reichsbehörde , hatte in entgegenkom¬
mendster LDeise der Herberge wieder einen neuen Raum in seinem
Gebäude , Moltkestraße 10, geschaffen . Der Raum war größer als
der vorherige , so daß di« Bettenzahl auf 30 erhöht werden konnte .
Die Zabl der llebernachtungen batte im Jahre 1922 714 (652
männliche . 62 weibliche ) , im Jahre 1923 1416 ( 1311 männliche ,
105 weibliche ) erreicht . Mit der Gründung der Karlsruher Orts¬
gruppe für Badische Jugendherbergen am 25. Juni 1923 wurde
auch die Herberge zu ihrem Geschäftskreise gehörend übernommen ,die bisher vom Kau Baden betreut war . Die Ortsgruppe kam
schon bei ihrer ersten Vorstandssitzung zu folgender wichtiger Ent¬
schließung : Die große Entfernung der Jugendherberge » em Haupt -
bahnbof macht eine Verlegung in dessen Nabe in absehbarer Zeit
zur dringenden Notwendigkeit . Erneute Schritte bei der Stadtver¬
waltung müssen alsbald cingeleitet werden . Aber erst am 1 . Ok¬
tober 1928 nach vielen Eingaben und Besprechungen konnte die
Karlsruher Jugendherberge zum ersten Mal in einem städtischen
Gebäude unteraebracht werden . Schon damals wurde aber der
Stadt von der hiesigen Ortsgruppe erklärt , daß das nicht die rich¬
tige Lösung einer der Größe und der Bedeutung der Landeshaupt¬
stadt entsprechenden Jugendherberge sein kann . Nach 2 Jahren
bat es sich nun gezeigt , daß die Jugendherberge , untergebracht in
den früheren Räumen der Volksküche ^' zu klein zur Aufnahme aller
durch Karlsruhe wandernder Jugendlichen sei . Die U e b e r -
nachtungsziffer lautete im Jahre 1928 . im letzten Jahre
im alten Heim 2196 , beute hat sich diese Zahl , trotz diesem reg¬
nerischen Sommer weitaus verdoppelt , sie hat 5000 überschritten ,
Rechnen wir noch diejenigen dazu , die wir wegen llebcrbelcgung
wegschicken mußten , das war die durchschnittliche Zahl von 30 bis
40 täglich , so hätten wir eine Uebernachtungsziffer , die 8000 noch
überschreiten würde . Wir sind beute das bestfrequentierteste Hotel
von Karlsruhe . Jawchl Juaendbotel , weil bei uns die Jugend¬
lichen gut und billig , bei sauberer Bettwäsche , auf Matratzen mit
bester Zugfederun « übernachten können . Die Ausweispflicht wird
streng gehandbabt , und tüchtige , aus der Juendbewegung kom¬
mende Herbergseltern sorgen für peinlichste Ordnung und Sauber¬
keit . Um 21 .30 Ubr wird bei uns die Haustüre geschlossen, es gibt
keine Hausschlüssel . Wir leiden an Raumnot . Es muß etwas ge¬
schehen, um die llebernachtungsmöglichkeit zu vergrößern . Das
können wir nur dadurch erreichen , daß wir statt der 35 Einzel - ,
Doppelbetten ( übereinander ) aufstellen . Eine überschlägliche
Berechnung soll denAußenstebendcn ein klein wenig auf unsere Aus¬
gaben aufmerksam machen . Ein solches Bett kommt mit Matratzen ,
Wäsche , Federung mit Decken auf 135 Mark . Helfen sic uns ,
unsere Herberge in Karlsruhe auszubauen . Wohl kommt sie für
die Jugend Karlsruhes selbst nicht als Uebernachtungsstätte in
Frage . Dafür benützt diese aber die Herbergen außerhalb Karls¬
ruhes . Obwohl sehr viele Jugendherbergen , besonders die in
Eigenheimen und die in bestimmten Zweckbauten untergeLrachten
Herbergen , den Jugendlichen zweckvoller und zeitgemäßer einge¬
richtet sind , so erhält unsere Karlsruher Jugendherberge (wer bat
sie sich schon einmal angeschaut ? ) immer eine recht gute Rote für
Aufnahme und Unterbringung . Helfen Sie uns , indem sie am 26.
und 27. Oktober bei den Haus - und Sttaßensammluugen ihr
Scherflein beitragen . - Sie helfen uns und werden damit Träger
des Gedankens , der int großen Jugendherbergswerk liegt , Pflege¬
stätten wahrer Volksgemeinschaft zu sein . Hilfe in jeder Form
wird dringend erbeten und ist uns willkommen . Die Gelder , die in
Karlsruhe gesammelt werden , kommen für die Karlsruher Ju¬
gendherberge zur Verwendung .

Hermann Jung , Turnlehrer .

Wissen ist Wacht
Allgemein bildende Vorlesungen an der Technischen Hochschule
Das gesteigerte Bedürfnis breiter Schichten der Devölkeruns

nach 2Vervollkommnung ihrer Bildung rechtfertigt einen Hinweis
auf die allgemein verständlichen Vorlesungen , die an der Tech¬
nischen Hochschule gehalten werden . Der Besuch stebt Personen
beiderlei Geschlechts , die das 18 . Lebensjahr zurückgelegt haben ,offen . Näheres ist aus den Anschlägen an den Schwarzen Brettern
in der Norballe der Hochschule zu ersehen . Die Vorlesungen sollen
in die Abendstunden zwisckien 5 und 7 Ubr und liegen somit sür
die Bewohner der Stadt wie ihrer Umgebung außerordentlich be-
guem . Die Vorlesungen beginnen allgemein in der Woche ab
3. November .

Von den Vorlesungen , die besonderen Aklang finden dürften ,seien , . B . erwähnt die von Holl : Rokoko und Klassik in der
deutschen Dichtung 2 . St . ; Goethes Faust 1 Std . ; Englischer Sprach ,
kurs 2 St . : Schnabel : Geschichte des modernen Kapitalismus
und Sozialismus 2 St . ; Geschichte des 19 . Jabrbunderts I Et . ;
Wehrlc : Grundzügc der Volkswirtschaftslehre l 2 St . ; Prak -
tische Volkswirtschaftslehre (Industrie - und Handelspolitik ) 2 St . ;
Wulzinger : Kunstgeschichte A : Altertum 3 2t . ; Islamische
Kunst 1 St . ; Friedrich : Berufsarbeit und Persönlichkeit 2 St . :
Praktische Beispiele der Menjchenfübrung aus Beispielen des Wirt ,
schaftslebens 1 St . ; Sozialpsychologische Aufgaben des Betriebs -
ingenicurs 2 St . ; Hirsch : Ebristlichc Kunstarchäologie , das Bau¬
wesen der Orden und Kongregationen I St . ; Badische Baumeister
1 St . ; Ott : Die deutschen Bildungsideale des 19 . Jahrhunderts
1 8t . ; Stein : Bilanzkunde 1 6t . ; Drews : Nietzsche 2 St . ;
Grundzüge der Erkenntnistheorie 2 St . ; Unserer : Grundlagen
und Aufbau der Naturwissenschaften 2 St . ; Asal : Deutsches Ver -
wattungsrecht 2 St . ; Emele : Arbeiterfchutz I 2 St . ; Schnei¬
der : Soziale Gesetzgebung B I St . ; Unruh : Russische Sprache
2 St . ; Walter : Kartenkunde 1 St . ; Länderkunde mit Wirt¬
schaftsgeographie . Aiittelmeerländcr VI l St . ; Winkler : Erund -
züge des bürgerlichen Rechts 2 St . ; Heiligenthal : Einfüh¬
rung in den Städtebau 1 St . ; Roedder : Spezialgebiete des
Maschinenbaues und der Elektrotechnik in englischer Sprache 2 Sl . ;
Pep vier : Snnovtische Meteorologie . ( Problem der Wettervoraus¬
sage ) 2 Sr . ; Metcorologisck >c Uebungcn 2 St . ; Paulckc : Geolo¬
gie 4 St ; Vulkanismus 1 St . ; Der vorgeschichtliche Mensch und
seine Kulturperiode 2 Et . ; Auerbach : Entwicklungsgeschichte
der Wirbeltiere und des Menschen 2 St . ; v . Gierke : Grundzüge
der Bakteriologie I St . ; Göhringer : Leitfossilien 2 St . ;
Holtzm ann : Soziale Hogiene A 2 St . ; Schwartz : Allgemeine
Botanik 3 St . ; Leininger : Speziell « Zoologie II . Wirbellose
Tiere 3 St . ; Wirbellose Tiere der Heimat 2 St . ; Cassimir :
Geschichte der neueren deutschen Musik l St . ; v . Pezold ; So -
zialvädagogik (Frank Wedekind ) 1 St , Außerdem finden erstmals
in diesem Semester Rechtsanwaltschaftliche Vorträge von Mit¬
gliedern der Badischen Anwaltskammer in den Monaten Novem¬
ber und Dezember , jeweils am Dienstag abend von 7 bis 8 Ubr
im Aulagebäude , Hörsaal Nr . 9, l . Obergeschoß , statt . Diese Vor -
träge sind öffentlich unentgeltlich .

Kohlenhand6l8ge3ell8chaft

Carl August Nieten & C9
liefert alle Sorten

Kohlen ' Koks
Briketts
Brennholz
In bester Ware5?Kaisarstraße 148II Fernsprecher 5164 - 5165 und 5506

EINHEITSPREISLeber - , Blut - ,
Mett-,Krakauer - UIURST £ 50Plg Außerdem sämtliche

Fleisch - und Wurstwaren
zu billigsten Tagespreisen HENSEL
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Stadtverordneter und Malermeister Carl Lacroix gestorben .
Kurz vor Redaktionsschluß erhalten wir die Trauerkunde ,
daß Herr Malermeister Lacroix zur großen Armee ab¬
berufen worden ist. Schon seit längerer Zeit leidend , mußte
er sich nun dem Allbezwinger beugen . Herr Lacroix , der
ein Alter von 58 Jahren erreichte , war nicht nur ein tüchtiger
Geschäftsmann und eine stadtbekannte Persönlichkeit , sondern
er erfreute sich auch überall der allergrößten Beliebtheit .
Neben der umfangreichen Tätigkeit für sein Geschäft nahm
er sich noch Zeit , um im Interesse der Allgemeinheit zu wir¬
ken und hat sich hier große Verdienste erworben . Er gehörte
politisch zur bürgerlichen Linken und war schon vor dem
Kriege in diesem Sinne tätig .

Als damaliges Mitglied der Fortschrittlichen Volkspartei
gehörte er 1907—1919 dem Bürgerausschuß an . nach dem
Kriege war er als Vertreter der Demokratischen Partei Stadt -

'Dte Siotigei A&uctttet :
Berkehrsunfiille

Am Donnerstag abend ereignete sich an der Straßenkreuzung
Wilhelm - und Luisenstraße ein Zusammenstoß zwilchen einem Mo¬
torrad und einem Personenkraftwagen . Das Motorrad wurde er¬
heblich beschädigt , dessen Führer erlitt eine Armverstauchung. Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Bei zwei weiteren Zusammenstößen, die durch unvorsichtiges Fah¬
ren entstanden sind , entstand bedeutender Sachschaden .

Unfall

rat und seit 1926 Stadtverordneter . Auch hier betätigte sich
der nun Verstorbene in hervorragender Weise , besonders
wirkte er als schätzenswerte Kraft in der Baukommission und
als langjähriger Stadtgartenpfleger . Mit Karl Lacroix , der
auch langjähriger Abonnent unseres Blattes war , scheidet ein
aufrichtiger und hochgeschätzter Mensch von uns , der auch bei
den politischen Gegnern in höchstem Ansehen stand .

( : ) Die Preise für Gaskoks werden billiger . In den lebten
Tagen konnte man aus der Presse erfahren , das, vom 1 . Dezember
1930 an für die Kohlen ein Preisabbau von 6 Prozent beabsich¬
tigt ist . Bis zu diesem Zeitpunkte würde wohl die Einwohner¬
schaft von Karlsruhe schon zum größten Teil mit Brennstoff ver¬
sehen sein. Es ist deshalb erfreulich, dah das Städtische Gas - ,
Wasser- und Elektrizitätsamt , bzw . der Süddeutsche GaSkoksver-
trieb als Koksverkaufsstelle des Stadt . Gas - , Wasser - und Elek¬
trizitätsamtes , jetzt schon für Koks einen Preisabbau »orgenom-
men bat , der noch gröber ist , als der für die Kohlen vorgesehene.

( :) Die Wiedereröffnung der Polast -Lichtsviele in der Herren-
strahe 1l , siebt bevor . Die Umbau - und Renovationsarbeiten sind
soweit vorgeschritten, dah in den nächsten Tagen mit der Eröff -
nu >rg gerechnet werden kann, wie uns übrigens auch alle Strahen -
bahnwagen durch auffallende Plakate verkünden. Herr Hans A.
Kasver . der rührige Inhaber bat cs sich nicht nehmen lasten,
das Theater mit der neuesten Kinoton -Tonsilmavparatur auszu¬
statten , die dem verwöhntesten Obr Sprache und Musik absolut
einwandfrei und unverzerrt vermittelt . Leider wurden die Ein¬
bauarbeiten durch den Berliner Metallarbeiterstreik verzögert. Wir
glauben und baffen , dah das Palast -Theater unter seiner neuen
Leitung wieder zu dein werden wird , was es früher war , nämlich
zu einem führenden Theater der Mittelstadt und einem beliebten
Aufenthalt der Karlsruher Filmgemeinde .

( :) Die „Seeschwalbe" des Rheinflugdienstes der Deutschen Luft¬
hansa bleibt noch einige Tage in Karlsruhe . Die Deutsche Luft¬
hansa bat sich entschlossen , im Hinblick auf die ausgezeichnete Auf¬
nahme , die die Flüge des Wasterflugzeuges „Seeschwalbe" des
Rheinflugdienstes in Karlsruhe und weit darüber hinaus gefun¬
den haben , diese Flüge noch einige Tage . fortzusetzen , und zwar
bis einschliehlich kommenden Sonntag . Die „Seeschwalbe" wartet
also drauhcn auf dem Rhein auf weitere Gäste , die sich ihr für
einen kurzen , aber genuhreichen Serbstrnndflug über Karlsruhe
und nächste Umgebung anvertauen möchten . Bis jetzt sind samt-
liche Flüge glatt und ohne die geringste Störung vor sich gegan¬
gen, so dah die Zuverlässigkeit des bewährten PUoten Blankenburg
auch unserer Bevölkerung klar erwiesen sein dürfte . Drauben aus
dem Rhein , bei unserem vom herbstlich getönten Laubwald um-
zierten prächtigen Rbeinsirandbad , wobin sich allein schon « in Spa¬
ziergang lohnt , wartet die „Seeschwalbe" auf weitere Gäste, Wer
ist noch nicht geflogen?

( :) Besuch der Technischen Hochschule Karlsruhe . Im Sommer
1930 betrug die Zahl der immatrikulierten Studierenden an der
Techn . Hochschule Karlsruhe nebst auherordentlichen Studierenden
1270 , davon 120 Ausländer und 24 werbliche Studierende . Dazu
treten 141 Hörer , so dah sich im letzten Sommerbalbjahr eine Ge¬
samtzahl von 1411 Personen ergibt , darunter -120 Ausländer und
75 Frauen .

Ein verheirateter Lokomotivheizer rutschte in einer Werkstatt des
chiihiesigen Rangierbabnhofs beim Absteigen von seiner Maschine auf

dem Trittbrett aus , kam zu Fall und erlitt eine Lendenquetschnng.

Explosion eines Kachelofen »
Auf eine dis jetzt noch nicht ganz aufgeklärte Weise , vermutlich

aber durch Ansammeln von Gasen , explodierte in einer Wohnung in
der Langenackerstrahe ein größerer Kachelofen. Glücklicherweise ist
kein Brand entstanden , auch sind keine Personen zu Schaden ge¬
kommen .

Selbstmord — Selbstmordversuch
Am Donnerstag abend wurde auf dem Wiesengelände der Oberen

Hub etwa 500 Meter nördlich Durlach ein 55 Jahr alter Witwer aus
Durlach an einem Obstbaum erhängt ausgefunden . Die Wiederbe¬
lebungsversuche waren ohne Erfolg Das Motiv zur Tat ist nicht
bekannt.

Auf einer Bank am Engländerplatz bat sich am Donnerstag mit¬
tag ein 38 Jahre alter Mamr aus Teutschneureut , vermutlich in
selbstmörderischer Absicht , mit einem Tasche um«ster mehrere Schnitte
am linken Handgelenk beigebracht. Die Verletzungen sind jedoch
nichts lebensgefährlich . Der Mann wurde mittels Krankenauto
in das Städtische Krankenhaus eingeliefert .

Anscheinend aus Liebeskummer machte eine 21 Jahre alte Ste¬
notypistin von hier am Donnerstag abend durch Einnehmen von
Suvlimattabletten einen Selbstmordversuch. Der Herbeiserufen«
Arzt ordnete die Verbringung der Lebensmüden in das Städtisch«
Krankenhaus an .

Diebstähle
In einer hiesigen Herberge wurde ein aus der Fremdenlegion

zurückgekehrter 40 Jahre alter Mann wegen eines in Strahburg
begangenen Diebstahls festgenommen und in das Bezirksgefängni »
eingeliefert .

Am Donnerstag sind 4 Fahrräder gestohlen worden. Ferner
wurde an 2 Fahrrädern die elektrische Beleuchtungsanlage ent¬
wendet.

Verbotene Bersammluntz
Eine auf nächsten Dienstag in der Festhalle einberufene kom¬

munistische Versammlung muhte wegen Gefährdung des öffent¬
lichen Rechtsfriedens verboten werden.

Veranstaltungen
Stiftungsfest -Konzert der „Typogravhia ". Eine Uthmrnn - und

Seidel -Feier veranstaltet die „Typogravhia " am kommenden
Samstag , 25 . Oktober , anlahlich ihres 65 . Stiftungsfestes .
Utbmamr , der Dolkssanger und Liebling der Arbeitergesangver¬
eine , ist in diesem Jahre 10 Jahre tot , aber der Geist seiner Li«

das Bekenntnis eines Achtzigjährigen ablegen . Das E e m «̂

schaftsorchester wird die Orchesterchöre begleiten und »rl
- * ' " ' * ‘ " ristu

. 'lajUTisoiojeiier wiro die uiroeiieiujoie cegieiren mw -*,<
vorzügliche Orchesterwerke seine Leistungsfähigkeit belunden . ^
langjährig « Chorleiter der „Tqpograpbia "

. Gesangsväda^ ,
A . Herbold . bat die Gesamtleitun « und wird beweisen, d"
seinen Ebor auf der altbewährten Linie weitergefübrt bot

Lichtlplelküuier
Badische Lichtspiele.

Alle Zeitungen Deutschlands bringen als besonderes ErttA
die Mitteilung , daß zurzeit in Berlin die erste javanische öjfy
«- • *■. .. j . . ...u r*^ <.. a A?i2 mmi Tf r> «1̂ 01 .spielertruppe mit grohen Erfolgen gastiert . Den Javaner gebt
Ruf ganz besonders fähiger Schauspieler voraus , trotzdem ^wenige unserer Landsleute bis jetzt Gelegenheit batten , sie fpf „
zu sehen . Der Japaner spielt eigentlich überhaupt nicht,
von Natur aus schauspielert und daher kommt e» auch , datz^ ^PUH VlUlUl UU » |U/UUI| yivUU U>US vUD * * »wiimiu %-w ’**w*/i ~

Tbeaterschau-sviel auf einer ganz besonideren Hohe stebt. ^ Es
^ ^

dazu noch vieles zu sagen, aber der bemessene Raum läht er ^
zu , sich an dieser Stelle weiter auszulassen. Der Schreiber ^
Zeilen kennt die Javaner au, eigener Anschauung durch
Jahre und kann daher den Besuch de » jetzt in den Badischen
spielen laufenden Films „Die Flucht nach Dedo " am»^
gelegentlichste empfehlen. Karlsruhe bat jetzt eine EelegenA
sich von der grohen javanischen Schausvielkunst zu überzeugen. «,
urdeutsche Beifilm „Löns und seine Heide" ist eine treffliche ^
gänzung , die sich schon aus den Gegensätzen im Charakter ^
Filme ergibt . Das Ganze wird für jeden Besucher ein <Sti%
sein .

Prinzgemahl ( hevalier
Bon B . P . Schulder « ,

Produktionsleiter der Paramount Hollywood Atelier « .
Die Karlsruher Erstaufführung de- Paramouut .Fili »^

Parufomet . SiebeSparade*. dessen Regle Ernst CuBitfÄ
'

4

findet Im Freitag , 24 . Oktober 1930 im Gloria -Palast ^
Wir leben heut« in einer Zeit der Superlative . Jede Schön»«" §

zumindest vollkommen genannt , vi« Bezeichnung . gut " genügt nichi ^
ei gibt nur noch dal Best«. Die Folg« davon: Man begegnet drn
lativen mit einigem Mißtrauen und wird von vornherein zum ^
spruch gereizi.

Und doch gibt e « Fälle , in denen auch die begeisterten Aurdiü "'
,,

«inen schwachen Abglanz bei Tatsächlichen vermitteln können, w«» .,
Sprache nicht imstande ist , die ungewöhnlich« Wirkung einer Pertz ^
keit wiederzugeben. Man kann Wort « auf Wort« häufen , um »ic
kung Maurice Chevalier - zu schildern, und dennoch wird die Beschs . <

a>"'

I
oder hören kann- ,

enheit hatte . G^ j !
t . Lieberp - '

. »

der ist nur noch lebendiger geworden. Seine künstlerische Quali- - - - - - sitiker must«tät war viel umstritten , aber selbst seine Kritiker müssen aner¬
kennen, dah dieser musikalisch« Autodidakt doch künstlerische Wert «
batte , sonst kömtte er nicht so tief im Volksbewuhtsein haften blei¬
ben. Das Programm der „Typogravhia " enthält darum fast nur" ~ ‘ . . . ‘ ' A, ' ‘
lltbmannsche Kompositionen, um die Vielseitigkeit seiner Arbeit
zu beweisen. — Seidel , der Volksdichter und Sozialpädagog «, die¬
ser Stürmer und Dränger für eine bessere Zukunft , kommt durchun -
seren beliebten Dramatiker vom Landestbeater , Schauspieler Paul
Sierl , zu Wort . Der Dichter, der in den kommenden Tagen sei¬
nen 80. Geburtstag feiert , ist persönlich anwesend und wird uns

immer hinter der WirNichkeit zurückdloiden. Denn Maurice Ebcv«
etwa » Einmaliges .

SS gibt ein Dort , daS man nicht mehr Itle»
heißt »begnadeter Künstler " . Der bisher Gelegenheit
in der Lubttsch-Tonstlm -Operette der Paramount , L t . . . » .. - . ,
zu sehen und zu hören , muß trotzdem unwillkürlich an daS
gnadet denken . Womit begnadet ? Mit Charme ? Ja . Mit Llebtt"
digkeit? Ja . Mit Humor ? Ja . Dieser junge Mann , der Uber k'
zauberndes Aeußer« verfügt und ein« bezaubernde Stimm « besttzk - y
Lächeln in Ekstasen versetzt , ist mit der seltenen Gnade begabt
Millionen und Abermillionen Menschen reinste Freude zu Ichcnst«>
spielen zu sehen . Ist «in Erlebnis voll gesieigerten Glück« . ,,

Ehevalier ist im Film der Prinzgemahl . Er ist der Märchenprind^,
dem sich di« Frauen sehnen. Auch di« modernsten »nd ansvrucvkv " ,
Frauen . Er kennt keine heldlsche Pose , aber er ist der Held der ®i"vV
träume . Und auch di« Männer lieben ihn , denn er besitzt daS,
« merikaner . ti * nennen und wir m«i dem »gewitzen Etwa » " betz'^
dar di« Herzen magnetisch anziehl . . . ,

Maurice Ehevalier , vor kurzem noch bat Idol von grankrc !^
Liebling der Pariser , ist letzt zum Abgott der ganzen Welt g«>*^
Man mutz der Technik dankbar sein , datz ste durch da« Mittel
film« der ganzen Welt das unvergleichlich« Erlebnis Maurice 6 ?^ ,
möglich gemacht hat . ES gibt kein« Superlativ « für ihn .
sein« Kunst und die lebendig« , beglückende Ausstrahlung seine « ®jif
nicht beschreiben ,
lieben müssen .

Man mutz ihn sehen und hören . Und man W

Qualitätsbiere
Brauerei zum Baurenmicnel,
Barenürauerei , Schwenningen
Brauerei Heilerer, Plorziieim

der

Lieferung an Jedermann
Schnellste und reelle Bedienung

merz nun. käs

8 heinkies Telephon 2192

sürjeüenverwenüungszweck
liefert

Karl MattS.m. b.H.> ^arlsr.-Oarlanöen

Fiwichsdorter
üesundiiefiszuiiebaeii
aus der Fabrik

Friedrich Lepp
Ufaiiwarten in Baden
Bahnhotstraße 8 / Telephon

« o

Äon -
trtnc

- an
form

-bei

"»nt

«i

»>e.

•«ii

" Hi

Vaöifche Vank
Hinterlegungsstelle
für Wertpapiere

Mann>,etm Sarisruhe

weit L.Homburger
Karlsruhe i . B .
Karlstraße 11

Dampf waschanstaltKarl Pfützner
KirUruhe-Riippurr, Lützowstraße 14 Telephon 6723

Pfundwäsche
Tadellose prompte Bedienung

Arbeiter , Angestellte u. Beamte!
dis eigenen Betrinbe dar eenossenschatten

und der von diesen gebildeten Großeinkaufs ~
gesellschaft deutscher Konsumvereine

befreien uns von den PrelsdlKtatsn
der Kartelle und Syndikate . Deshalb muß

jeder Werktätige einer Konsum¬
genossenschaft beitreten
und insbesondere die nur hier erhält

lidien Erzeugnisse mit der Marke
wählen.

LebensösdOrfnisveraln Karlsruhe. a. a . m. D. H.
Bazlrhskonsumvaraln Baden-Baden . e. G. m. u . H.
Bezirkskonsumverein Brenen . e. fl. m. u. H.
Konsumverein fUr Durlachund umgegand . e. fi.m. u. H.

ü)iinr & Qücteler Jnslallaifonx -QeschMH
iÜledmerei

Gas -j Wasser- und sanitäre Anlagen
Bäder ' Klosetts ' Bau -Blechnerei

QiUmerrtraBe io Fernsprecher 2B11

Jacob A . Groß , Bruchsa]
seitdas neuzeitliche große Haus

für Damen -Kleiderstoffe '

Herrenstoffe , Aussteuerwaren
Damen * u . Kinder* Konfektion

Stets neu ergänzte 0r°®
|

Auswahl , bekannt 9^9

Qualitäten, billige

STHflUS * CO.
KARLSRUHE I. B.

Fsrnsprsch -AnschlOssa „ ii a |
Stadtverkehr Fernverkehr DevfeeneWPJ

Nr. 4430ble4438 Nr . 4901 ble 4903 Nr. 443 »

Drogerie UlllheUnTscheinĤ
Eoke Amalien - und Karlvtpti *
Fernsprecher bis

Mitglied der Rabattspar gi uppe
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6abare1t-Sbend des Lehrergeiangvereins
Einen Abend in Freude zu erleben , im Genus? heiterer Kunst, mit

diesem Ziel hatte der Borstand der Lehrergrsangvercinr seine Mitglieder
Samstag , den II . Oktober ds . IS . in den Saal der . Cintracht " ein-

Fladen . Jein « Absicht ist erreicht worden in einem Matze wie seiten,^ tf? der Name . Brand " vom Sandertheater seine besondere An -
i‘ebungSkraft auStiben würde , war vorauSzuseben. Zu war denn auch
»» 8 Nbr der Saal bis zum letzten Platz besetzt. Nach einem schneidigen
ErösfuungSmarsch und einem berückenden Walzer , gespielt von der wtrk-
*'cf> guten Tanzsportkapellc Hnbcrt Maier , crössncte Herr Brand alS
‘“ iager den Abend milicusichcr und in aufgedrehter . Lust - Laune . Gin

d°ar Schritte aus der Bühne , ein paar Blicke und Worte , dann ist der
Intakt da . In buntem Wechsel lösten sich die Nummern seiner mit
ninem Kaharettsttl - Smpfinden zusammengestellten Programms ab . Frank .
" 4 ? I , sich teilweise am Flügel selbst begleitend, fing sich leicht und
^ bell die Herzen ihrer froh überraschten Zuhörer mit feinen kleinen Lied .

Madame la lune ; Aller Glück mutz vergehen; Nebenbei (mit übcr-
' tugcndcr Charme und verlockender Grazie vorgetragen ) . Tie Tecräuber -

"ilade auS der Treigroschenoper ; Glück bei Frauen . . . usw. . . . Tie
^

i'el verrieten fchon mancher : Stimme , Minenspiel , Blicke und offenbarer
Mitempfinden der immer wieder begeistert empfangenen und bedankten
^anyerin aber verrieten mehr : Heute wie gestern in schweigender Brust
"tglam gehütete Geheimnisse, die darum nicht weniger schön sind : osscn-
i«>dig« Alltäglichkeiten, die darum nicht weniger platt und abgeschmackt

mar eine Freude zu lachen und er war ein Gcnutz , in so be¬
ssernd dargcbotenem Zeitspiegel zu suchen und vielleicht auch zu fin-

Frl . L a <k n e r , bestens bekannt, bot nicht minder Aurgczetchnetcr.
7? aurgellbt bat Tanz feine Berechtigung , weil er im Tienst einer
fieberen als der Technik allein steht und mehr gibt alS ein schönes Bild .

‘st der »göttliche Funke" auch im Tanz . Alles was Emma Lackncr
bbstk , hielt innerlich fest, ihr . Spitzentanz " , ihre . Chansonette "

, ihr
(fiellinder" : am höchsten aber stieg sie wohl mit der . Arabia " , in der sie
® alr wirkliche Künstlerin mit beachtlichen geistigen und seelischen Quali -

und tüchtigem Können überzeugend auswies . Irl . Fritswe als
? " e im schönen Bunde ergötzte ebenso mit trefflichen Tanzdarbietungen .
jj
-6r gepflegter, schöner Körper steht sichtbarlich im Zwange einer gcwisscn -
"ilkn künstlerischen Willens . Wahrhaft tief empfunden die Tarbietung'fitefempfunden "

. Rassig und echt der . Schlager "
, neckisch und lieb mit

^
fitnia Lackner im Tanzducit . Holliinder" erwarb sich Frl . Fritfche ver-

,î tcrmatzen reichen Beifall . Und Anfang , Mitte und Schlutz des glück -
ficn Künstlerquartctls : Hermann Brand . Was soll man über ihn

js , c t)( u Hermann Brand . Bodcnstiindig in der Kunst und in
"klsrube . Besonders offenbar in der Gegend um den . Walfisch " . Wenn

öiif Brettern stand, wars ein köstlicher Zwang von Innen , zu
zu lachen bis zu Tränen . Sein . Letztes Lied" , seine Spätze und" tthiirren vom . Agnschtlc " und vom . Kaarle "

, sein . Walfischlottl- Lied " ,
^ liuschiies Nachtcrlcbnis auf dem Karlsruher Boulevard " . . . usw. . . .
^ Mein der Meister Hermann Brand , der sein Metier tipp topp verstand.
,

b noch ein Könner , nicht vom Landestbeater , aber darum nicht weni-
i

’
, tfi' t seiner Kunst am rechten Platz , sei aufrichtigen Tankes und mit

Anerkennung erwähnt : Herr Willi P r « t r , «in Mitglied des Ver-
- *• Wie oft mutzle er den Weg zur Bühne nebmen,, um am Flügel
d,

" tanze und Lieder mit Narer Technik und anschmiegsamem Mitempsin .
zu bcgleilcn.

^ ih Anschlutz an das erlesene Programm waren die Stunden bis zur
? " ‘rrnacht und weit darüber hinaus dem Tanz und fröhlicher Tisch »
^ " Haltung gewidmet. . Alles Glück mutz vergehn"

, sang Frl . Jank zu
^ tang . Am Cnde Habens viele gedacht . Cs war ein glücklicher Abend ;
J 1' Telikatesic im geselligen Leben der Bereins . Wer ihn mtterlcbt hat ,

ihn nimmer vergessen und allen , die um sein Zustandekommen sich
gemach « haben , besonder« Herrn Jochim von Herzen dankbar

Naziüberfall in Rintheim
städtischen Arbeiterlreisen gebt un » folgende

s,
' ‘‘eilung zu : In dem Bericht d« s Volkrfreundr vom Dienstag ,

Oktober- wird u , a . erwähnt , das ein gewisser Julius
latsch bei der Stadt Karlsruhe beschäftigt sei . An diese Mit -

wird weiter die Frage geknüpft, wie und durch wen Psitsch
iss

°er Stadt eingestellt worden sei . Dies« Frage »u beantworten
^ :? udcrordcntlich schwierig . Es konnte bisher nur das eine fest-

werden , datz der Hitler Psitsch bei seiner Arbeitseinstel -
ixj? n i ch t einmal arbeitslos war . sondern aus einem Ar-
k,Verhältnis heraus geholt wurde . Es wird an den mah-

Stellen liegen , sich endlich einmal dazu »u äuhern , wie
sŝ

'ommen ist, datz auf so ungewöhnliche Art die Einstellung des
Wo Kitsch erfolgen konnte. Der Vorgang der Einstellung ist

ntcfer bedauerlich, da in Karlsruhe eine ganze Reihe von
W 'tenvätern , die sich haben vormerkcn lassen bei den einzelnen

auf ihre Einstellung warten und trotzdem sie seit autzer -
diz : sich langer Zeit erwerbslos sind , nicht Gnade vor dem Herrn
tti* .leW gefunden haben . Weiter wird uns mitgeteilt , dah Pfitsch1 titefer Mitglied des Gesamtverbandes ist.

Saichcher ZnSustrie - und kjanüelslag
zur Finanzierung des Reiches

Der Badische Industrie - und Handelstag hielt im Sitzungssaal
der Handelskammer Freiburg seine Präsidialkonferenz ab. Dabei
kamen die Wünsche dieser Körperschaft, über deren Tendenzen wir
ja unterrichtet sind , bei den verschiedenen Fragen zur Geltung ,
Die Reform der Krankenversicherung, wie sie durch die Notverord¬
nung eingefllhrt wurde , behagt diesen Herrschaften so sehr , dag sie
meinen , sie habe sich bewährt . Das Finanzprogramm der Regierung
Brüning geht ihnen noch nicht weit genug und sie haben daher ver-
ichicdene Bedenken. Die Gehaltskürzung der Beamten erscheint
ihnen unumgänglich notwendig , und bei den Steuerfragen ver¬
langen sie die Gleichstellung der Besteuerung öffentlicher und priva¬
ter Betriebe . Weiterhin erklären sie : „Gegenüber der groben Sanie¬
rung der Reichsfinanzen tritt das Reparationsvroblem zurück ; denn
während auch die jährlichen Aufwendungen für Reparation 1,7 bis
2 Milliarden Mark betragen , belaufen sich die Aufwendungen an
die öffentliche Hand auf 25 bis 27 Milliarden Mark . Wichtiger als
der Ruf nach der Herabsetzung der Reparation -Verpflichtungen er -
scheiirt daher vom Standpunkt der Wirtschaft aus der Ausgleich des
Etats unter gleichzeitiger Einschränkung der öffentlichen Ausgaben
auf allen Gebieten der öffentlichen Verwaltung .

"

B r incr Tevifennonerunqen : Mittelkurs, .
23. Okt. 22 Okt.

Gelt Brtr v-elß Brie ,
Amsterdam , . . :69 02 169.: 6 168.96 169 .30
Italien . . . . 100 L . 21 «55 21 .995 2196 22.—
London . . . . . . . 1 Psd. 0 .385 . 0 425 20.366 20.426
- ewyort . . . . . . . I Toll . 4. 1955 4 .2035 4.1945 4.2025
Pari » . 16 459 16.499 16 .469 16.499
Prag . . . . 100 Kr. 12 443 12 .463 12.444 12.464
Schweiz . . . . 8146 81 .62 81 .466 81865
Spanien . . . . 44 .16 44 24 44 .04 44. 12
Stockhoim . . . . . . 100 Kr. 112 .62 11284 112 .60 11282
Wien . . lOOSchilling 1,9. 165 59.285 69 .165 69 285

>
Jlchvr und SMihlertal
Bühl
Sozialdemokratische Partei . Sonntag , 26. Oktober, vormittags

'A 10 Uhr , findet im „Grünen Hof" eine sehr wichtige Versammlung
statt . Thema : „Die bevorstehenden Eemeindewahlen "

. Es wird er¬
wartet , dah die Genossen vollzählig , auch die auswärtigen Genossen ,
an dieser Versammlung teilnehmen .

Bühlertal . Sozialdem . Partei . Die Bühlertäler Genossen werden
gebeten, an der am Sonntag , 26. Okt . , vorm. AtO Uhr im „Grünen
Hof" in Bühl stattsindenden Versammlung teilzunehmen . Es sollen
für die Bühlertäler Genossen sehr wichtige Gegenstände beschlossen
werden. Erscheint zahlreich.

I fflraichgau
Vruchfa»

Mitteilungen aus der Stadtratsfitzung
Der Frühjahrsmarkt 1931 wird auf Dienstag und Mittwoch nach

dem Sonntag Lätare , die dazu gehörige Schaubudenmesse aus den
gleichen Sonntag und die unmittelbar folgenden drei Werktage fest¬
gesetzt. Der Spätjahrsmarkt 1931 fällt auf Dienstag und Mittwoch
vor dem Buh - und Bettag , die Schaubudenmesse hierzu wird auf
Sonntag vor dem Buh - und Bettag und die folgenden drei Werk¬
tage gelegt. — Für das Jahr 1932 werden festgesetzt : der Früb -
jahrskrämermarkt auf den 8 . und 9 . März , der Svätjahrsmarkt auf
den 15 . und 16 . November, ferner ein Brettermarkt auf den 24. Mai
und einer auf den 30. August. Die Rindviehmärkte 1932 fallen auf
den 20. Januar , 17. Februar , 16 . März , 20. Avril , 18 . Mai , 15 . Juni ,
20. Juli , 17 . August, 21 . September , 19 . Oktober, 16 . November und
21 . Dezember. — Dem städt. Techn . Amt — Abt . Installation —
wird die Ermächtigung zur Verlängerung der Gas - und Wasserlei¬
tung in der Hardtstrahe erteilt . — Wegen einer absichtlichen Sach¬
beschädigung am Gebäude des stdät. Jugendheims wird Strafantrag
gegen den Täter gestellt . — Das Stadtbauamt erhält Auftrag zur

^ Vorlage eines Projekts für die notwendige Aenderung der Einmün¬
dung des Bahnhofplatzes in die Bahnhofstrahe . — Zur Verbreite¬
rung des Schubertweges werden von einem Angrenzer die erfor¬
derlichen Eeländeabschnitte erworben . — Auf einem städt. Grund¬
stück bei der Schönbornstrahe soll bis zum nächsten Frühjahr ein
Sandsvielvlatz für kleine Kinder angelegt werden . — Im städt.
Schwimmbad — Frauenabteilung — ist bis zur nächsten Badesaison
ein Planschbecken für Kinder einzurichten. — Der Stadtrat nimmt
dankend Kenntnis von einer Mitteilung des Stadtschultheihenamts
Stuttgart , wonach der Eemeinderat Stuttgart beschlossen hat , eine
Strahe im Stadtteil Canstatt „Bruchsaler Strahe " zu benennen.

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.- Q.
Stuttgart Welle 379,7 — Freiburg Welle 677

konntng , 26. Oktober: 7 Uhr : Morgenkonzert . 8 .15 Uhr : Morgenghu^
nastik . 10. 15 Uhr : Ev . Morgenfeier . 11 Uhr : Altfranzösische Musik. 12 Uhr ;
Promcnadckonzcrt . 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 14 Uhr : Stunde
-er Jugend . 15 Uhr : Der große Mandarin wird gefangen. 16 Uhr :
Konzert. 18 Uhr : Vom singenden Narren . Schallplatten . 19 Uhr : Sport¬
sunk . 19 .30 Uhr : Geistliches Konzert . 22 Uhr : Hofthcatcrstil un » Büdncn -
ansprache von heute. 23 Uhr : Tanzmusik.

Montag , 27. Oktober: 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.15 und 13
Uhr : Schallplattcn . 15.45 Uhr : Briefmarkenkunde . 16 Uhr : Nawmit -
tagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Die weltliche Schatzkammer in Wien.
18.35 Uhr : Vortrag : Die Stadt Prag . 19.05 Uhr : Künstler, organ . Fra¬
gen der Oper . 19.30 Uhr : Lieder, und Arienabcnd . 21 Ufir : Der Tyrann .
22 Uhr : Symphonie -Konzert.

Dienstag , 28. Oktober: 6.30 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12 .15 und
13.30 Uhr : Schallplatte » . 15 .30 Uhr : Frauenstunde . 16 Uhr : Rachmit-
tagSkonzert. 18.05 Uhr : Vortrag : Moderne gärtnerische Kulturmethodrn .
18 .35 llör : Vom alten Danzig . 19.05 Uhr : Musik und Publikum . 19 .30
Uhr : Mildncr - Qnartelt , Wien. 20 .30 Uhr : Mamsells Nitouch. 22 Uhr :
Scherz und Humor .

Mittwoch , 29 , Oktober: 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10, 13 und 13.30
Uhr : Schallplattcn . 12 Uhr : Promenadekonzert . 15 Uhr : Stunde der
Jugend . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Die Busch¬
leute . 18.35 Uhr : Vortrag : Er . Barret -Browning . 19.05 Uhr : Di« Allch-
tigung der genialen Begabung . 19.30 Uhr : Zsitbericht . 20.15 Uhr : Hugo
Wols-Liedcr. 20 .50 Uhr : Der G 'wissenswurm .

Donnerstag , 30 . Oktober: 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10 und 13.30
Ubr : Schallplatte » . 15 Uhr : Stund « der Jugend . 16 Uhr : Nachmit-
tagskonzert . 18.05 Uhr : Elsässische Sagen . 18 .35 Uhr : Schau- und Hörspiel.
19 .05 Uhr : Vortrag : Die Instrumente des Orchesters. 19 .30 Uhr : DaS
flämische Volkslied. 20 Uhr : Symphonie - Konzert. 21 .15 Uhr : Sagt . Ja "
zum Leben. 22 Uhr : Konzert.

Freitag , 31 . Oktober : 6 .30 Uhr : Morgengymnastik . 10 und 13 Ubr :
Schallplattcn . 16 Uhr : Nachmittagskonzert . 18.05 Uhr : Vortrag : Tie
Zigeuner in U .S .A . 18.35 Uhr : Krebserkrankung . 19.05 Uhr : Vom
Briefschieibcn. 19.30 Uhr : Unbekannte Arbeiterdichter . 20 Uhr : Die bei¬
den Schützen . 20 .45 Uhr : Schallplatten -Umschau . 23 .05 Uhr : Sportvor -
bericht .

Samstag , 1 . November : 6.80 Uhr : Morgengymnastik . 10, 12.15 und
13.30 Uhr : Schallplatte » . 14 .30 Uhr : Stunde der Jugend . 15.30 Ubr :
Nachntittagskonzert . 17.45 Uhr : Sportbericht . 18.05 Uhr : Nachwuchs der
Begabten . 18.35 Uhr : Die Stunde der Arbeit . 18.05 Ubr : Das Privat -
tbcater . 19.30 Uhr : AuS Nassischen Operetten 20.45 Uhr : Falschgeld im
Umlauf . 22.30 Uhr : Duette . 23 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Badisches Landestheater . Das Badische Landestheater veran¬
staltet zusammen mit d̂em Bayreuther Bund der deutschen Jugend
für den kürzlich verstorbenen Siegfried Wagner eine Ge¬
denkfeier. Sie wird am Sonntag , 2. November, als Vormittags -
vcranstaltung stattfinden und Werke seines Vaters und Teile aus
eigenen Werken umfassen, denen sich eine Gedenkrede beigesellen
wird . Siegfried Wagner haben viele Beziehungen mit Karlsruhe
verknüpft ; er hat hier an der technischen Hochschule das Studium
der Architektur betrieben und mehrere seiner Opern haben hier
ihre Urauführung erlebt . Der Reinertrag der Feier wird zu wohl¬
tätigen Zwecken verwandt .

XetgfeTloe^ueUeH
Landwirtschaftliche Notverordnungen?

Berlin , 24 . Okt. (Funkdienst.) Das Reichskabinett soll sich, wie
die Sugenberg nabestehende Telegraphen -Union meldet , auf Drän¬
gen der Agrarier bereits in allernächster Zeit mit dem Erlah lan »,
wirtschaftlicher Notverordnungen beschäftigen. Darnach wäre also
das Kabinett bereit , die organisierte Mache der Agrarier , di« wie¬
der einmal vom Zusammenbruch der Landwirtschaft redet , nachzu¬
geben.

Don besonderen Notmatznahmen zur Versorgung der Bevölke¬
rung mit billigen Nahrungsmitteln verlautet bis jetzt nichts. Alles
spricht davon , dah im kommenden Winter di« Not sehr groh sein
wird . Die Bauern wissen nicht , wo sie mit dem Kartoffelsegen
hinsollen. In den Städten sind jedoch nach wie vor di« Kartofsel -
vreise hoch .

»“ÄÄ Vereinsanzeiger 8S.
4
w,

"ä u‘
v«vn>e«»», (Mo nnUr Mef« Uodrt« In (Kr Ktgd Mn « « nfnekm *. n»cr mratn insRfffdfnfidfrmMs
Karlsruhe

Freie Turnerschaft , Abt . Oststadt. Heute abend 8 Uhr Versamm¬
lung im Lokal .Markgräfler Hof" . Wichtige Sache . 6725

Naturfreunde. Samstag Abfahrt nach Moosbronn mit Auto
am Stevhansvlatz , Nr . 1—25 18 Ubr , alle anderen 18.45 Uhr . —
Sonntag vorm. 7 Uhr . Heute abend Monatsversammlung . 6767

KLAVIEII - und BESAIISIIilTERRICHT
Für I WMHSEM PIMIi IBPdtPnM SONDIR
NBPM . «HtMMt. Sehuluntr im UMNMlg -

tpWi ; (MHlRM von HOMMtUCksn ) .
Stlmmgasundes

Sprach « !* und Singen
Anueb . uni Nr. 6751 an d. Volksfreundb

FELSBIER
h«n
Ab«ndiischi IST DAS

BIER DESLeber - and Blnt -

Pressack 1 ”
Todes -Anzeige.

Iaut anarerauehert KENNERSRach langem , schwerem Leiden
verschieb gestern abend ' /,9 Uhr
meine liebe Frau , unsere treube
sorgte Mutter «us

jMnrflftffiitflfl fippfri

Jfm aUh feto*
7 .20
1

Weinsoize „ 15
% ss j 11#

Heringssalat , o15
niit Mayonnaiae % « ■ J 4b V

Frau
Karolina Siegel

ged . Berger
vazztrommel Pullover

mit Reißverschluß

Einsatzhemd ,neueste Muster . . . . Gr. 4 R «£ w
(Größe 5 u . 6 plus 15 Pfg .)

Unterhose i 45

Wollen Sie Geld sparenmit Futzbetrieb u . and
zu verkaufen . Lli8i

Lohfeldstrah « 48 .45 dann dackan Sla Ihren Bedarf bei
Im Alter don 53 Jahren

Karlsruhe , den 23. Oktober 1930.
Namens der trauernd .Hinterbliebenen —m

Arthur Siegel.
Die Beerdigung findet heute M

Freitag nachmittag 3 Uhr statt. M
TrauerhauS : Erbprinzenstr . 26 ,

Edamer ^ /, » 20 lA
Edamers , >/«« 30 Hsneneggerpiatz 8, Tiiefon im

Damen- und Herrenklelderetoffe , Baum-
wollwaren, Auaeteuerartlkel . Anfertigung
kompletter Auaateuern , Damen- und
HerrenwIeehe .Trlkotagen .Strumpfwaran
gestrickte Damen-, Herren - und Kinder¬
kleidung, Teppiche, Bettfedern u. Daunen.
Anfertigung feiner Herrenkleider nach
MaB, Konfektion, Bade - Artikel,
Arbelteaniüge , Windjacken.

Verlangen Sie paraSnllchen Beauch oder ba
muatertea Angebot.

Schweiler * «35
?omadur 'Z38

TiMOdor Pihrier
gute Normalware . Gr. 5

Maliers
KulisÜSinmarinadAii

jWucherfischa
Kai9ev9tva .Be 113Meiier .M . und

ÄroflfoDretl) .6oliboriiö!Roman
der Kriegsflotte

Lonutaa. den M . Oktober» nachmittags
l '/t Uhr, im „Bolkshaue" Karlsruhe

BroschiertQ 2Qt "We 1 ’zeY rf u ng des ’ fort ^ ’ chTr ! i ffT ^s I UnsoreDruckerei(«rügt Drucksodianin
gediegener wirkungsvollerAusführungGebunden

g QQordentliche

INSERATEioiksireund
Bucifflandiung

Waldstraße 28
Femrut 7020/7021

Tagesordnung
Berichte - Anträge — Wahlen

Die Vrtsgrnppenleitung .

beben durchdie « eite Verbreitung und
den großen Leserkreis beeten ErfolgWA LDSTR . 7 8 • F E R N RUF 7 0 2 0 / 2 1
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Bad. Lichtspiele
KONZERTHIIUS

Ab Freitag , 24.bis Donnerstag , 30.Okt .,jew .20 .30Uhr. UUCIISonntag
^ Sonntag . 26 . Oktober . 10 .15 und 20 .30 unr ►

Erstaufführung

ft -üCHT

Original Japanischer Film 87 2
Die Geschichte zwelerLiebenden von hochdramatisch .Wirkunsr

Dazu

XtoMAiHdAeiHefieides *
Kapelle Lehmann Jugend verboten

Samttag uno Sonntag, 16 Uhr, groue Jogendwrranrungan
auch fUr Erwachsene

Lons und seine Heide — Der cownoy-Boxer (wimwost)

Kartenvorverkauf : Musikhaus FritzMUller,Kaiserstr . ; Photo -
Ganske . bei der Hauptpost und im Büro : Klauprechtstr . 1

minier
die Prelle!
Kpl. Bett don 65.— an
Seegr .-Matr .

o . K. . . von 19.— „
Woll-Matr .

o. K. . . von 25.— „
Kapok-Matr .

o . K . . . von 45.— „
Deckbett , 6 Pjd .

fiebern von 19 .— „
« tffen , 2 P |d.

Fevern von 4 .75 „
fiebern : grau v . 0.75 „

rein weiß b . 3 20 „
Haibdann b 2.85 „
Bolldaun b 3 75 „

20 Sorten Federn
Pat .-Bettröst , 6534

kl ., . . von 9.50 an
Chaiselong . b . 32.— ,
Plüsch-Sofa ,

mod. . von 122.— ,
Steppdecken,

gebt. . . von 13 — ,
Wolldecken ,

gut . . von 14 .50 ,
Matratzen¬

schoner von 3 .60
Lieferung frei !

Ratenkansabkommen
M . Kachuv

Kaiserstratze 19
bei der Hochschule .

Jung , kinderl. Ehepaar
lucht Zimmer u . Küche
tu eig . Abschluß . Ang. u.
Nr. «747 a . d. Volks,rvb.

Einfach mSbt .Zimmer
sof. zu vermieten . 6749
Fasaneustr . 20 , Part

Einfach und sauber
möbliert «» Zimmer in
Neubau zu vermieten .
Ofen, eiektr. Licht Brei?
mit Kaffee pro Woche
Mk. 6. Angebote unter
B. 1048 an das Volk»
freundbüro .

r.z

VOLKSHAUS
Schützenstraße 16

Am Sonntag , dpn 26 . Oktober 1080

Nur hausgemachte Wurstwaren
Empfehlenswerte Mittagessen zu 1.- u . 80 Pfg.

im Abonnement 10 Pfg. billiger
prelsw. Fremdenzimmere Zentralheizung
H . Horr und Frau 1,750

Hochzeit» -Gehrockan
zug , mittL Figur , 1a
Tuchstoff . seineMaßarb .,
fast neu, 40^4 Herren -
str . 20 , 1 Tr . r . 6763

jeder Art und Größe
in reicher Auswahl ,
enorm billig «587

Möbelhau »
Freundlich ,

» ronenstr . 37 —38 .

RIA | om # A 10 künstlerischer Ausführung fertigt an
rldnd (u Ferlansdrnckerel Volksfrennd ö.m .b.H.

■#c

rj

ADOLPHZUKOR wJE « FL.UWr

MAURICE
CHEVALIER

mtST
UJBITSCU

PRODUKTION

\

«753
NACH

NEW YORK , LONDON
BERLIN , PARIS , WIEN

BUDAPEST , MÜNCHEN
LEIPZIG , CHICAGO

die erfolgreichste Tonfilm-Operette des Jahres

jetzt auch in Karlsruhe

Ab heute Freitag 3 ‘/2 , 5 , 7 und 9 Uhr

GLORIA-PALAST
Am Rondellplatz

muß 1640
Gemüse

enthalten
sagt der Arzt !

Verlangen Sie
Roth ’s

Gemüseralebackmehi
_ in den Apotheken

Drogerien ^

Gelegenheit
Schwere? eich . Schlaf¬
zimmer , neu, mit 3teil
Kleiverschrank, Wasch¬
kommode mit Spiegel -
aussatz u. weißem Mar¬
mor ist günstig z« ver -
kanfe«. Näheres So -
fienstr. 137, Part . «7»

Prima GaSosen 15 M ,
großer weiß Küchenschr .
30A,2Herren - , 1 Frau .-
Mantelb ^ .großPupp .-
spoitwagen5 .it , Copicr-
presse 2 M , Waschbrett
1 Jk, Liegestuhl M. 6 zu
verkauf. Adlerstr . 82 ,
Hos rech» , Part . «7««

SO »SÄfi ?
M . Mayer , Worten -
str. 8 . Seitenbau 4. St .

rsnlpgMöirungvn
üvernimmtzurBedieng .
Angeb. u. Nr . 6746 an
bar BolkSsrcundbüro.

REins
DRUCKSACHEN

Satzungen
mitgiietfs-Harten
BrieiDogan

. Kuuorte
EintrinsKartiB
Programme
Plakate
Lottarie -Lote
usw.
in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst in
kurzer Zeit

Verlagsdruckerei
voiksfreund G.m.D.H.
Karlsruhe , uialflstr , 28

li/ni&M

\

Damen - Strümpfe
Wochenend-Strüm pfe meliert ,2 paar iS -'
MaCO wirklich gute Qualität . . . . . . . . . Paar SS

*

Seidenflor feinmaschig . 1.45
Kunstseide piawert . . .
Kunstseide plattiert , mit 4fachet Sohle, . . .

Flor mit Kunstseide sÄ “
.
rd '‘

. . .
Wolle mit K ’seidendecke 8 i?9o
Reine Wolle . Paar 2 .6 » 1 .90

In der „Stadt der Strümpfe “. Qirlder neue unübertroffene Strumpf aus
künstlicher Waschseide . Paar 1 .90

Burchard’s 1001 Gold Ä "Ä
Haferlsocken Wolle plattiert . Paar
Haferlsocken reine Wolle mit Bordüre Paar

Strumpf FABRIK

!,Es wird sich schon lohnen .“

Herren -Socken
RaiimutmllA gemustert,m . Kunstseideneffekten , 711 ?
Da UITl WUlle mit verstärkt Ferse u . Spitze , » O# IV

LGinc + coiflo mit Baumwolle , eleg . Muster mit 1 Alf
I \ UI lOloCIvJC verstärkter Ferse udü Spitze Paar

FUr mit Kunktselde , Jacquardmuster , mit 4 lach 1 Qlf
nUl verstärktem Fuß . Paar 2 .40 . 1»®

Wolle m . Kunstseideneffekten , m. Doppelsohle Paar

Pa '
mp WaIIa elegante Jacquardmuster 9 P

rxclllC VVUIIC .Burchards 8peziai 8 .80

Herren - Socken
BaUmWOlle Sport meliert . Paar

Reine \A^Olle kamelhaarlarbig .
Burchard 's
Reklame -Volkssocken

Paar

Paar

Kinder - Strümpf *
„Sooo , das lass ich mir

gefallen, da wird sich meine
Kundschaft freuen ! “

Reine Wolle
Gr. 1 2

der gute Strapazierstrumpf

75#
Gr. 7

85 ? 95 ? 1 .10 1 .20
!0

1 .45 1.60 1.75 1 .90
IV'S/

VieL &uJk& Wi
'UnjdL Sehr bLUig bei

BURCHARB
Kinderl. Ehepaar (An¬
gestellte! sucht ans i .Dez .
od. l . Jan . 8 — 4Zimm .»
ESohnung (Lage West ,
stobt, Mühlburn, . An¬
gebote unter Nr . 6707
an daSBollSsreundbüro

PWellkvS:
Angeb. an Kautz,Wald -
hornstr. 31,2 . St . » 1179

St .Jakobs - Balsam
„Echter “ an Mb . 8 .— l"2i

von Apoth . C . Trautmann . Basel . Baus
mittel ersten Banges für alle wunden
Stellen ,Krampf adern ,offeneBeine . Bi and
Bautleiden , Flechten , Wolf , Frostbeulen -
Sonnenbrand . Nachahmungen snrllck -
welaen . In den Apotheken au haben

Das erste Inserat, das ein reklamefeind¬
licher Geschäftsmann aufgab, lautete :

Mein Geschalt
ist zu uerkauven !

Er erkannte die ungeheure Wirksam¬
keit der Zeitungsanzeige viel zu spät

MelekverelnigK
'rM ,

» «(chlftSR . («nt brieft , knie .) » «nmeift « 81-

ZungerMo ^
im Alter don 15- 18 Jahren . " m
zeichnerische Begabung nachweiF jnj ,
wird zum Eintritt als Lehrlina
Staatliche Majoltka -Manusaktur {,, J ,
ruhe A.-G . gesucht . Bewerbung ^
selbstgeschriebenemLebenslauf u ' . estÄ
möglichst großen Anzahl s-lbM -Ä
ter Zeichnungen werden an VW
der Manufaktur erbeten . Verso«

Werbung ohne Aufforderung h
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